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Hans ten Feld hat verdammt Recht,

liebe sensor-Leserinnen und -Leser, 
wenn er schreibt: 
„Deutschland steht vor großen He-
rausforderungen bei der Aufnahme 
von Schutzsuchenden. Die öffentli-
che Debatte hierüber hat an Intensi-
tät gewonnen. Mit der Kritik ist aber 
auch deutlich geworden, welch pri-
vates Engagement bei vielen Tausend 
Bundesbürgern geweckt worden ist, 
um die vielerorts schwierige Situation 
zu entspannen. Gewiss: Sie dürfen da-
bei nicht alleingelassen werden, son-
dern müssen Teil einer gesamtgesell-
schaftlichen Anstrengung sein.“

Und weiter: 	  
„Es sind jedoch diese Menschen, die 
Hoffnung machen in einer Zeit, in der 
die Welt aus den Fugen zu geraten 
scheint. Angst, Resignation und Frus-
tration sind keine guten Ratgeber. Die 
Hand zu reichen, Hilfestellung zu leis-
ten – das gehört ganz unmittelbar zu 
einem erfüllten Leben, und es gehört 
unmittelbar zu dem, was man Flücht-
lingsschutz nennt.“

Hans ten Feld ist Vertreter des Ho-
hen Flüchtlingskommissars der Ver-
einten Nationen in Deutschland. Er 

schreibt diese so richtigen und wich-
tigen Zeilen in seinem Grußwort zum 
60 Seiten starken Pro-Asyl-Magazin 
zum „Tag des Flüchtlings 2015“. Ich 
empfehle Ihnen – und ganz besonders 
auch jenen, die dieser Tage die so alten 
wie falschen und überflüssigen Paro-
len der Kategorie „Das Boot ist voll“ 
hervorkramen – die spannende, infor-
mative und faktenreiche Lektüre. (Zu 
bestellen auf proasyl.de, oder schrei-
ben Sie mir an dfellinghauer@vrm.de, 
ich schicke Ihnen gerne den Link zum 
kostenlosen PDF-Download.)

Der weltweite Tag des Flüchtlings ist 
am 2. Oktober. Aber eigentlich ist in 
Zeiten wie diesen jeder Tag auch Tag 
des Flüchtlings. Es ist schön zu se-
hen, dass auch in unserer Stadt im-
mer mehr Menschen das Bedürfnis ha-
ben, etwas FÜR Flüchtlinge zu tun, 
etwas MIT Flüchtlingen zu tun. In die-
ser Ausgabe erzählen wir Geschichten 
von Wiesbadenern, die Wege gesucht 
und gefunden haben, die Neu-Wies-
badener beim Ankommen und Hier-
sein zu unterstützen. Das Gute ist: Je-
der kann nach seinem „Geschmack“ 
und seinen Möglichkeiten hilfsbereit 
sein. So vielfältig wie das Leben und 
seine Bedürfnisse, so vielfältig sind 
die Möglichkeiten des Engagements. 
Wie schwierig für Geflüchtete der 
Weg in eine ganz neue Gesellschaft 

sein kann, und wie wichtig und „wir-
kungsvoll“ die Hilfe für diese Men-
schen sein kann, das erzählt in diesem 
sensor Ahmet Umeri in seiner beein-
druckenden Lebensgeschichte. 

Es tut auch gut zu merken, dass Will-
kommenskultur und Solidarität zwar 
skandalöserweise nicht in unserem 
Land, wo die Kanzlerin zu diesem 
wichtigen Thema beharrlich schweigt, 
aber glücklicherweise in unserer Stadt 
auch „ganz oben“ gefördert und ge-
lebt wird. OB Sven Gerich und Bür-
germeister Arno Goßmann haben ge-
meinsam die Initiative ergriffen, um 
Flüchtlingen und allen, die ihnen hel-
fen wollen, eine ganz eigene Seite auf 
www.wiesbaden.de zu widmen. Und 
sie stellen unmissverständlich klar: 
„Einheimische und zugezogene Men-
schen aus allen Teilen der Welt le-
ben in der hessischen Landeshaupt-
stadt friedlich zusammen. Wir möch-
ten, dass dies so bleibt!“

Das möchte ich auch. Herzlich will-
kommen in Wiesbaden allen, die hier 
schon Zuflucht gefunden haben, und 
herzlich willommen den etwa 1.500 
Flüchtlingen, die in diesem Jahr in 
unserer Stadt erwartet werden!

Dirk Fellinghauer
sensor-Flüchtling

Editorial

Inhalt

6 )))	 Herzlich willkommen – und 
wie!? Wiesbadener engagieren 
sich für Flüchtlinge

12 )))	Krieg, Gewalt und exquisite 
Küche: Ahmet Umeri erzählt 
seine persönliche Integrations­
zgeschichte

14 )))	Neues Nachtleben: Plötzlich 
schwer was los in der Stadt

16 )))	 So wohnt eine kinderreiche 
Familie 

20 )))	NSA rund um Wiesbaden 
– Horchposten vor unserer 
Haustür

21 )))	 WLAN für alle! Freifunk-
Aktivisten wollen Wiesbaden 
vernetzen

22 )))	 Perlen des Monats & 
Veranstaltungskalender

30 )))	2x5-Interview: Ralf  
Schodlok, Vorstandsvorsit­
zender ESWE Versorgung

33 )))	Die Straße des Rosinen-
bombers

36 )))	Der große Test: Mobilität  
in Wiesbaden

39 )))	Geschäft des Monats: 
Kostbar

6 )))	 Restaurant des Monats: 
Ochi no Sushiya

42 )))	Kleinanzeigen und das 
Orts-Rätsel

Impressum

Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG
phG: Verlagruppe Rhein Main Verwaltungs
gesellschaft mbH
Geschäftsführer: Hans Georg Schnücker
(Sprecher), Dr. Jörn W. Röper
Erich Dombrowski Straße 2, 55127 Mainz
(zugleich ladungsfähige Anschrift der V.i.S.d.P)

Objektleitung 
(Redaktions- & Anzeigenleitung) 
Dirk Fellinghauer (Verantwortlich i.S.d.P.)
Kleine Schwalbacher Str. 7 – 65183 Wiesbaden
Tel: 0611/355 5268  Fax: 0611/355 5243
www.sensor-wiesbaden.de
hallo@sensor-wiesbaden.de

Layout/Satz Thorsten Ullrich, www.175lpi.de

Titelbild Michael H. Musal,  
www.michaelmusal.com

Mitarbeiter dieser Ausgabe
Text Anja Baumgart-Pietsch, Magdalena 
Cardwell, Jan Gorbauch, Ulla Grall, Hendrik 
Jung, Christopher Kissel, Marc Peschke, 
Dorothea Rector, Hendrik Schmehl, Falk Sinß, 
Ahmet Umeri, André Werner 
Foto/Illustration Frauke Bönsch, Marc „King 
Low“ Hegemann, Christopher Kissel, Arne 
Landwehr, Frank Meißner, Kai Pelka, Jan 
Pieper, Christof Rickert, Michael Zellmer, 
Veranstalter- und Herstellerfotos, Repro / ISDN 
Team

Lektorat Hildegard Tischer, www.rbht.de

Redaktions- und Anzeigenschluss:  
15. des Vormonats

Verteilung 
WV Werbevertriebsgesellschaft mbH
kostenlose Auslage in Wiesbaden | Innenstadt 
und Vororten an über 1.000 Auslageplätzen |
Gesamtauflage 40.000 Exemplare 
(20.000 Mainz /20.000 Wiesbaden)

Wirtschaftlich beteiligt i.S. §9 Abs. 4 LMG:
Verlagsgruppe Rhein Main Holding GmbH
phG Verlagsgrupe Rhein Main Holding  
Verwaltungsgesellschaft mbH
Geschäftsführer: Hans Georg Schnücker
(Wiesbaden), Dr. Jörn W. Röper (Mainz)
Erich Dombrowski Straße 2, 55127

Druck
Druckzentrum Rhein Main GmbH & Co. KG 
Alexander-Fleming-Ring 2 
65428 Rüsselsheim

Social Media
www.facebook.com/sensor.wi 
www.twitter.com/sensorWI 

sensor Wiesbaden ist Mitglied in der 
Werbegemeinschaft Wiesbaden wun-
derbar und Medienpartner von ECHT 
Wiesbaden.

Wir danken unseren Förderabonnenten
Andrea Baermann, Peter Berg, Peter Blähser, 
Dennis Centner, Jan Deppisch, Sabine Drotleff, 
Fauth & Gundlach GmbH, Tanja Grimm-
Enzmann, Barbara Haase, Talley Hoban, 
Andreas & Mirjam Kempers-Handke, Kerstin 
Hänsel, Kerstin Hennig, Sandra Hering, Peter 
Kabelitz, Sabine Krug, Sven Moritz, Michaela 
Reuthe, Ute Schmidt, Bettina Schreiber, 
Ticketschmiede GmbH, Jens Uhlherr, Katrin 
Walsdorfer, Julia Wilhelm, Mihaela Zaremba. 
www.sensor-wiesbaden.de/abo

((( 6 ((( 14

85JAHRE
ENERGIE

FÜR SIE

J U B I L Ä U M S P A R T Y
O P E N A I R

ESWE präsentiert:ESWE präsentiert:

NightBirds
Tom Woll & Cosmic Brothers

Townworker · ESWE-Musikanten

Big Feet Boys
5. September ab 15 Uhr

Weidenbornstraße 1 · Eintritt frei
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Deutschland wird seit Anfang des 
Jahres von einer Welle der Gewalt 
überrollt. Häuser werden abgefa-
ckelt, wehrlose Menschen werden 
attackiert. Mehr als 200 Anschläge 
sind bislang gezählt worden. Be-
stünde der Verdacht, dass Islamisten 
dahinter stecken – Politik, Medien 
und Sicherheitsorgane würden von 
Terrorismus sprechen. Die Innenmi-
nister von Bund und Ländern würden 
sich mit abstrusen Gesetzesinitiativen 
überbieten, die die innere Sicherheit 
verbessern sollen. Wahrscheinlich 
würde mittlerweile die Bundeswehr 
durch die Straßen patrouillieren.
Es handelt sich aber nicht um isla-
mistischen Terror, sondern nur um 
den „Protest besorgter Bürger“, de-
nen es nicht mehr reicht, nur keifend 
vor Flüchtlingsheimen zu stehen und 
die ihren Worten Taten folgen las-
sen wollen. Ein mediales Gepolter 
seitens der Politik bleibt aber – bis 
auf wenige Ausnahmen – aus. Zu-
mindest ist es bei Weitem nicht so 
laut, wie wenn islamistische Terro-
risten am Werk wären. Gewalt ge-
gen Flüchtlinge scheint auf der po-
litischen Agenda keine große Rolle 
einzunehmen. Stattdessen scheint die 
bevorzugte Lösung so auszusehen, 
dass man einfach weiter das Asyl-
recht aushöhlt und sich das Prob-
lem so irgendwann von selbst erle-
digen wird. 
Würde man aktiv dagegen ange-
hen, müsste auch die eigene Poli-
tik kritisch hinterfragt werden, die 
zum Beispiel dafür sorgte, dass wäh-
rend Kristina Schröders Amtszeit als 
Bundesfamilienministerin Initiati-
ven gegen Rechts nur dann staatli-
che Gelder bekamen, wenn sie die 
sogenannte Extremismusklausel un-
terzeichneten – was viele ablehnten. 
Man könnte auch fragen, warum die 
Ermittlungsbehörden bei den NSU-
Morden jahrelang einen rechtsradi-
kalen Hintergrund nicht einmal in 
Erwägung zogen. 
Erinnert sich noch jemand an Uwe-
Karsten Heye? Der ehemalige Regie-
rungssprecher Gerhard Schröders 
hatte 2006 im Vorfeld der Fußball-
WM ausländische Fans vor einem 
Besuch in bestimmten Regionen Ost-
deutschlands gewarnt. Dort könne 
aufgrund von Ausländerfeindlichkeit 
nicht für ihre Sicherheit garantiert 
werden. Was danach auf ihn einpras-
selte, würde man heute als Shitstorm 
bezeichnen. Die WM verlief ohne 

größere Zwischenfälle. Hinterher 
sprach man vom Sommermärchen. 
Aber das ist immer noch ein Mär-
chen – eine Geschichte, die nicht der 
Wahrheit entspricht, wie sich aktu-
ell zeigt. Deutschland hat ein Rassis-
musproblem. Es wird Zeit, das end-
lich zur Kenntnis zu nehmen und da-
gegen anzugehen. Es wird Zeit, dass 
wir alle, denen die Biedermeier und 
Brandstifter ein Dorn im Auge sind, 
uns lautstark zur Wehr setzen.
Gut, dass es auch positive Beispiele 
gibt. Menschen und Initiativen, die 
ehrenamtlich helfen, Flüchtlingen 
die Ankunft in Deutschland zu er-
leichtern, wie in dieser Ausgabe zu 
lesen ist. Das macht Hoffnung, dass 
irgendwann doch die Weltoffenheit 
einzieht, die in Sonntagsreden so 
gerne beschworen wird. 

fatalerror.biz

Kolumne 

Sag bloß! 

Neues Bed & Breakfast
Ab sofort kann jeder, der für kurze 
oder auch längere Zeit geschäftlich 
oder privat in Wiesbaden oder Um-

gebung unter-
wegs ist, auf 
ein neues Bed 
& Breakfast 
Angebot zu-
greifen. Eine 

Alternative zum klassischen Hotelbe-
trieb bietet das Konzept von Schne-
ckenhäuser, das Birgit Häuser in der 
Frankfurter Straße 12 eröffnet hat. 
Sie selbst wohnt mit ihrer Tochter in 
den Räumen. Die Liebe zum Detail 
am Einrichten und die Freude an Be-
gegnungen mit Menschen inspirierte 
die in der gehobenen Gastronomie 
erfahrene Gastgeberin Birgit Häuser 
zu ihrem kleinen Unternehmen. „In 
Hotels hat man oft Heimweh, das soll 
hier gar nicht erst aufkommen”, er-
läuterte sie ihre Idee, als sie zur Eröff-
nung mit Stolz und mit ansteckender 
Fröhlichkeit durch die Räume führte. 
www.schnecken-haeuser.de

Klimaschutz-Kampagne
„Klimaschutz – ich mach´ mit“ heißt 
eine neue Kampagne des Umweltam-
tes. Für ein Plakat posierten Wiesba-
dener Prominente, auf der Umwelt-
Aktionsmeile beim Stadtfest (hin-
ter der Marktkirche) können sich 
am 27. September von 11 bis 18 Uhr 
alle Wiesbadener mit ihrem persön-
lichen Klimaschutz-Slogan ablichten 
lassen. www.wiesbaden.de/umwelt 

Start-up 
vergleicht vor 
der Haustür
„Unsere Mis-
sion ist es, die 
Art und Weise 

wie du lokale Dienstleister findest, 
zu revolutionieren“, erklärt selbst-
bewusst Antoine Henrich, Gründer 
des Wiesbadener Start-ups Myloma, 
seine Geschäftsidee. Auf myloma.de 
kann jedermann bequem Preise, Be-
wertungen und Öffnungszeiten loka-
ler Dienstleister in seiner Nähe ver-
gleichen. Antoine, der Spross einer 
bekannten Wiesbadener Gastrono-
menfamilie ist und schon als 16-Jäh-
riger seine erste Firma gegründet hat, 
bringt das ehrgeizige Unternehmen 
gemeinsam mit seinem Kumpel Da-
rio Blaul als Co-Gründer und einem 

jungen Team an den Start. Anfang 
August ging myloma.de in der Beta-
Phase live.

Kita-Plätze online vormerken
Zum 1. Mai wurde das zentrale elek-
tronische Vormerksystem WiKITA 
für Kindertagesstätten in der Lan-
deshauptstadt als Pilotprojekt ein-
geführt. Nachdem es erfolgreich ab-
geschlossen ist, steht nun die nächste 
Stufe der Umsetzung an: Ab dem 1. 
September kommen 29 Kindertages-
stätten aus den östlichen Vororten 
hinzu. Das bedeutet, dass Eltern ihre 
Kinder im Internet für einen Kinder-
tagesstätten-Platz vormerken lassen 
können. Zuvor musste man dafür der 
Kindertagesstätte (Kita) einen Besuch 
abstatten. Weitere Kindertagesstät-
ten der Wiesbadener Stadtteile fol-
gen wie geplant stufenweise im Laufe 
des Jahres. Eltern, die keinen Zugang 
zu elektronischen Medien haben oder 
diese nicht nutzen möchten, können 
die Vormerkung wie gehabt in der 
jeweiligen Kindertagesstätte persön-
lich erledigen. 

Bauen und spenden
Strahlende Gesichter auf dem Bau-
stellen-Grundstück der „Rheintal Eta-
gen“ in Dotzheim. Agnieszka Nyszler 

übergab in 
Anwesenheit 
von Bürger-
meister Arno 
G o ß m a n n 
und Christa 

Enders, Leiterin des Amts für Soziale 
Arbeit, einen Spendenscheck in Höhe 
von 3.000 Euro an das Kinder- und 
Beratungszentrum Sauerland. Des-
sen Leiterin Christine Gilberg nahm 
die Spende, die eine Familienfrei-
zeit ermöglichen wird, dankend ent-
gegen. Um seinem sozialen Enga-
gement Ausdruck zu verleihen, rief 
der deutschlandweit aktive Projekt-
entwickler und Bauträger PROJECT 
Immobilien die PROJECT Life Stif-
tung ins Leben, die nun diese Spende 
möglich machte. In direkter Feld-
randlage entsteht mit den „Rhein-
tal Etagen“ an der Ecke von Sylter 
und Juister Straße ein KfW-70-Neu-
bauensemble mit 51 Eigentumswoh-
nungen – 2- bis 4-Zimmer-Wohnun-
gen mit Wohnflächen von 56 bis 109 
Quadratmetern – und Tiefgaragen. 
www.rheintal-etagen.com 

Sag bloß! 

Falk Fatal
gibt die Hoffnung nicht auf

Rekordstadt 
Wiesbaden

Wiesbaden ist die Hauptstadt 
des ältesten deutschen Bun-
deslandes. Im September 1945, 
also genau vor 70 Jahren, 
erhielt „Großhessen“ als erstes 
der nach dem Zweiten Welt-
krieg neu entworfenen Länder 
eine Verfassung. Durch Orga-
nisationsverfügung Nr. 1 der 
US-amerikanischen Militärre-
gierung wurde Wiesbaden zur 
Hauptstadt erklärt. Oberst James 
Newman verfasste damals als 
Gouverneur der Militärregierung 
von Groß-Hessen die Direktive, 
dass es eine hessische Landes-
regierung gibt und dass diese 
ihren Sitz in Wiesbaden hat. 
Offiziell bekam Wiesbaden den 
Landeshauptstadt-Status erst am 
24. Dezember 1952 vom dama-
ligen hessischen Innenminister 
Heinrich Zinnkann verliehen. 
(Alle Rekorde auf www.wiesbaden.de/
tourismus/sehenswertes/rekorde/ - welche 
Rekorde rund um Wiesbaden kennen Sie? 
Mail an hallo@sensor-wiesbaden.de) 

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@

Der Sommer neigt sich dem Ende zu. 
Wie und wo haben Sie ihn verbracht?
Ich war in Tansania auf Safari – mit an-
schließender Entspannungstour.

Was ist ihr Geheimtipp gegen die 
Hitze?
Ich esse Wassermelone und stelle meine 
Füße in Eiswürfel.

Neben der Hitze waren auch Flücht-
linge ein großes Thema dieses Som-
mers. Wie erleben Sie die Debatte?
Die Stimmung, die mir vor allem durch 
die Nachrichten vermittelt wird, scheint 
eher ablehnend gegenüber Flüchtlingen 
zu sein. Die Regierungen wirken über-
fordert.

Hatten Sie schon Berührungspunkte 
mit Geflüchteten?
In meiner alten Grundschule waren 
Flüchtlinge untergebracht. Allerdings 
sah ich hier keine direkte Möglichkeit 
zu helfen. Sonst hätte ich mich gerne 
engagiert.

Franziska Möller
21 Jahre, Studentin 

Unser Nachbar

NSA
Geheime Aktivitäten derGeheime Aktivitäten der

USUS--NachrichtendiensteNachrichtendienste

in Deutschlandin Deutschland

Themen u.a.:
 Was wissen wir über die nachrichtendienstlichen
Aktivitäten der NSA in Deutschland, speziell im
Raum Frankfurt/Main, Wiesbaden und Mainz?

 Zur Rolle des US-AFRICOMMAND in Stuttgart und
der US-Base Ramstein beim Einsatz bewaffneter
Drohnen

 Geheimdienstkontrolle — ein makabrer Witz
 Nachrichtendienstliche Aktivitäten u. das Recht
 Air Base Wiesbaden-Erbenheim
 Welche Handlungsoptionen haben wir?

ReferentInnen u.a.:
Dr. Dieter Deiseroth (Richter am BVerwG)
Christian Fuchs (Journalist , DIE ZEIT)
Otto Jäckel (Vorstandsvorsitzender IALANA)
Ronny Maritzen (Bündnis 90/Die Grünen)
Marcel Rosenbach (Journalist, DER SPIEGEL)
Janine Wissler (Die LINKE)

11.-12. September 2015

Hessischer Landtag

Schloßplatz 1-3, 65183 Wiesbaden
(Medienraum, Eingang über Grabenstraße)

Programm: www.ialana.de
Anmeldung: kongress@ialana.de

Kostenbeitrag: €20,- /ermäßigt €5,-
*n3wjack's world in pixels von dir /s ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0

International Lizenz.
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Herzlich willkommen 
– und wie!?

Auch nach Wiesbaden kommen immer mehr Flüchtlinge. 

Und immer mehr Wiesbadener wollen ihnen helfen. Aber 

wie? sensor erzählt Geschichten gelebter Willkommens-

kultur und gibt Tipps für konkretes Engagement.

Text Hendrik Jung    Fotos Kai Pelka

Flüchtlinge

Menschen, die vor Krieg oder Unterdrückung aus ihrer Heimat fliehen, brau-
chen Hilfe. Bis ihr Asylantrag bewilligt ist, haben sie nicht einmal Anspruch 
auf einen Sprachkurs. Ehrenamtliche tragen zur Vermittlung von Sprach-
kenntnissen, zur Beschaffung von Gebrauchsgegenständen oder zur Integra-
tion von Geflüchteten bei. Zu den Einrichtungen, Organisationen und Trägern 
gesellen sich auch immer mehr Einzelpersonen, die das Bedürfnis haben, „ir-
gendwie“ zu helfen. Wo ein Wille ist, kann der Weg seit neuestem auch über 
eine offizielle Homepage der Stadt führen. Mit www.wiesbaden.de/fluecht-
linge hat die Landeshauptstadt eine Internet-Seite eingerichtet, auf der Inte-
ressierte erfahren, wie sie „richtig“ und sinnvoll helfen – wo sie Sachspenden 
abgeben können, wohin sie Geld spenden können und welche Organisatio-
nen in der Arbeit mit Geflüchteten aktiv sind. Per Online-Formular können 
auch konkrete Hilfsangebote gemacht werden. 

Täglich melden sich hilfebereite Wiesbadener
„Das städtische Amt für Grundsicherung und Flüchtlinge erhält täglich zahl-
reiche Anrufe von hilfsbereiten Wiesbadenern, die sich engagieren möchten. 
Auch zur Bündelung dieser Hilfsangebote dient das neue Internetangebot“, 
hieß es zum Start. „Für die große Zahl an Asylbewerbern, die wir haben, 
ist es erstaunlich ruhig und läuft erstaunlich gut“, bekräftigt Bürgermeis-
ter Arno Goßmann. Bislang habe man es noch immer geschafft, die derzeit 
14 Gemeinschaftsunterkünfte nie vollständig zu belegen. „Wir wollen nicht 
in die Situation kommen, dass wir Neuankömmlinge nicht aufnehmen kön-
nen. Zum anderen wollen wir das Gefühl der Enge weitgehend vermeiden. 
Aber wir wissen nicht, wie lange wir das durchhalten können“, erklärt Goß-
mann, der auch Sozialdezernent der Stadt ist. Im Gespräch mit sensor ging 
er davon aus, dass Wiesbaden in diesem Jahr rund 1.500 Asylbewerber auf-
nehmen muss, von denen knapp die Hälfte bereits hier ist. Zu diesem Zeit-
punkt konnte er noch nicht wissen, dass die Bundesregierung ihre „Flücht-
lingsprognose“ von bisher 450.000 auf bis zu 800.000 neue Asylbewerber 
im Jahr 2015 anheben würde.

Keiner weiß, wie viele noch kommen
Mehr als 700 Flüchtlinge leben Mitte August in Wiesbadener Gemeinschafts-
unterkünften, mindestens genau so viele sind in Wohnungen untergebracht. 
Doch keiner weiß, wie viele noch kommen. Daher sollen zwei Gebäude der 
Kastel Housing Area umgebaut werden, damit hier ab Mitte kommenden Jah-
res mehr als 300 Asylbewerber leben können. Derzeit befinden sich auch 157 
geflüchtete Kinder sowie 82 Jugendliche in Wiesbaden. Das fordert sowohl 
Kindertagesstätten als auch Schulen. „Die Zahl ist steigend, deshalb wer-
den wir im kommenden Schuljahr in der Grundschule und in der Sekundar-
stufe je zwei neue Intensivklassen einrichten, in denen nur Deutsch unter-
richtet wird. Insgesamt werden es dann 21 sein“, berichtet Jacqueline Brand 
vom Staatlichen Schulamt. Ein neues Landesprogramm soll sich außerdem 
den über 16-jährigen widmen, die nicht mehr der Schulpflicht unterliegen. 
Um die Chancen der Zuwanderung zu nutzen, arbeiten Handels- und Hand-
werkskammer, die Agentur für Arbeit und das Amt für Grundsicherung und 
Flüchtlinge zusammen. Um die Potenziale der Asylbewerber zu identifizie-
ren, ist eine dreimonatige Maßnahme geplant, die Geflüchtete an den Ar-
beitsmarkt heran führen, ihre berufsfachlichen Sprachkenntnisse erweitern 
und ihre fachlichen Kenntnisse feststellen soll. Als die neue Internetseite of-
fiziell vorgestellt wurde, wiesen OB Sven Gerich und Bürgermeister Arno 
Goßmann als gemeinsame Initiatoren darauf hin, dass Wiesbaden traditio-
nell eine internationale und weltoffene Stadt ist. „Einheimische und zuge-
zogene Menschen aus allen Teilen der Welt leben in der hessischen Landes-
hauptstadt friedlich zusammen. Wir möchten, dass dies so bleibt!“ Vier Ge-
schichten erzählen, wie es funktionieren kann.

Flüchtlingshilfe im Café
Im evangelischen Gemeindehaus der Oranier-Gedächtnis-Gemeinde herrscht 
lebendiges Treiben. Gut drei Dutzend Geflüchtete aus dem Irak, Syrien, Af-
ghanistan, Mazedonien oder Eritrea sitzen mit einem Dutzend Ehrenamtli-
cher zusammen und tauschen sich aus, so gut es eben geht. Als hier das „Café 
Hallo“ gemeinsam mit der Caritas und dem Stadtteilbüro Bauhof im April 
ins Leben gerufen worden ist, war es Pfarrer Martin Roggenkämper wichtig, 
ein niedrigschwelliges Angebot zu machen. „Hier muss man keinen Ausweis 
zeigen, man muss keine Anerkennung haben und man muss kein Deutsch 

((( Sie kommen aus dem Irak, aus 
Eritrea und aus Syrien. Und finden im 
Biebricher „Café Hallo“ ohne jede 
Hürde ersten Anschluss in ihrer neuen 
Heimatstadt Wiesbaden. )))

Bei den offenen Treffen lernen die Flüchtlinge nicht nur die Wies­
badener, sondern auch sich selbst untereinander besser kennen. 

Hilfe für die Menschen, die in unserer Stadt Zuflucht finden, 
kann auch ganz praktisch sein.
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sprechen“, macht er deutlich. Auch für Menschen, die sich ehrenamtlich en-
gagieren wollen, sei das Café ein guter Anlaufpunkt, um Asylbewerber ken-
nenzulernen. „Ich habe viel Zeit, ich komme jeden Montag her“, lässt der aus 
Eritrea stammende Idriss Osman wissen. Seine arabischen Antworten über-
setzt der 24-jährige Ibrahim Karam. „Ich suche den Kontakt zu Menschen, 
um besser Deutsch zu lernen und ein bisschen Spaß zu haben. Deshalb su-
che ich einen Tandem-Partner“, erläutert der junge Iraker in ausgezeichne-
tem Deutsch. Außerdem haben die Asylbewerber die Möglichkeit, mit ihren 
Problemen hierher zu kommen. „Ich habe eine Aufenthaltsgenehmigung, aber 
warte seit sechs Monaten darauf, dass was passiert“, berichtet der aus Syrien 
stammende Khalil Osman. „Das liegt am Personalmangel in der Ausländer-
behörde“, glaubt Maria Braun von der Caritas. Ein ehemaliger Kollege von 
ihr gibt den Geflüchteten ebenfalls Tipps. „Ich bin regelmäßig hier und ma-
che ein bisschen Beratung“, berichtet Henning Marquardt. So sei es wichtig, 
dass die Fluchtgeschichte klarer wird. „Es reicht nicht aus zu sagen: Ich habe 
Angst“, erläutert der 67-jährige. Eines der langfristigen Ziele sei, dass sich 
die Gäste ebenfalls einbringen. Sei es mit Speisen, wie es ein Mann aus Eri-
trea bereits getan hat. Sei es mit Vorträgen über die Heimatländer der Gäste, 
sobald sie besser Deutsch sprechen.

Das Café Hallo findet jeweils montags zwischen 15 und 17 Uhr im Ge-
meindehaus der Oranier-Gedächtnis-Gemeinde in der Bunsenstraße 25 
in Biebrich statt. Ebenfalls in Biebrich ist donnerstags zwischen 16 und 
18 Uhr das Begegnungscafé der Albert-Schweitzer-Gemeinde in der Al-
bert-Schweitzer-Allee 44. Das Hessische Staatstheater öffnet jeweils mitt-
wochs zwischen 16 und 18 Uhr die Tore der Theaterwerkstatt für das Café 
Fluchtpunkt. Tandem-Partner vermittelt unter anderem das Projekt Will-
kommen des Wiesbadener Flüchtlingsrats. Informationen dazu gibt es je-
weils mittwochs zwischen 17 und 20 Uhr entweder telefonisch unter der 
0611 / 49 52 49 oder in den Räumen in der Blücherstraße 32.

Flüchtlingshilfe mit dem Fahrrad
„Rückenwind“ geben wollen die Engagierten des gleichnamigen Gemein-
schaftsprojektes: „Wir wollen den Bewohnern der Flüchtlingsunterkünfte er-
möglichen, in ihrer neuen Heimatstadt mobil zu sein, sich die Stadt selbstbe-
stimmt erschließen zu können und am sozialen Leben der städtischen Gesell-
schaft teilzunehmen.“ Bei der Vorstellung der neuen Initiative beim von Mario 
Bohrmann organisierten Internationalen Begegnungsfest in Biebrich war die 
Nachfrage nach gespendeten Rädern riesig. „Das ist uns etwas entglitten. Ei-
nige von den Fahrrädern, die uns die Leute bringen wollten, sind gar nicht 
bis zu unserem Stand gekommen“, berichtete Gerald Kunz. Wer keins mehr 
bekommen hat, lässt sich auf eine Liste setzen und wartet auf Benachrichti-
gung. So wie die 21-jährige Siham Kahsay. „Bus fahren kostet viel Geld“, er-
klärt die Asylbewerberin aus Eritrea, warum sie sich eingetragen hat. „Rad 
fahren ist erst mal gut für die Gesundheit, um Sport zu machen und es ist 
besser als ein Auto, von der Luft her“, fügt ihr Bruder Joseph Fitsum hinzu. 
Schon in seinem Heimatland sei der 23-jährige immer Fahrrad gefahren. Nun 
möchte er für sich, seine Frau und seine beiden Kinder auch in Deutschland 
die Möglichkeit dazu haben. „Das ist ein sinnvolles Projekt, denn die Räder 
ermöglichen es nähere Distanzen selbstbestimmt zu überwinden“, findet Ge-
rald Kunz. Er ist in keiner der fünf Träger-Organisationen Mitglied, sondern 
hat sich Rückenwind angeschlossen, weil er von dem Projekt überzeugt ist. 
Dieses soll auch die Möglichkeit bieten, sich an Touren des ADFC oder des 
Verkehrswende-Bündnisses zu beteiligen oder beim gemeinsamen Schrauben 
im Repair Café Kontakte zu knüpfen. 

Wer funktionsfähige Fahrräder spenden oder mitarbeiten möchte, kann 
sich an folgende Adresse wenden: mail@rueckenwind-in-wiesbaden.de, 
www.rueckenwind-in-wiesbaden.de. Es gibt auch eine Fahrradwerkstatt 
in der Gemeinschaftsunterkunft in der Breslauer Straße in Biebrich (Infos: 
0611 / 4 11 58 32) sowie die Initiative von Torsten Hornung, der ebenfalls 
gebrauchte Fahrräder für Asylbewerber sammelt (Infos: 0611 / 3 75 77 75).

Flüchtlingshilfe in Bioqualität
Kaum bestellt der Gast des Bio-Hofladens Haselnuss im Westend seinen Cap-
puccino, schon stellt Ali Abdinasir eine Tasse auf die Espressomaschine. „Es 
erstaunt mich immer, wie er bei der Sache ist und alles aufsaugt, wie ein 

Schwamm. Mittlerweile ist er 
mein Barista. Er macht besse-
ren Kaffee als ich“, lobt Inha-
berin Uta Müller ihren Prak-
tikanten aus Somalia. „Ich 
habe viel gelernt von Frau 
Müller und meinen Kollegen. 
Wie man mit der Kaffeema-
schine umgeht und wie die 
Gemüse auf Deutsch heißen. 

Ich kenne die Namen zwar auf Englisch, aber nicht auf Deutsch“, berichtet 
Ali Abdinasir. Außerdem höre er den Kunden immer genau zu, denn dadurch 
könne er die richtige Grammatik lernen. Derzeit geht er auf die Kerschen-
steinerschule und will im nächsten Sommer seinen Hauptschulabschluss ma-
chen. „Ich möchte zwei Berufe lernen. Entweder als Krankenpfleger oder bei 
der Post arbeiten. Aber erst will ich noch bis zum Realschulabschluss wei-
ter machen“, berichtet der aufgeweckte 18-jährige von seinen Plänen. Ob er 
sie wird umsetzen können, wird auch davon abhängen, ob sein Asylantrag 
bewilligt wird. Uta Müller könnte sich gut vorstellen, ihren Schützling auch 
dauerhaft zu beschäftigen. „Das ist für mich eine Chance etwas zu leisten. 
Man muss seine Grenzen kennen. Ich bin kein Therapeut und kann schlecht 
auf ein Trauma reagieren“, erläutert die 55-jährige, warum dies für sie ge-
nau die richtige Form ist, sich für Geflüchtete zu engagieren.

Der Leiter des Amtes für Grundsicherung und Flüchtlinge, Wolfgang Wer-
ner, berichtet, die Wiesbadener Agentur für Arbeit solle gebeten werden, 
die Arbeitsregelung für Helferberufe für diese Zielgruppe zu öffnen. Nach 
Vorstellung des Amtes solle in Zukunft auf die sogenannte Vorrangprü-
fung verzichtet werden, wenn sie einen Helferberuf in der Pflege, in der 
Altenpflege, der Landwirtschaft, dem Lebensmittelhandel oder im Bereich 
der Ver- oder Entsorgung antreten könnten.

Flüchtlingshilfe auf der Bühne
Sechzehn Darstellerinnen und Darsteller aus Afghanistan, Deutschland, Eri-
trea und Serbien bewegen sich auf der Bühne. Dass sie sich zum Teil nur mit 

der Hilfe von Übersetzungen verständigen können, spielt dabei keine Rolle. 
Ein Ensemblemitglied gibt einen Impuls, und schon drücken alle eine Emo-
tion wie Freude, Langeweile oder Müdigkeit aus. Auch kleine Szenen haben 
sie gemeinsam mit Theater- und Tanzpädagogin Sibylle Magel sowie Thea-
tertherapeut Björn Kaltwasser im Laufe des Wochenendes erarbeitet. Liebes-
leid und Fremdenfeindlichkeit gehören zu den Themen, die sie ihrem Publi-
kum bei der Abschlussvorführung präsentieren. Die Gäste haben statt eines 
Eintritts kleine Speisen mitgebracht, so dass der Austausch auch nach dem 
Schlussapplaus fortgeführt wird. „Es war toll, dass wir auch mit dem Publi-
kum in Kontakt gekommen sind. So viele Leute am selben Tisch“, blickt Hab-
teab Mehbratu zurück. Eine bessere Gelegenheit, um mit anderen Menschen 
Verbindung aufzunehmen, als diesen Workshop, könne er sich nicht vorstel-
len. „Von Theater hatte ich vorher keine Idee und habe nicht geglaubt, dass 
es geht. Aber ich habe für mich fest gestellt, dass ich Theater spielen kann 
und es hat sehr viel Spaß gemacht“, fügt der 25-jährige aus Eritrea hinzu. 
Auch bei den beiden Workshop-Leitenden ist die Veranstaltung gut ange-
kommen. „Ich habe zum ersten Mal mit Geflüchteten gearbeitet. Sie haben 
sich ohne nachzudenken auf die Übungen eingelassen, was sonst nur Profis 
machen“, betont Sibylle Magel. Sie schätze es sehr, sich in ihrem Metier für 
Asylbewerber einsetzen zu können. „Es berührt mich total, dass Menschen so 
viel auf sich nehmen, um ein besseres Leben führen zu können. Das ist ein 
Wahnsinnsweg, der noch nicht zu Ende ist. Sie treffen hier auf Bedingungen, 
die zum Teil unzumutbar sind. Sie haben zwar ein Dach über dem Kopf, aber 
keine Arbeit und können die Sprache nicht lernen“, fügt die 53-jährige hinzu. 
Probleme, die auch ein Theater-Workshop nicht lösen kann. Aber er bietet 
die einzigartige Möglichkeit zu Austausch, der ohne Sprache funktioniert.

Der nächste Wochenend-Workshop mit Sibylle Magel und Björn Kaltwasser 
wird vom 23. bis 25. Oktober im evangelischen Gemeindezentrum in Nie-
dernhausen statt finden. Interessierte können sich per mail an the-news@
web.de wenden. Im Staatstheater Wiesbaden beginnt im September ein 
dreimonatiges Theaterprojekt mit jugendlichen Geflüchteten. Interessierte 
können sich per Mail an theaterwerkstatt@staatstheater-wiesbaden.de oder 
unter der Telefonnummer 0611 / 13 22 70 an Priska Janssens wenden. An-
meldeschluss ist der 20. September.

In jedem Kind stecken Talente

Mit dem Projekt „Rückenwind“ bekommen die Bewohner der Flücht­
lingsunterkünfte Gelegenheit, in ihrer neuen Stadt mobil zu sein.

„Er macht besseren Kaffee als ich“, lobt „Haselnuss“-Chefin Uta Müller 
ihren Praktikanten Ali Abdinassir aus Somalia.

Über das Theaterspiel 
finden Geflüchtete und 
Einheimische eine ge­

meinsame Sprache.
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Der Rhein ist die verbindende Kraft, 
womit sich auch der Untertitel „Brü-
ckenschlag: Städte wachsen zusam-
men“ erklärt. Auf der Rheinfähre Ta-
mara wird man die Veranstaltungs-
orte hüben wie drüben anschippern 
und dabei die „sinnliche Erfahrung 
des einzigartigen Landschaftsraums 
Rhein“ genießen können. An Land 
gibt es Vorträge, Symposien, Kunst, 
Kultur und Design sowie Architek-
turfilm-Nächte zu erleben, darunter 
auch die von der Murnau-Stiftung 
restaurierte Fassung von „Metropo-
lis“ – open air und, wie die meisten 
ASRM-Veranstaltungen, kostenfrei. 
Biebricher Zollhafen und Mainzer Ei-
senturm sind weitere Anlegestellen 
einer Veranstaltung, welche in un-
terschiedlichsten Formaten vor al-
lem Diskussionen darüber anstoßen 
will, wie die Zukunft der Städte zu 
gestalten sei.

andere Ausgestaltung der guten al-
ten „Kurtaxe“ setzen? In den letzten 
Jahren wurden so bis zu 210.000 Euro 
pro Jahr eingenommen, die die Tri-
WiCon – also die Muttergesellschaft 
der Kurbetriebe – zu Instandhaltung 
des Kurhauses und der Kuranlagen 
erhält. 
Angesichts von zuletzt 1,16 Mil-
lionen Übernachtungen verwun-
dern diese relativ geringen Ein-
nahmen. Dies liegt daran, dass auf 
Grund von Landesgesetzen berufliche 
Aufenthalte befreit werden müssen 
und Wiesbaden den Kurbeitrag erst 
ab dem fünften Aufenthaltstag er-

Höhepunkte gibt es viele: ein Poe-
try Slam auf dem illuminierten Aus-
sichtsturm am Mainhafen in Mainz-
Kostheim mit Grillfest und Livemu-
sik, ein Live-Hörspiel, Exkursionen 
in die unerforschten Randgebiete des 
Flusses oder auch die künstlerischen 
Interventionen der Gruppe „Conhe-
reos“ werden die Uferregion als Ort 
von Utopien darstellen – und realis-
tische Möglichkeiten ausloten.
Dass der Rhein in städtebaulichen 
Konzepten immer noch kaum be-
rücksichtigt wird, dass sich das Leben 
am Fluss vor allem in Wiesbaden bis-
her nur wenig entfaltet, das wird der 
Architektursommer mit seinen Fra-
gen nach der urbanen Zukunft nicht 
ändern können. „Aber er kann wo-
möglich sensibilisieren, kann Visio-
nen zu Wohn- und Lebensraum for-
mulieren, kann Impulse geben“, hofft 
Prof. Dr. Kai Vöckler, Sprecher des 

hebt. Die meisten Gäste bleiben aber 
nur knapp drei Tage (bzw. für zwei 
Nächte) in der Stadt.
Deshalb schlagen wir vor, den Kur-
beitrag ab dem zweiten Aufenthalts-
tag zu erheben. Selbst wenn – kon-
servativ geschätzt – nur 15 Prozent 
aller Übernachtungen nicht beruf-
lich motiviert sind, könnten bei der 
beschriebenen Anpassung knapp 
500.000 € eingenommen werden. Das 
wären fast 300.000 € mehr als bisher. 
Nach welchem Schlüssel dieses Geld 
verteilt wird, muss hier nicht geklärt 
werden – aber neben der TriWiCon 
selbst sollten in Zukunft auch die 

ASRM 2015. Wie wollen wir leben? 
In Zeiten, in denen sich Städte im-
mer öfter als Konzerne verstehen, de-
ren Entwicklung maßgeblich durch 
Verwertungslogik bestimmt wird. Der 
französische Soziologe Henri Lefeb-
vre hat schon 1968 ein „Recht auf 
Stadt“ eingefordert – ein Recht auf 
eine urbane Erneuerung. Gerade die 
Ufer des Rheins böten sich an vielen 
Stellen dafür an.

www.asrm2015.de
Marc Peschke

Foto ASRM

Bäderbetriebe und der Kulturhaus-
halt profitieren. Mattiaqua braucht 
dringend Mittel zur Instandhaltung 
der Bäder und im Kulturhaushalt gilt 
es, die pauschalen Kürzungen für 
die freien Initiativen entweder ab-
zuschwächen oder sogar abzuwen-
den. Denn ein begehrter Tourismus-
standort braucht attraktive Angebote 
– nicht allein, aber vor allem auch in 
der Kultur. 

Hendrik Schmehl  
(Kulturpolitischer Sprecher und  

stv. Vorsitzender der SPD- 
Rathausfraktion Wiesbaden)

Es ist nicht das erste Mal, dass sich 
verschiedene Städte des Rhein-Main-
Gebiets zusammengetan haben, um 
an verschiedenen Orten den regiona-
len (Architektur-) Brückenschlag zu 
feiern. Gefördert vom Kulturfonds 
Rhein-Main, machen diesmal – ne-
ben Frankfurt und Offenbach – auch 
Mainz und Wiesbaden gemeinsame 
Sache und laden zu vielen Veranstal-
tungen ein, die nicht nur Architek-
turfans interessieren dürften. Zentra-
ler Austragungsort in Wiesbaden ist 
ein „Zukunftspavillon“ auf dem frü-
heren Gelände von Kies Menz direkt 
neben der Theodor-Heuss-Brücke an 
der Rheinpromenade von Kastel, in 
Mainz konzentriert sich der „ASRM“ 
auf die Nordmole Zollhafen mit dem 
Bootsanleger.
Die entscheidende Frage dieses Ar-
chitektursommers lautet: Was hält 
die Städte zusammen? Natürlich: 

Im Editorial der letzen sensor-Aus-
gabe hat Dirk Fellinghauer von sei-
nen Erfahrungen mit der Kölner 
Kulturförderabgabe berichtet. Was 
wäre näherliegend, als diese Ab-
gabe auch in Wiesbaden einzufüh-
ren und so den von Kürzungen be-
drohten (Kultur)haushalt der Stadt 
zu unterstützen? Allerdings: Wies-
baden hat als Heilbad bereits eine 
Abgabe auf touristische Aufent-
halte: den Kurbeitrag in Höhe von 
drei Euro pro Aufenthaltstag. 
Warum also eine zweite Abgabe mit 
zusätzlichem Verwaltungsaufwand 
einführen und nicht einfach auf eine 

Mit der Kur  
für die Kultur 
Die Kurtaxe könnte den Kulturhaushalt 
stützen – Gastbeitrag als Replik auf das 
letzte sensor-Editorial

Am Ufer der Utopien
Der Architektursommer Rhein-Main  
verbindet auch Mainz und Wiesbaden

Am Aussichtsturm am Mainhafen 
Kostheim veranstaltet das Hochbauamt 
am 25. September einen Nachmittag für 
Kids und einen Abend für die Großen mit 
Poetry Slam, Livemusik und Grillfest.

Eines ist immerhin sicher: Das Pro-
jektbüro Stadtmuseum, das in den 
letzten Jahren ein recht trostloses Da-
sein in einem ollen Gebäude hinter 
dem alten Rathaus fristete – dort aber 
trotzdem gute Arbeit machte und ei-
nige Ausstellungen auf die Beine 
stellte, die auch zahlreich besucht 
wurden – zieht als „Ort der Stadtge-
schichte“ in den Marktkeller. Was OB 
Sven Gerich beim „Visionären Früh-
schoppen“ im Januar erstmals öffent-
lich gemacht hatte, wird Wirklichkeit. 
Im Juli hat das Stadtparlament dem 
Umzug zugestimmt.
„Die WVV Wiesbaden Holding GmbH 
mietet die Räume an und richtet sie 
zweckmäßig ein, sodass dort ab 2016 
Ausstellungen stattfinden können“, 
heißt es seitens der Stadt. Für die 
Ausstattung mit Vitrinen, Bildschir-
men, Spezialbeleuchtung, Informa-
tionsportalen und weiterem Ausstel-
lungsbedarf werden 900.000 Euro 
bereitgestellt. Die jährliche Miete be-
laufe sich, wie bisher für die Räume 
in der Ellenbogengasse, auf rund 
90.000 Euro.

Und so soll der Keller aufgeteilt wer-
den: 500 Quadratmeter Dauerausstel-
lung („Lauter Lieblingsstücke“), 250 
Quadratmeter Sonderausstellungen 

(Wiesbadener Themen), 30 Quadrat-
meter für die „Schatzkammer“ (he-
rausragende Stücke der Sammlung 
nassauischer Altertümer), 150 Qua-
dratmeter Kinderausstellungen und 
150 Quadratmeter multifunktionale 
Fläche.

Dieser Beschluss für ein erneutes Pro-
visorium beendet keineswegs die Dis-
kussion um das Dauer-, Reiz- und 
Streitthema Stadtmuseum. Der För-
derverein Stadtmuseum hält weiter 
an der Forderung nach einem „ech-
ten“ Stadtmuseum an der Wilhelm-
straße fest. Eine andere Initiative 
macht sich für die Integration eines 
Stadtmuseums in einem „Haus der 
Stadtkultur“ im Alten Gericht stark. 
Und der Investor OFB, der das Stadt-
museum nach einem nebulösen Deal 
eigentlich auf dem Filetstück-Grund-
stück Wilhelmstraße 1 bauen wollte 
bzw. sollte, rückt das Grundstück, 
das die Stadt nun wieder haben will, 
nicht raus. Es bleibt spannend bei den 
Fragen nach dem, was war, was ist 
und was werden wird.

www.stadtmuseum-wiesbaden.de 
www.altesgericht.de 

Dirk Fellinghauer

Kellermuseum kommt 
Der Umzug des „Projektbüros  
Stadtmuseum“ in den Marktkeller  
ist beschlossen. Die Diskussion  
ist damit nicht beendet.

Helfen sie mit!
www.wiesbaden.de/fluechtlinge

SONNTAG, 20.09.15 · 13 – 18 UHR
SCHLOSSPLATZ WIESBADEN

Kinder- & Familienfest zum

info: Tel. 0611 31-3015
kinderkultur@wiesbaden.de
www.wiandyou.de

schirmherr:
Oberbürgermeister
Sven Gerich
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La Fête
10 Jahre CANAL DU MIDI am 12. September 2015
Musik Line-up Start 15h • AFRO CUBAN TIGERS • SOULCAFE
TRIPADLIB • ab 23h DJs TOXIC TWINS

Sommerfrische
Faulbrunnenstraße 11
65183 Wiesbaden
Di. bis Fr. 10.00 – 18.30 Uhr
Samstag 10.00 – 16.00 Uhrwww.kunst-schaefer.de

Stadtmuseum
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,,Erledige jeden Tag die kleinen Dinge 
auf eine großartige Art und Weise, 
und du wirst Magie in deinem Leben 
spüren‘‘ (Alex Silva – Fußballer und 
Personal Coach) 
Meine Lebensgeschichte beginnt in 
einem ärmeren Stadtviertel der Stadt 
Pristina im Kosovo. In der Schule war 
ich Klassenbester, hatte einen Noten-
durchschnitt von 1,1, habe mit an-
deren Kindern unbeschwert auf der 
Straße gespielt und hatte den liebs-
ten und besten Vater, den sich ein 
Kind nur vorstellen kann. Er war 

schulabschluss. Über den Berufsun-
terricht gelangte ich über das „ Start 
Projekt“ in eine Schreinerei-Lern-
werkstatt. Hier landete ich erneut in 
einem Schmelztiegel von Jugendli-
chen, die in der Gesellschaft keinen 
Platz gefunden hatten: Kriminalität, 
Drogenkonsum und Schlägereien. 
Das Verhältnis zu meiner Fami-
lie verschlechterte sich zunehmend, 
da meine Familie kein Verständ-
nis für meinen Lebenswandel hatte. 
Ich packte heimlich meine Sachen 
und verließ meine Familie, um bei 
„Freunden“ zu wohnen, doch mein 
Weg nach unten war noch nicht zu 
Ende. Ich war obdachlos, hatte eine 
Parkbank zu meinem Bett gewählt 
und gelernt, „Freunde“ von Freun-
den zu unterscheiden. Nach fünf Ta-
gen auf der Parkbank traf ich zufäl-
lig meinen Vater in der Stadt. Als Po-
lizist im Kosovo hat er wohl gelernt, 
verschwundene Menschen zu finden. 
Er nahm mich sofort mit nach Hause.
Zur damaligen Zeit arbeitete er auf 
der Domäne Mechthildshausen – ein 
landwirtschaftlicher Betrieb, der als 
Sozialeinrichtung der Wiesbadener 
Jugendwerkstatt geführt wird. Mein 
Vater schaffte es, mir ein zweiwö-
chiges Praktikum im Restaurant zu 

Polizist und konnte mit seinem Ein-
kommen meinen Eltern, meinen bei-
den Schwestern und mir ein einfa-
ches unbeschwertes Leben sichern. 
Das übrige Geld sparte er für seinen 
Traum: Im Alter von 30 Jahren baute 
er für unsere Familie ein freistehen-
des, dreistöckiges Haus.
Ich hatte eine sehr schöne und glück-
liche Kindheit, bis ich 11 Jahre alt 
geworden bin. 1991 verschlechterte 
sich die politische Lage im Kosovo 
und meine Eltern fassten ohne das 
Wissen von uns Kindern einen folge-

ermöglichen. Ich begann schließlich 
eine Ausbildung zum Restaurant-
fachmann. Unsere beiden Vorge-
setzten, Herr Zentgraf und Herr Kohl, 
wussten mit uns umzugehen, und so 
begann die wichtigste und entschei-
dendste Veränderung meines Lebens. 
Sie waren maßgeblich daran betei-
ligt, dass ich nach drei Jahren meine 
Ausbildung abschließen konnte und, 
als einer der ersten Auszubildenden 
überhaupt, als stellvertretender Res-
taurantleiter eingestellt worden bin. 
Es war nur eine Frage der Zeit, bis 
ich zusätzlich als Veranstaltungslei-
ter beauftragt wurde und erkannte, 
dass ich hier meine wahre Leiden-
schaft liegt.
Eines Tages fühlte ich, dass es Zeit 
geworden ist, weiter zu gehen. Ich 
verspürte den Wunsch, das Gelernte 
in einem größeren Rahmen für grö-
ßere Herausforderungen einzubrin-
gen. Vier Monate verliefen meine 
Bewerbungen trotz sehr guter Zeug-
nisse und Referenzen ergebnislos. Ich 
entschied, mich selbständig zu ma-
chen. Ich entwickelte ein Konzept für 
Servicedienstleistungen und Veran-
staltungsleitungen im Gastronomie-
bereich, und bekam nicht nur ei-
nen Gründerzuschuss, sondern auch 

schweren Entschluss: Meine Schwes-
tern, meine Mutter und ich sollten den 
Kosovo verlassen und nach Deutsch-
land fliehen!

Der Trip ins Nirgendwo
Im Sommer 1991 begann unser Trip 
ins Nirgendwo, den ich erst viel spä-
ter richtig verstanden habe. Mit einem 
normalen Linienflug ging es zunächst 
nach Köln. Eine Abschiebung erfolgte 
nicht, weil eine Bekannte uns mit ei-
ner größeren Geldsumme ,,freikaufte“. 
In Schwalbach im Odenwald lebten 
wir in einem Wohncontainer. Das Ein-
zige, was in dieser Situation Bestand 
hatte, waren das Gefühl von Unge-
wissheit und die ständige schwin-
dende Hoffnung. Nach mehreren Mo-
naten bezogen wir ein Hotel im Oden-
wald – zu viert in einem Raum, genau 
wie all die anderen Flüchtlinge in dem 
völlig ausgebuchten Hotel. Nach vier 
weiteren Monaten wurde uns Asyl ge-
währt, und wir wurden in ein Flücht-
lingsheim nach Wiesbaden verlegt. 
Im Alter von 12 Jahren stand ich 
zum ersten Mal vor dem großen Ge-
bäude der Homburgerstraße 29, dass 
22 Jahre später eine besondere Rolle 
für mich spielen sollte. 
Die vollbelegten Räume waren mit 
Stockbetten ausgestattet, der Zu-
gang zum Gebäude war streng be-
wacht. Menschen aus verschiedenen 
Kulturen, mit verschiedenen Erfah-
rungen und Weltanschauungen leb-
ten hier auf engstem Raum. Mit 12 
Jahren machte ich nun die Erfahrung, 
dass es nicht einfach ist, wenn Men-
schen mit verschiedenen kulturellen 
Hintergründen in einer schwierigen 
Lebensphase aufeinandertreffen. Die 
unterschiedlichen Sprachen und die 
mangelnde Verständigung führte zur 
ältesten Kommunikationsform, der 
Gewalt, und immer wieder zu blu-
tigen Auseinandersetzungen und zu 
Polizeieinsätzen. Schließlich bezogen 
wir eine Ein-Zimmer-Wohnung in ei-
nem Haus in Medenbach.

mehrere Agenturen, die mich beauf-
tragten. Sechs Jahre lang arbeite ich, 
bis ich 2011 den Entschluss fasste, 
eine Agentur für Personaldienstleis-
tungen zu gründen. Sofort bekam ich 
die Genehmigung und konnte mei-
nen ersten Mitarbeiter einstellen. 
Mit 30 Jahren, in dem Alter, in dem 
mein Vater ein Haus für seine Fami-
lie baute, war ich in der Lage, ande-
ren Menschen Arbeit zu geben. Die-
ser Gedanke erfüllt mich bis heute 
mit Stolz und Freude! Ich gründete 
die Agentur „Friends 2 Lease Perso-
nalservice“ und begab mich auf die 
Suche nach Büroräumen. Über die 
Stadt Wiesbaden erfuhr ich von ei-
nem Gründerzentrum namens „Start-
block“ dass kostengünstige Büros an 
Existenz Gründer Vermietet. 

Der merkwürdigste Augenblick in 
meinem Leben
Das war der merkwürdigste Augen-
blick in meinem Leben! 22 Jahre, 
nachdem ich als Kriegsflüchtling in 
Wiesbaden untergebracht worden 
bin, stand ich nun, im April 2013, 
erneut vor dem großen Gebäude, 
das in meiner Jugend ein Sinnbild 
für Elend, Gewalt und fehlende Kom-
munikation stand. Doch nun wurde 

„Chancengleichheit“? Zwischen 
Ironie und Sarkasmus
Nach zwei Jahren in Deutschland, als 
anerkannter Asylant, unterlag ich der 
Schulpflicht und begann, Deutsch zu 
lernen. Da ich aber zwei Jahre nicht 
zur Schule gegangen war und mei-
nem Alter entsprechend eingegliedert 
wurde, habe ich sozusagen zwei Klas-
sen übersprungen … in einer fremd-
sprachigen Schule, in einem fremden 
Land. Der Begriff „Chancengleich-
heit“ bewegt sich in diesem Zusam-
menhang irgendwo zwischen Ironie 
und Sarkasmus. Doch nach und nach 
fand ich Freunde und lernte, mich 
zurecht zu finden. Nur abends, vor 
dem Einschlafen, wenn alles ruhig 
war und ich die fragenden Stimmen 
in meinem Innern gut hören konnte, 
begannen die schlimmsten Stunden. 
„Wieso hat mein Vater uns versto-
ßen?“ „Wieso ließ er uns alleine in 
dieser fremden Welt?“ Ich liebte ihn 
noch immer, doch ich bekam keine 
Antwort auf meine Fragen. Nach 
zwei Jahren kam mein Vater nach 
Deutschland. Doch meine Verlet-
zungen hatten Wunden hinterlas-
sen, die es mir unmöglich machten, 
ihn zu begrüßen. Ich spürte, dass er 
schockiert war, dass er mich in den 
Arm nahm und sein bestes gab, das 
Geschehene irgendwie wieder gut zu 
machen. Bis heute habe ich nicht ge-
schafft, ihm zu verzeihen, obwohl ich 
auf rationaler Ebene die Gründe für 
sein Handeln erkennt habe.

Freiwillig obdachlos – und dann die 
Wende
Wir zogen nach Biebrich. Ich be-
suchte eine andere Schule und lernte, 
was es bedeutet Ausländer zu sein. 
Der Übergriffe und der Spott meiner 
Mitschüler machten mich schnell 
zum Außenseiter, meine schulischen 
Leistungen fielen ins Bodenlose und 
ich schaffte die Versetzung nicht. Im 
Folgejahr hatte ich wieder Freude am 
Lernen und machte meinen Haupt-

es zum Brennglas, das meine gesamte 
Vergangenheit bündelte, und in eine 
unendlich starke Energie verwan-
delte. Es wurde der Spiegel meiner 
Geschichte, meiner Entwicklung und 
meiner Achterbahnfahrten und gibt 
mir Kraft, der Zukunft mutig entge-
genzutreten. Ich beschloss, meinen 
besten Freund und Vertrauten Ar-
tur Agadjanov mit am Unternehmen 
zu beteiligen und wir gründeten die 
„Friends 2 Lease GbR“. Heute sind wir 
zwei Geschäftsführer, zwei Festange-
stellte, zwei Teilzeitkräfte, 14 Mini-
jobber, und wir bilden einen Perso-
naldienstleistungskaufmann aus. Ich 
danke Deutschland dafür, dass meine 
Familie und ich hier aufgenommen 
wurden, dass wir Fürsorge erfahren 
haben und uns gestattet wurde, ein 
selbstbestimmendes Leben zu füh-
ren. Ich fühle mich diesem Land ver-
pflichtet und möchte meine Dankbar-
keit zeigen, in dem ich Arbeitsplätze 
schaffe, um anderen Menschen ein 
Stück weiter zu helfen.

Ahmet Umeri
Foto Arne Landwehr

Krieg, Gewalt und  
exquisite Küche 
Als junger Flüchtling kam Ahmet Umeri nach Wiesbaden. 

Er kam auf die schiefe Bahn und fand den Weg zurück 

in die Gesellschaft. Heute ist er erfolgreicher Unter

nehmer. Hier erzählt er seine Geschichte.

Integration

In der Homburger Straße fand Ahmet Umeri (Mitte) vor 22 Jahren ersten Unter­
schlupf  als jugendlicher Flüchtling in Wiesbaden. Heute ist die Adresse Sitz seiner 
eigenen Firma, mit der er in der Stadt, die damals ihm geholfen hat, auch Arbeits­
plätze schafft. Davide Cuccurullo (links) ist am längsten bei „Friends 2 Lease“ 
beschäftigt, Ismail Dzinic absolviert gerade seine Ausbidlung.

Als Achterbahnfahrt erlebte Ahmet Umeri seine Flüchtlingsgeschichte. Mit Hilfe engagierter Wiesbadener wendete sie sich zur Erfolgsgeschichte.
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Nachtleben

Ein bisschen schade war es ja, dass 
die Abschaltoase „Pavillon“ an der 
Frankfurter Straße ausgerechnet 
in diesem herrlichen Sommer die 
Abendöffnung strich und schon um 
18 Uhr zumachte. Es hatte aber ei-
nen guten Grund. Betreiber Gökhan 
Lomax hatte buchstäblich alle Hände 
voll zu tun, sein neues Projekt an den 
Start zu bringen: Gemeinsam mit 
dem ZDF-Redakteur Christian Liffers 
hat er die Räume der langjährigen 
Gay-Bar-Institution „Robin Hood“ 
übernommen, um hier etwas wirk-
lich Besonderes zu schaffen: „Zwei 
Böcke – eine Bar“. Der Name kommt 
nicht von ungefähr. Das „Hotel und 
Badhaus Zwei Böcke“ gab es in dem 
Gebäude wirklich.

„Zwei Böcke“ sorgen für  
Stadtgespräch
Zum Staunen in den Keller, zum Fei-
ern an die Bar oder auf die Gass´. 
Wiesbaden hatte pünktlich zum 
Weinfest sein Stadtgespräch. Zehn 
Abende und Nächte lang tobte hier 
schon mal testweise das Leben, das 
ab September dauerhaft in der Häf-
nergasse einkehren soll. Die Baustel-
lenparty lieferte den Vorgeschmack 
auf das, was zum festen Ausgehziel 
in der Altstadt werden soll, dann den 
ganzen Tag über als Café und bis in 
den späten Abend und die Nacht hi-
nein als Bar.

Wer kam, kam aus dem Staunen nicht 
mehr raus – spätestens dann, wenn 
die Kellerräume,  bisher gut gehütetes 
Geheimnis, in Zukunft die vielleicht 
genialste Eventlocation der Stadt, 
entdeckt wurde. „Hammer“, „Boah“, 
„Krass“, „Was ist DAS denn?“ waren 
Standardreaktionen derer, die erste 
Blicke warfen in die hallenartigen 
Räume mit alten Säulen und einer 
Uhr an der Decke, die in der Wiesba-
dener Bombennacht vom 2. auf den 
3. Februar 1945 um 2.32 Uhr stehen 
geblieben war. Es gibt im einstigen 
Badhaus, das zuletzt (unter abgehan-
genen Decken) eine Schwulensauna 
beherbergte, noch viel zu tun. Der 
einmalige Charakter soll aber erhal-
ten bleiben, wenn hier im nächsten 
Jahr mit Hilfe des Berliner Architek-
ten Georg Marfels etwas entstanden 
sein soll, was Wiesbaden nur gut tun 
kann. Bis dahin spielt sich das Leben 
ebenerdig ab. Willkommen sind alle, 
getreu dem für Gesprächsstoff sor-
genden Motto des Hauses: „2 B GAY 
WAS YESTERDAY – 2 B IS TODAY“.

Am Sedanplatz wird´s himmlisch 
gut
Ihren ganz persönlichen Himmel auf 
Erden will sich Linda Zimmermann 
am Sedanplatz schaffen. Und wer sie 
kennt, weiß genau, dass dies dann 
auch schnell der Himmel auf Erden 
für ihre Gäste werden dürfte. „Hea-

ven“ – benannt nach dem Song der 
Talking Heads – wird die komplett 
neu gestalte Bar mit großem Tresen 
als Herzstück und offener Fenster-
fassade heißen, die sie am 9. Okto-
ber eröffnen will. „Es wird vor allem 
ein klassischer Barbetrieb“, verrät 
uns die Betreiberin, die schon man-
che legendäre Partys in Wiesbaden 
schmiss. Mittwoch bis Samstag ab 18 
Uhr soll das „Heaven“ der Ort für das 
lecker Feierabendbierchen, aber auch 
für ausgesuchte Spirituosen inklusive 
ausgedehnter Gin-Tonic-Karte wer-
den. Lokale DJs werden am Start 
sein, allerdings ganz entspannt für 
den Hintergrund, ein Diskobetrieb 
ist nicht geplant und auch nicht er-
laubt. Wohl aber soll der große Hin-
terraum für Besonderes genutzt wer-
den. Zum einen wird er als Eventlo-
cation vermietet, Linda will hier aber 
auch selbst Kulturelles organisieren. 
Ausstellungen mit lokalen Künst-
lern oder Akustikkonzerte sind ge-
plant, aber auch Cooking Events mit 
wechselnden Köchen. „Und eine Sil-
vesterparty wird es geben“, kündigt 
Linda an.

Alles bleibt anders im Gestüt
„Alles bleibt anders“ im Gestüt Renz, 
unter genau diesem Motto hat die 
Nerostraßen-Institution im frischen 
Look und mit modifiziertem Kon-
zept „Reopening“ gefeiert. Schick, 
aber nicht schickimicki präsentiert 
sich der Laden, der seit über zehn 
Jahren immer in Bewegung und sich 

dabei trotzdem treu bleibt. Wieder-
Alleininhaber Joerg Lichtenberg ist 
wieder Herr im Haus und bildet mit 
Betriebsleiterin Nadine Gärtner das 
Dream Team, das weiß, was Gestüts-
Gäste wünschen. Insgesamt wollen 
sie vom Konzept her ein bisschen zu-
rück in beste alte Zeiten gehen und 
das Gestüt wieder “bariger” machen. 
Deshalb wurde vor allem der vordere 
Bereich noch gemütlicher gestaltet – 
auf dass man gerade unter der Woche 
auch mal nur auf einen Drink vor-
beikommen kann. Hinten wird un-
ter gleich mehreren Discokugeln wie 
gewohnt getanzt, was das Zeug hält, 
dem gepflegten Exzess steht nichts 
im Wege. Donnerstags sind als Re-
miniszenz an die “Jazz House”-Tra-
dition Jazzabende, einmal im Monat 
auch mit Livemusik, geplant.

Wenn man mal überlegt, was Wies-
baden inzwischen noch so alles bietet 
an szenigen Ausgehzielen mit jeweils 
ganz eigenem Charakter – das Wohn-
zimmer etwa feierte kürzlich in bester 
Verfassung Halbjähriges, das Chopan 
ist immer für besondere Nächte gut, 
das New Basement bleibt auch unter 
neuer Leitung eine spannende Club-
adresse – dann stellt man fest, dass 
man in Wiesbaden mehr denn je eine 
gute Nacht haben kann.

Noch mehr Gastro-News am 4. Sep-
tember auf www.sensor-wiesbaden.de

Text/Fotos Dirk Fellinghauer

Gute Nacht!
Bewegung in der Wiesbadener Ausgehszene

Auf  der Gass´ und an der Bar wurde zur Weinwoche schon mal 
testweise gefeiert. Ab September startet der eigentliche Betrieb.

Location mit „Wow-Effekt. Im ehemaligen Badhaus „Zwei Böcke“ soll ab nächs­
tem Jahr gefeiert werden. Bei nächtlichen Führungen erklärte ZDF-Redakteur 
und Neu-Gastronom Christian Liffers den staunenden Gästen die Historie des 
Ortes und die Pläne für die Zukunft.

Jazz, Funk & Soul

START DER 4. STAFFEL AM 19.09.2015
STAND UP DINNER, LIVE-BAND, DJ UND PARTY...

CED-Clubnights: Das ist das überarbeitete Format der erfolgreichen Reihe
Cook, Eat & Dance im Kochsalon in der Sonnenberger Straße 82 in Wiesbaden -
Lebensfreude pur. Gutes Essen, ungezwungenes Tanzen, Entspannung bei toller (Live)-
Musik, nette gleichgesinnte Menschen und eine außergewöhnliche Atmosphäre
im ausgebauten Kreuzgewölbe der ehemaligen Wiesbadener Kronen-Brauerei.
Unsere Clubnights finden in der 4. Staffel von September 2015 bis April 2016 wieder
einmal pro Monat statt (im November zweimal), jeweils von 18.30 bis 1.00 Uhr,
immer unter einem anderen inhaltlich ausgearbeiteten Motto.
Mit unserem Haus-DJ, unserer Hausband mit der bekannten Sängerin ‚Pamela o Neal‘
und den jeweils abgestimmten Speiseninterpretationen unseres Küchenchefs
(es muss nicht selbst gekocht werden!) wird auch die 4. Staffel unvergesslich bleiben.

Wir freuen uns auf Sie, Ihr Michael Balzer

Große Party mit DJ, unserer Hausband mit der bekannten Sängerin ‚Pamela o Neal‘
und internationalen Speisen.
Jazzig, funkig, soulig ist an diesem Abend neben unserer Band auch die Interpretation
der Speisen. Diese machen Lust auf Amerika und die neue CED-Clubnights Staffel
im Kochsalon Wiesbaden.

GRANDOPENING
COOK, EAT&DANCE -
CLUBNIGHTS

19.09.2015 - Jazz, Funk & Soul (49,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
31.10.2015 - Balzers Halloween (39,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
14. und 28.11.2015 - Tanz mit der Gans (39,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
12.12.2015 - Christmas, Burger & Soul (49,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
30.01.2016 - Happy New Year, Asia (39,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
20.02.2016 - Moulin Rouge & Burlesque (49,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
19.03.2016 - Frühlingsgefühle im Kochsalon (39,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)
30.04.2016 - Tanz in den Mai (39,00 Euro p. P. inkl. STAND UP DINNER)

Weitere Informationen zu den oben aufgezeigten Terminen und den Kochsalon
als Eventlokation finden Sie auf unserer Homepage www.balzerundco.de,
am Telefon unter 0611/95018032 oder per Mail unter rs@balzerundco.de!
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Wohnen Wohnen

Mehr als zwei sind Viele
Eine kinderreiche Familie stellt sich vor

Beim „Verband kinderreicher Familien in Deutsch-
land e.V.“ gilt als kinderreich, wer mindestens drei 
Kinder hat. Der Verein ist eine Selbsthilfeorga-
nisation, in der sich große Familien gegenseitig 
unterstützen. Allgemein werden Familien mit vier 
und mehr Kindern als kinderreich angesehen, 
doch die sind selten geworden. Familie Dix gehört 
zu den 0,025 Prozent der Familien in Deutsch-
land, die sieben Kinder haben. Nach gängigem 
Maßstab also „sehr viele“. 

Gelassenheit und Umgangsformen
„Überall wo die Türen offen sind, kann fotogra-
fiert werden“, lädt uns Mutter Ilka Dix (43) ein. Das 
wiederum hat zur Folge, dass einige der Dix´schen 
Juniors mit einem Aufschrei aus dem Wohnzim-
mer stürzen, um ein paar weniger repräsentable 
Ecken auf Vordermann zu bringen. Die Eltern la-
chen. Vater Thomas (45) erklärt: „Grade wurde der 
Flur gestrichen, darum ist sowieso noch nicht alles 
wieder so ganz an Ort und Stelle.“ Die Beiden se-
hen das gelassen. 
Gelassenheit ist überhaupt ein Merkmal der gan-
zen Familie, wie auch der beeindruckend höfli-
che und rücksichtsvolle Umgangston der Kinder 

Dix. Das aber ist auch ein Zeichen von Geschwis-
terliebe. Und da ertönt die Klingel vom Eismann 
und der neunjährige Clemens bietet spontan sei-
ner Schwester Elisabeth an, von seinem Geld ein 
Eis zu spendieren.

Familienkalender mit neun Spalten
Seit letztem Jahr arbeitet Ilka Dix in Teilzeit – 
„nach 17 Jahren Erziehungsurlaub am Stück“, wie 
ihr Mann anmerkt. In der mobilen Krankenpflege 
fühlt sich die ausgebildete Krankenschwester in ih-
rem Element. „Aber der Job ist nichts zur Selbstver-
wirklichung, sondern für die Familie.“ Etwas finan-
zielle Aufbesserung für die Haushaltskasse, denn 
mit dem Vater als Alleinverdiener sind finanzielle 
Eskapaden nicht drin. „Die günstigeren Bauland-
preise waren auch mit Grund aufs Land zu ziehen“, 
sagt er, und seine Frau meint: „Aber auch die Natur 
und die Möglichkeit für die Kinder viel draußen zu 
sein.“ Dafür nimmt Thomas Dix den täglichen Weg 
zum Arbeitsplatz in Mainz in Kauf. Am Abend ist 
dann für die Eheleute nicht viel Zeit für lange Ge-
spräche. „Wenn ich rechtzeitig daheim bin, bringe 
ich die beiden Jüngsten ins Bett“, sagt er. „Weil 
ich mehr Zeit für die Familie haben will, ruht auch 

mein Blog übers vegane Grillen.“ Seit einiger Zeit 
ernährt sich die Familie nicht nur fleischfrei, son-
dern möglichst ohne Tierprodukte.
An der Wand hängt der Familienkalender in den 
alle Termine eingetragen werden. „Den mache ich 
selbst“, so der Papa, „weil es keinen zu kaufen gibt, 
der genügend Spalten hat.“
Der Terminplaner ist auch fotografische Chronik 
und zeigt Eltern und Kinder bei ihren Aktivitäten. 
„Es ist uns wichtig, dass jedes Kind Sport treibt 
und ein Instrument spielt“, sagt Thomas. „Das sind 
zwei Säulen unserer Erziehung.“ Das Ehepaar liebt 
die Natur und wandert gerne. „Und wenn wir erst 
mal unterwegs sind, finden das auch die Kids toll“, 
lacht Ilka. 
Vergangenes Jahr ging sie auf dem Jakobsweg 
von Porto nach Santiago – alleine, ohne die Fa-
milie. „In dieser Zeit habe ich es genossen, mit 
den Kindern den normalen Tagesablauf zu erle-
ben“, erinnert sich Thomas. Dieses Jahr war er 
es, der auf dem Küstenweg nach Santiago de 
Compostela eine Auszeit von der Familie nahm. 

untereinander. „Wohlerzogen“ könnte man sa-
gen; und das hat nichts mit „zur Artigkeit dres-
siert“ zu tun. Theresia (16) und Klara (14) sind 
hübsche Teenager und vertragen sich wunderbar. 
Elisabeth, das Küken der Familie, ist 6 Jahre alt 
und kommt nun in die Schule. Stolz führt sie die 
selbstgebastelte Schultüte vor. „Nach 15 Jahren 
haben wir Abschied vom Kindergarten genom-
men“, sagt Ilka Dix.
Niklas, mit 20 Jahren der Älteste, überragt seine 
Mutter um mehr als Haupteslänge. „Er hat gerade 
einen Mietvertrag abgeschlossen für seine erste 
eigene Wohnung“, erzählt der stolze Vater. Se-
bastian, der zweitälteste, ist 18 und wohnt bereits 
seit zwei Jahren nicht mehr zu Hause, er macht in 
Karlsruhe eine Ausbildung. „Es ist schön an den 
Wochenenden nach Hause zu kommen“, meint 
er. „Da ist immer was los. Es ist schon ein Unter-
schied, wenn man plötzlich alleine wohnt.“ In sein 
Zimmer unterm Dach ist die 12jährige Johanna 
eingezogen, aber wenn der große Bruder kommt, 
zieht sie zu ihren Schwestern und überlässt ihm 
wieder sein Bett. Sicher gibt es unter den Ge-
schwistern auch mal Streit. „Naturgemäß müssen 
die Kinder auf manches verzichten“, sagt Thomas 

Die Marschroute hängt noch an der Tür, seine 
Erfahrung beschreibt er in einem Blog. „In zwei 
Jahren wollen wir gemeinsam den Rest des Weges 
laufen“, und sie ergänzt: „Gerne auch einen Teil 
mit den Kindern.“
Religiosität ist ein weiterer Ankerpunkt der Fami-
lie. „Es ist der Glaube, der uns trägt“, sagt Thomas 
Dix. „Und unsere Freunde, die uns immer helfen.“ 
Das Paar kann viele Beispiele aufzählen, wo bei 
den größeren und kleineren Alltags-Katastrophen 
die Freunde hilfreich eingesprungen sind.
„Und über allem steht die Liebe“, strahlt Ilka. Das 
klingt nicht theatralisch, sondern ganz selbstver-
ständlich. Sie meint, was sie sagt. Die Pilgermu-
schel tragen beide als kleinen Anhänger um den 
Hals.

Gemeinsam in die Ferien
„Eigentlich kann ich es mir nicht vorstellen, wie 
es sein wird, wenn alle Kinder aus dem Haus und 
mein Mann und ich alleine sein werden“, sagt Ilka 
Dix zögernd; ihr Mann lächelt jedoch versonnen: 

„Doch, ich schon …“, und Ilka wieder: „Vielleicht 
geht ja die Zeit mit den Kindern nahtlos über in die 
Zeit mit Enkeln.“ Nun sind aber noch Ferien ange-
sagt. „Vielleicht ist das der letzte Urlaub, den wir 
alle gemeinsam machen“, bedauert Ilka. Die Fami-
lie freut sich auf das Ferienhaus in Latium, unweit 
von Rom. „Dorthin ging unsere Hochzeitsreise und 
es war unser Traum, einmal mit allen Kindern da 
zu sein.“ Die Reise ist ein Geschenk der Großel-
tern. Zu Weihnachten hatten Ilkas Eltern den selbst 
gestalteten Reisegutschein als Puzzle überreicht: 
„Jeder packte sein Puzzleteil aus. Und es war wie 
immer aufregend, alle Teile zusammen zu setzen.“

Ulla Grall
Fotos Frauke Bönsch

 Der Jakobsweg als Auszeit von der Familie

Viel Platz zum Spielen ist im Garten hinterm Haus

ARCIS

QUARTETT
Saxophon

KLASSIK-IM-KLUB.DE
KLASSIKIMKLUBMZWI

15. OKT. 2O15
2O UHR
SCHLACHTHOF WI
EINTRITT 10 EURO
AK 13 EURO

Für alle Kinder einer Familie wird bis zum Er-
reichen des 18. Lebensjahrs Kindergeld gezahlt:

188 Euro für das erste und zweite Kind

194 Euro für das dritte

219 Euro für jedes weitere

 Ilka und Thomas Dix (oben) mit ihren 7 Kindern (unten) samt Freundinnen

Jedes Kind spielt ein Instrument
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Das gute Leben

Ein kleines Street-Food-Festival gab 
es in Wiesbaden schon vor Monaten. 
Nur hieß es damals noch nicht so. Als 
die Eventlocation Bungalow einge-
weiht wurde, ließen es sich die Gäste 
in cooler Atmosphäre an verschiede-
nen Stationen schmecken. Am Ende 
des Tages fragten sich Bernd Zehner, 
der mit Gregor Raimann und weite-
ren Kollegen das coole Köchebündnis 
„Cooking Aces“ betreibt, und stadt-
leben.de-Macher Kai Kauermann: 
„Warum machen wir nicht ein Street 
Food Festival in Wiesbaden?“ Zwei 
Tage später war, noch ohne kon-
krete Location oder genauem Kon-
zept, eine Webseite am Start. „Sen-
sationelles Feedback“ bestärkte die 
Beiden, genau die richtige Idee ge-
habt zu haben. Fehlte „nur“ noch die 
Umsetzung.

Die wird es nun erstmals am ers-
ten September-Wochenende rund 
um den Schlachthof geben. Auf dem 
Weg zum Ziel haben die Veranstal-
ter viele Festivals besucht, geschaut, 
wie man es richtig macht und auch 
bemerkt, was man so alles falsch ma-
chen kann. „Das wird nun das Fes-
tival, das wir auch selbst besuchen 
würden“, beschreiben sie euphorisch 
ihr gutes Gefühl. Jede Menge Akteure 
und Anbieter haben sie schon mal 
angesteckt, überwiegend aus Rhein-
Main, aber auch aus ganz Deutsch-
land und sogar aus dem Ausland. 
„Die haben alle Bock auf Wiesba-
den“, freut sich der bestens vernetzte 
Bernd Zehner.

Von Insekten bis Hummer
„Von Insekten bis Hummer wird alles 
dabei sein“, kündigt er eine kulinari-
sche Palette an, die es in sich hat. Ne-
ben Extravagantem gibt es natürlich 
auch die Klassiker wie Burger und 
Pulled Pork. Vegetarier, Veganer oder 
Allergiker kommen ebenfalls auf ihre 
Kosten, auch Koscheres ist im Ange-
bot, ebenso „Fast Casual Schweine-

reien“. An rund fünfzig Ständen gibt 
es Raclette, „Lizza“ (Chia- und Lein-
samen-Pizza), Austern, Pannini und 
vieles mehr, Herzhaftes wie Süßes, 
trendige Getränke sowieso. 

„Es war uns wichtig, nicht einfach 
noch ein Street Food Festival zu ma-
chen, wir denken ganzheitlicher“, er-
klären die Macher ihren Ansatz. Es 
gibt auch einen Markt in der Halle, 
mit Verkaufsständen und Bühnen-
programm. „Die Leute machen sich 
mehr Gedanken beim Essen, sie wol-
len wissen, wo kommt das her?“, stellt 
Zehner zufrieden fest und freut sich 
über das Ende des XXL-Wahns: „Es 
geht um Qualität. Wir sind bestimmt 
keine militanten Veganer, aber sehen 
den Trend zu weniger Fleisch: Lieber 
weniger Steak essen und dafür Bes-
seres.“ Beim Festival herrscht Plas-
tikverbot, serviert wird auf Recyc-
lingpappe, Palmblättern und auf der 
Gourmetmeile auch auf Porzellan. 
Noch etwas stellt Zehner fest: „Die 
Leute trauen sich was.“ Jede Menge 
Tricks und Tipps für das Kochen jen-
seits von 08/15 auch am heimischen 
Herd sollen die Besucher von Hoch-

karätern bekommen. Der Schlachthof 
steuert ein auf die Thematik abge-
stimmtes Kulturprogramm bei, zum 
Beispiel eine Gänsekapelle. Diesem 
ersten Festival sollen weitere folgen, 
an wechselnden Locations. Der Ter-
min für das zweite steht bereits fest, 
am 3. Oktober in Biebrich.

Street-Food im Wolkenkratzer
Auch nach Frankfurt lohnt sich der 
Weg für Street-Food-Fans im Sep-
tember. „Pret A Diner“ bringt den 
Hype um die Happen in den 25. Stock 
des Nextower-Wolkenkratzers – und 
das mit Wiesbadener Note. Konzept 
und Look der erfolgreichen Pop-up-
Restaurant-Reihe von Cateringkö-
nig KP Kofler verantwortet weltweit 
der Wiesbadener Designer Michael 
Müller. Nach der Demokratisierung 
der Sterneküche dreht „Pret A Di-
ner“ bei diesem Gastspiel zur IAA 
den Spieß um und veredelt die Stra-
ßenküche. „Around The World in 80 
Bites“ geht es, inmitten der abend-
lichen und nächtlichen Skyline-
Silhouette. Statt wie bisher klas-
sisch Menüs anzubieten, können die 
Gäste einen Reisepass inklusive ei-

gener Währung erwerben.“Wir spü-
ren eine große Sehnsucht nach ein-
fachem, gutem Essen in bester Ge-
sellschaft, nach ehrlicher Küche ohne 
viel Chi Chi, die uns die geschmack-
liche Vielfalt dieser Welt entdecken 
lässt“, erklärt „Pret A Diner“-Initia-
tor KP Kofler. Wie schmeckt Straßen-
küche aus Südamerika, Nordamerika, 
Asien und Europa? Wer hat die inno-
vativsten Ideen? Wer kann herzhaft, 
wer exotisch, wer frisch und leicht, 
wer knusprig und wer zart? Und 
wer zaubert Nachtische zum Nieder-
knien? „Around The World in 80 bi-
tes“ will seine Gäste von Biss zu Biss 
in eine neue Welt entführen. Straßen-
musiker, Poeten, DJs, Artisten, Ma-
ler und andere Kreative aus der gan-
zen Welt werden für eine einzigar-
tige Atmosphäre über den Dächern 
Mainhattans sorgen. Beim Vorab-
Pressetermin zeigte sich Tim Mälzer, 
der mit zwei Ständen vertreten sein 
wird, schwer begeistert. Bei der Aus-
stattung des Events wurde Michael 
Müller auch im Wiesbadener West-
end fündig: „Die Teppiche stammen 
alle aus einem Laden in der Wellritz-
straße“, verriet er uns.

1. Wiesbadener Street Food Festival 
& Market. Samstag, 5., und Sonn-
tag, 6. September, jeweils 11 bis 20 
Uhr. Kulturpark & Schlachthof. www.
street-food-market.de

Pret A Diner „Around The World in 
80 Bites“. 10. bis 27. September, je-
weils ab 18 Uhr. Nextower Frankfurt. 
www.pretadiner.com 

Dirk Fellinghauer

Auf die Hand 
Es hat gedauert, bis der Street-Food-Hype Wiesbaden 

erreicht. Dafür dürfte das, was hier Enthusiasten auf 

die Beine stellen, nun umso besser werden. Auch in 

Frankfurt wird mit Wiesbadener Note zugebissen.

Ein Trio mit vielen Ideen. Der Wiesba­
dener Designer Michael Müller, Star­

koch Tim Mälzer und Cateringkönig KP 
Kofler (von links) bringen in Frankfurt 

Street Food in luftige Höhen. Dass 
dabei alle auf  dem Teppich bleiben, ist 
auch der Wellritzstraße zu verdanken.

Die „Cooking Aces“, allen voran Bernd Raimann (links) und Bernd Zehner (2. von 
links), hier mit Ronny Marzin und Sternekoch René Kalobius (rechts), garantieren 
für Qualität beim Wiesbadener Street Food Festival. Und für gute Laune.

ZWEI BÖCKE
EINE BAR

AB SEPTEMBER
Häfnergasse 3 • Wiesbaden

W I E S B A D E N 2 0 1 5
F R E I T A G 0 4 . 0 9 . A B 1 9 : 0 0 U H R
S A M S T A G 0 5 . 0 9 . A B 1 1 : 3 0 U H R
S O N N T A G 0 6 . 0 9 . A B 1 1 : 3 0 U H R

N ä h e r e I n f o s u n t e r w w w . t a u n u s s t r a s s e . d e

NEUERÖFFNET
am 11. August, in der

Welfenstraße 5,Wiesbaden
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gefördert durch:
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Ihre Vorteile:
Effektives
Rückentraining
Fit in 20 min
Persönliche Betreuung
Minimaler Zeitaufwand
und maximaler Erfolg

Fühle deine Stadt:

facebook webtwitter

Und Monat für Monat 20.000-fach an
1.000 Auslegestellen in der ganzen Stadt
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Spätestens seit den Enthüllungen 
des Whistleblowers Edward Snow-
den dürfte den meisten Menschen 
das Kürzel NSA ein Begriff sein. Es 
steht für National Security Agency, 
den größten Auslandsgeheimdienst 
der USA, und überwacht, wie man 
seit Snowden weiß, nicht nur das 
Handy unserer Kanzlerin, sondern 
auch die globale Mobilfunkkommu-
nikation, den Internetverkehr und 
Telefondatenströme.

Eine prominente Rolle innerhalb 
der NSA-Aktivitäten hat dabei das 
Rhein-Main-Gebiet inne. „Von gro-
ßem Interesse für die Amerikaner 
dürften die am Finanzplatz Frank-
furt fließenden Informationen sein, 
die für die USA ebenso wichtig sind 
wie der Berliner Politikbetrieb“ sagt 
der Rechtsanwalt Otto Jäckel. Der 
Wiesbadener ist Vorsitzender der 
deutschen Sektion der internationa-
len Juristenvereinigung IALANA, der 
„International Association Of Lawy-
ers Against Nuclear Arms“. In Frank-
furt befindet sich auch mit dem Ger-
man Commercial Internet Exchange 
(DE-CIX) der weltweit größte Inter-
netknotenpunkt. „Im Fokus steht jede 
Information, die für die US-amerika-
nische Außen- und Sicherheitspolitik 
und für ihre wirtschaftlichen Interes-
sen von Bedeutung ist oder zukünf-
tig von Bedeutung werden könnte“, 
so Jäckel. 

„Die Informationsgier der NSA ist 
unerschöpflich“
Die Vermutung liegt nahe, dass die 
NSA versucht hat und versucht, den 
Knotenpunkt anzuzapfen. Gesam-
melt würden nicht nur Daten zur 
Terrorabwehr, sondern auch Infor-
mationen darüber, wie die einzelnen 
Bürger über bestimmte Fragen den-
ken: „Deshalb sammelt die NSA al-
les. Ihre Informationsgier ist uner-
schöpflich, und ihre Speicherkapa-
zitäten sind praktisch unbegrenzt.“ 
Laut Recherchen des Nachrichten-

geführt und für Operationen des 
US-Militärs und für die Spionage-
abwehr ausgewertet werden.

 „Es kann vermutet werden, dass die 
Daten auch an das Air and Space 
Operations Center auf der Air Base 
Ramstein bei Kaiserslautern weiter-

geleitet werden. Dort fließen alle In-
formationen für den Drohnenkrieg 
der USA in Afghanistan, Pakistan, im 
Jemen und in Somalia zusammen“, 
sagt Jäckel. Zudem sollen laut Spie-
gel auch in Frankfurt Agenten der 
NSA tätig sein, die gemeinsam mit 
Mitarbeitern der CIA im US-General-
konsulat die Spionageeinheit Special 
Collection Service betreiben.
Doch wie verträgt sich das alles 
mit deutschem Recht? Gar nicht. In 

Deutschland sind das Persönlich-
keitsrecht, das Post- und Fernmel-
degeheimnis sowie die Unverletz-
lichkeit der Wohnung Grundrechte. 
„Eine Verletzung dieser Rechte ist in 
Deutschland strafbar“, so Jäckel. Die 
Bundesregierung scheint nicht son-
derlich gewillt, für Aufklärung zu 
sorgen und die Spionagetätigkeiten 
der USA auf deutschem Boden zu un-
terbinden. Deshalb soll der Kongress 
der IALANA im Hessischen Landtag 
mit dem Titel „Unser Nachbar NSA 
–Geheime Aktivitäten der US-Nach-
richtendienste in Deutschland“ und 
hochkarätigen Referenten wie Spie-
gel-Journalist Marcel Rosenbach, 
dem Richter am Bundesverwaltungs-
gericht Dr. Dieter Deiseroth und dem 
Informatiker Prof. Meyer-Ebrecht et-
was Licht ins Dunkel bringen. „Mit 
unserer Veranstaltung in Wiesbaden 
wollen wir die Diskussion verbrei-
tern und vertiefen: Welche neuen 
Entwicklungen sind mit der totalen 
Erfassung und Überwachung unse-
rer Kommunikation verbunden? Wie 
bekommen wir die vielköpfige Hydra 
der Geheimdienste wieder unter Kon-
trolle?“, erklärt Jäckel: „Die Diskus-
sion hierüber können wir nicht dem 
Politikbetrieb allein überlassen. Wie 
wir unsere Grundrechte und unsere 
Privatsphäre schützen, muss vor al-
lem in der Zivilgesellschaft selbst dis-
kutiert werden. Dazu erhoffe ich mir 
spannende Informationen und eine 
lebhafte Debatte.“ 

Das komplette Interview mit dem 
IALANA-Bundesvorsitzenden Otto Jä-
ckel veröffentlichen wir am 5. Sep-
tember auf www.sensor-wiesbaden.
de. Anmeldung zum Kongress am 11. 
und 12. September per E-Mail: kon-
gress@ialana.de, Betreff: Nachbar 
NSA. Weitere Informationen und das 
komplette Tagungsprogramm unter 
www.ialana.de 

Falk Sinß
Illustration Jan Pieper

magazins Der Spiegel spielen da-
bei die militärischen Stützpunkte 
des US-Army in Wiesbaden eine 
große Rolle. So entsteht bis zum 
Ende des Jahres auf der Clay-Ka-
serne in Erbenheim das 124 Milli-
onen Euro teure „Consolidated In-
telligence Center“ der militärischen 

Nachrichtendienste der USA. Dies 
wird dann der Hauptsitz des mili-
tärischen Geheimdienstes INSTCOM 
in Deutschland mit etwa 1.500 Sol-
daten sein. Dazu kommt die 66th 
Intelligence Brigade der NSA. Ein 
weiterer NSA-Standort soll in der 
„Storage Station“ in Mainz-Kastel 
bestehen. Telefonate, SMS, Mails, 
Daten aus sozialen Netzwerken und 
aus Nachrichtensatelliten sollen auf 
dem Logistikstützpunkt zusammen-

Horchposten  
vor unserer Tür
Die NSA schnüffelt besonders intensiv im 

Rhein-Main-Gebiet. Eine Konferenz im Hessi-

schen Landtag beleuchtet die Aktivitäten.

NSA

Die vielen, blauen Kreise auf dem 
Laptop-Bildschirm erinnern an 
Sterne am Nachthimmel. Manche 
Kreise sind durch grüne Linien ver-
bunden und ergeben neue Sternzei-
chen. Tobias Hachmer zeigt auf eine 
kleine Sternformation. „Das sind 
wir“, sagt er und schaut hoch zu den 
auf dem Bilderwerfer-Container auf-
gestellten Routern. Tobias ist Mit-
glied der Bürgerinitiative Freifunk 
Wiesbaden. Und die blauen Kreise? 
Alles Zugangspunkte zum Internet. 
So versorgten er und seine Mitstreiter 
dieses Jahr das sommerliche Open-
Air-Filmfest auf den Reisinger An-
lagen erstmals mit Internet. Bis zu 
90 Besucher gleichzeitig nutzten das 
kostenlose WLAN auf der Wiese ge-
genüber des Hauptbahnhofs.

Wer heutzutage in der Stadt unter-
wegs ist, muss nicht auf Internet ver-
zichten. Geringe Datenvolumen und 
hohe Roaminggebühren können den 
Spaß am mobilen Surfen jedoch trü-
ben. Nicht nur Gastronomen bie-
ten ihren Kunden deshalb kosten-
lose WLAN-Hotspots an. Auch viele 
deutsche Städte tüfteln seit Jahren 
fleißig am Ausbau ihrer digitalen 
Infrastruktur – meistens in Zusam-
menarbeit mit privaten Anbietern. 
In Wiesbaden blieben die Gesprä-
che mit dem Stadtmöblierer Wall 
AG über ein stadtweites, kosten-
freies Netz bis jetzt jedoch erfolglos. 
Der grüne Stadtverordnete Hendrik 
Seipel-Rotter wirft der Stadt feh-
lende Entschlossenheit bei den Ver-
handlungen vor. Auf eigene Kosten 
versucht Wiesbaden nun zumindest 
den Schlossplatz und das Rathaus so-
wie den Kulturpark mit kostenlosem 

WLAN zu versorgen. „Das ist natür-
lich löblich, reicht aber bei weitem 
nicht aus“, betont Seipel-Rotter. Wie 
es auch ohne große Investoren klap-
pen könnte, zeigt die deutschland-
weite Bürgerinitiative Freifunk nun 
auch in unserer Stadt.

Mit jedem Knoten wächst das Netz
„Ein Netz in Bürgerhand aufzu-
bauen“, das war Gunnar Langers Mo-
tivation, als er sich 2013 den Frei-
funkern in Wiesbaden anschloss. Gar 
nicht so unrealistisch, denn mitma-
chen kann jeder mit einem Internet-
zugang und etwas Eigeninitiative. 
Eine spezielle Software macht den 
heimischen Router zu einem „Kno-
ten“. So wird ein Teil der eigenen 
Bandbreite dem Freifunknetz zur 
Verfügung gestellt. Je mehr Rou-
ter zu Knoten werden, desto mehr 
Menschen können davon profitieren 
– und zwar ganz ohne lästige Re-
gistrierung oder Volumenbeschrän-
kung. Ein großes, dezentralisiertes 
Netzwerk entsteht. Auch die Sicher-
heit der privaten Knotenbetreiber ha-
ben die Freifunker bedacht, denn alle 
Verbindungen werden über eine Art 
Tunnel zu den von den Freifunkern 
ehrenamtlich betriebenen Gateways 
geleitet. Das sorgt dafür, dass die IP-
Adressen der Router geheim bleiben. 
Da die Gateways ins Ausland führen, 
entfällt außerdem die „Störerhaftung“.

Obwohl sie kein ideologisches Ziel 
verfolgt, will Gunnar Langer der In-
itiative Freifunk seine politische Di-
mension nicht ganz absprechen. 
„Die elektronische Kommunikation 
ist heute in wesentlichen Teilen der 
demokratischen Kontrolle entzogen.“, 

kritisiert er: „Der freie Zugriff auf In-
formationen gehört zu den wesent-
lichen Voraussetzungen einer funk-
tionierenden Demokratie und darf 
nicht von der eigenen wirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit abhängen.“

Teilen ist das neue Haben
Rund 85 Knoten sind zur Zeit in 
Wiesbaden online, darunter einer in 
der Paninoteca in der Mauergasse. In 
Mainz sind es bereits über 250 Kno-
ten. Die Aktivisten beider Städte se-
hen sich als eine Community und ar-
beiten eng zusammen. Seit Anfang 
August will auch der Kabelnetzbe-
treiber Unitymedia mit fünf Hot-
spots, unter anderem in der Lang-
gasse und am Luisenplatz, den Aus-
bau des kostenlosen WLAN-Netzes 
vorantreiben. Weitere Zugangs-
punkte sollen folgen. Mit einem An-
trag, den der Stadtverordnete der 
Piraten, Kristof Zerbe, dem Magis-
trat im Juli vorgelegt hat, wollen 
die Freifunker die Stadt mit ins Boot 
holen. Sollte sie ihnen den Zugang 
zu den Dächern stadteigener Ge-
bäude erlauben, könnten dort mon-
tierte Richtfunkantennen das Frei-
funk-Signal auch über längere Stre-
cken weiterleiten und so zum Beispiel 
auch Gebiete über den Stadtkern hi-
naus abdecken. Ein stadtweites, of-
fenes WLAN kommt nicht nur Ein-
heimischen und Besuchern zugute. 
Flüchtlinge können so zum Beispiel 
den Kontakt zu ihren Familien hal-
ten oder sich über Ämter informie-
ren. Indem jeder etwas gibt, entsteht 
ein Netzwerk, von dem viele etwas 
haben. „Und dies“, sagt Gunnar Lan-
ger hoffnungsvoll, „macht die Gesell-
schaft ein Stück wärmer.“

Bereit zum Vernetzen? Die Anleitung 
zum Mitmachen und weitere Infor-
mationen auf wiesbaden.freifunk.
net. Jeden letzten Donnerstag im 
Monat veranstalten die Freifunker 
ein offenes Treffen in den Räumen 
des Chaos Computer Club Mainz-
Wiesbaden am Sedanplatz.

Text Magdalena Cardwell
Fotos Kai Pelka

Mein Netz,  
dein Netz 

Für viele Städte gehört kostenloses 

Internet längst genauso zur Infra-

struktur wie der ÖPNV. Auch Wiesba-

den ist auf den Geschmack gekommen. 

Während die Stadt noch über einem 

Konzept grübelt, nehmen Bürger den 

Netzausbau selbst in die Hand.

WLAN

Gunnar Langer checkt die Freifunk-Lage an den Routern, seine Mitstreiter 
halten vor dem Container auf  der Wiese die Stellung.

Kabelsalat für kostenlose 
Kommunikation.
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Termine 

Perlen des Monats
September

Feten Konzerte Bühne

((( Jubiläumsparty 85 Jahre Eswe Versorgung )))
5. September, ab 15 Uhr  
Weidenbornstraße 1

Schon 85 Jahre und trotzdem noch voller Energie – 
die ESWE feiert Geburtstag und ganz Wiesbaden ist 
eingeladen! Ab 15 Uhr wird in der ESWE Werksstraße 
gefeiert, und es wird ein Tag für die ganze Familie. 
Auf die Kinder warten die beliebte ESWE-Hüpfburg, 
eine Schminkstation, Torwandschießen, Geschick­
lichkeitsspiele, ein Luftballonwettbewerb. Für die 
Erwachsenen gibt es auf der Schlemmer-Meile Le­
ckereien zu zivilen Preisen. Dort locken außerdem 
kühle Erfrischungen (Cocktails, Wein, Sekt, Soft­
drinks). Auf der Bühne ist ein Nonstop-Programm 
bis in den späten Abend angesagt. Unter anderem 
auch mit Musikern aus der ESWE-Belegschaft. Das 
Highlight bildet die Taunussteiner Kultband Night­
Birds, in ihrem Repertoire alles von „Abba bis Zappa“. 
Das ESWE-Gelände ist leicht per Bus zu erreichen 
(Haltestelle Weidenbornstraße, Linien 3, 6, 33, 34, 
43). Der Eintritt zum großen ESWE-Jubiläumfest ist 
natürlich frei. www.eswe-versorgung.de

((( Knietief in Beats )))
11. September, 23 Uhr  
Schlachthof-Kesselhaus

Drum-n-Bass im Family Pack. Ein Abend mit den 
liebsten und höchst talentierten Freunden aus dem 
Süden der D&B Nation … Von zart bis hart – aber 
immer herzlich und herzhaft – die Style-Palette der 
Kult-Party ist bunt! Flowsen repräsentiert Drum-n-
Bass seit gut zehn Jahren. Als DJ und Veranstalter 
und Homie von LTJ Bukem ist er nicht allein in Würz­
burg berüchtigt. Franksen ist als KIB Mastermind 
Garant für einen Abend der vollen Bandbreite in Sa­
chen D und B. Musik, die dem Wohnzimmer namens 
Kesselhaus Hitze verleiht. Am Mikrofon empfängt 
die Partygänger in dieser Nacht das persönliche 
Dream Team: Fava MC aus Freiburg ist jede Woche 
im Auftrag von Drum-n-Bass in der Nation unter­
wegs, um am Mic die Herzen in Wallung zu bringen. 
Back2Back liebt es, die Raps, Shouts und Gesangs-
Skillz seines Partners Fava locker zu ergänzen. Jungle 
Souldier Mike Romeo bringt einzigartigen Flair ins 
MC Game.

((( Rabbi Walter Rothschild And The Minyan Boys )))
6. September 19 Uhr 
Kreativfabrik

Auch in diesem Jahr findet in Wiesbaden wieder die 
Reihe „Tarbut – Zeit für Jüdische Kultur“ statt. Mit 
einer kleinen aber feinen Kooperation beteiligen 
sich die Kreativfabrik und der Schlachthof gemein­
sam daran. Und wenn schon, dann bitte auch gleich 
denn schon: Mit Rabbi Walter Rothschild steht der 
vermutlich erste Geistliche auf den Bühnen beider 
Häuser. Walter Rothschild, Weltbürger, Rabbiner, 
Autor, Eisenbahn-Spezialist und Kabarettist präsen­
tiert eine (Stil-)Blütenlese seiner witzigsten Texte 
und Lieder. Unterstützt wird er von der vierköpfigen 
Band, den Minyan Boys um den Komponisten und 
Pianisten Max Doehlemann. In den Texten geht es 

um so unterschiedliche Dinge wie den unaussteh­
lich religiös gewordenen Cousin Harold bis hin zum 
Henne-Ei-Problem und der Zellteilung bei Amöben. 
In den Aesop‘s Foibles, verballhornten Traditionals, 
bis hin zu Franz Schubert brilliert der unnachahm­
liche Brite, kongenial unterstützt von der Band, in 
wahrhaft komischer Wut, Witz und Schlagfertigkeit. 
Einlass ab 19 Uhr.

((( Die Tapefabrik ist tot. Es lebe die Tapefabrik. )))
20. September, ab 15.30 Uhr 
Schlachthof

Die Tapefabrik – das hochkarätige und hochgradig 
großartige Rap- und Hip-Hop-Festival – kämpft 
2015 um ihr finanzielles Überleben. Deshalb wird 
die Beerdigung gefeiert, mit der Hoffnung auf Wie­
derauferstehung. Neben Breakdance-, Beat- und 
Rapbattles, die am Abend mit einem Konzert der 
besonderen Art und das einige Überraschungen be­
reit hält, abgeschlossen werden, wird es den ganzen 
Tag über einen Sonderverkauf von limitierten Ver­
öffentlichungen, Merchandise, signierten Einzelstü­
cken und anderem aus dem Kosmos der Tapefabrik 
und ihrer Künstler geben. Jeder Besucher trägt dabei 
zum Erhalt des Festivals bei: „Nur wenn diese Veran­
staltung erfolgreich ist, kann das Festival in Zukunft 
weiter existieren.“ www.tapefabrik.de/

((( Premiere „Hamlet, Prinz von Dänemark“ )))
6. September, 19.30 Uhr, weitere Vorstellungen  
13. und 18. September  
Hessisches Staatstheater, Großes Haus

„Kaum ein Stück, das den Menschen und die Welt 
tiefgreifender, schonungsloser erforscht. Der Rest ist 

Schweigen“. Am Tag nach dem Theaterfest eröffnet 
Nicolas Brieger mit „Hamlet, Prinz von Dänemark“ 
die Spielzeit im Großen Haus. Die Inszenierung er­
zählt von einem krisengeschütteltem Dänemark, 
dessen König stirbt und das von außen und innen 
bedroht wird. Zur Trauerfeier vom Studium heimge­
kehrt, gerät Prinz Hamlet in den Strudel politischen 
Umbruchs und gleichzeitig in einen tiefen inneren 
Konflikt. In seiner Rolle als Nachfolger kann Hamlet 
niemanden vertrauen, nicht einmal seiner geliebten 
Ophelia. Alles nur Wahn? Fremd geworden im eige­
nen Land, entwurzelt, der eigenen Sinne nicht mehr 
sicher, wird Hamlet zum Beobachter seiner selbst 
und einer Gesellschaft, zu der er nicht mehr gehört. 
Hamlet tut lange gar nichts, um schließlich seine 
ganze aus den Fugen geratene Welt in den Abgrund 
zu reißen – auf dass eine bessere entstehe? Dem 
Hessischen Wiesbaden als Schauspieler (»Baumeister 
Solness«) wie als Regisseur (»La Traviata«) verbunden, 
inszeniert Nicolas Brieger nun erstmals im Schau­
spiel an diesem Haus.

((( Evi & das Tier: „Sex, Quatsch & Rock´n´Roll“ )))
12. September, 19.30 Uhr 
Theater im Pariser Hof

Mit Evi & das Tier startet das Theater im Pariser Hof 
die zweite Bespielung der Theaterräume in der Wies­
badener Spiegelgasse! Miss Evi & das Tier sind die 
Botschafter des burlesken Entertainments. In ihrer 
Duo-Show verwandeln sie mit lässiger Grandezza 
jeden Saal in ein Rotlicht getränktes Cabaret à la 
Moulin Rouge. Die Raumtemperatur steigt sofort 
sprungartig in die Höhe, und der Zuschauer selbst 
wird ein Teil des pulsierenden Rhythmus‘, der großen 
Melodien und der magischen Sinnlichkeit von Evi & 
das Tier. Das Geheimnis der beiden besteht aus flam­
mender Hingabe und absoluter Meisterschaft in Sa­
chen Musik. Im Duett verschmelzen sie zur perfekten 
Einheit, dabei ist jeder für sich schon eine Sensation. 
„Sie haben Glamour im kleinen Finger!“ Zitty Berlin 
„Eine phänomenale Musishow von internationaler 
Klasse!“ Der Westen
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((( „Park & Guck“ Autokino )))
11. bis 14. September 
Nordmole Zollhafen Mainz

Unter dem Motto „Park&Guck“ wird die Nordmole 
des Mainer Zollhafens vom 11. bis 14. September zum 
Autokino umfunktioniert. Insgesamt sechs Klassiker 
aus dem Action-, Tanz-, Komödien- und Liebesfilm-
Genre flimmern über eine aufblasbare Großleinwand 
mit einer Bildfläche von 16×8 Metern. Am Freitag, 
11.9., und Samstag, 12.9., gibt es eine Haupt- und 
Spätvorstellung jeweils um 20 und 23 Uhr. Sonn­
tags ist Familientag mit einer 20-Uhr-Aufführung. 
Am Montag, 14.9., 20 Uhr, läuft ein türkischer Film 
in Originalsprache speziell für türkisches Publikum. 
Wer zuerst einrollt, parkt auch in den vorderen Rei­
hen. Insgesamt finden bis zu 300 Fahrzeuge auf der 
15.000 Quadratmeter großen Schau-Fläche Platz. 
Der Ton kommt per Funk über das jeweilige Auto­
radio. Natürlich ist für die nötige Popcorn-Zufuhr 
gesorgt. Weitere Appetithappen frei Auto liefert das 
Curry-Kartell. Und was läuft eigentlich? Das ent­
scheiden die Autokinofans im Vorfeld selbst, und 
zwar hier: www.facebook.com/sensor.mag

((( sensor-Filme des Monats: NATURfilmNACHT )))
25. September, 20.15 Uhr 
Murnau-Filmtheater 

NATURfilmNACHT – Regisseur, Kameramann und 
Autor Ulf Marquardt stellt zwei seiner Filme vor: 
„Adoptiert von Delfinen“ und „Jacques Cousteau’s 
Vermächtnis“. So nah wie in „Adoptiert von Delfi­

nen“ ist noch kein Kamerateam wilden Delfinen 
gekommen: Angela Ziltener und ihr Team können 
eine große Gruppe der scheuen Tiere im Roten Meer 
unter Wasser begleiten. Acht Wochen lang ist das 
Kamerateam um Ulf Marquardt mit Forschern und 
Delfinen getaucht und den Tieren dabei viel näher 
gekommen als erhofft. In einer faszinierenden Mi­
schung aus Tierbeobachtungen, historischen Auf­
nahmen und aufwändigen Inszenierungen zeichnet 
„Jacques Cousteau’s Vermächtnis“ Leben und Werk 
des großen Meeresforschers, Filmemachers und Er­
finders nach. Gedreht wurde an Originalschauplät­
zen auf drei Kontinenten und in vier Meeren. „2 für 
1“-Tickets exklusiv für 3 sensor-Kinofans, die mit 
dem Betreff „sensor-Film des Monats“ und ihrem 
Wunschtermin bis 20. September an losi@sensor-
wiesbaden.de schreiben. „2 für 1“-Tickets exklusiv 
für 3 sensor-Kinofans, die mit Betreff „sensor-Film 
des Monats“ bis 20. September an losi@sensor-wies­
baden.de schreiben. 

((( Feridun Zaimoglu: „Siebentürmeviertel“ )))
29. September, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Feridun Zaimoglu führt seine Leser in seinem Roman 
„Siebentürmeviertel“ ins Istanbul der 30er-Jahre und 
mitten hinein in eine fremde und faszinierende Welt, 
in der sich ein deutscher Junge behaupten muss. 
Wolf weiß nicht, wie ihm geschieht. Nach dem Tod 

seiner Mutter lebt er mit seinem Vater alleine, doch 
nach einer Warnung vor der Gestapo muss dieser 
plötzlich Deutschland verlassen. Es ist das Jahr 1939 
und Wolf findet sich in Istanbul wieder, in der Fami­
lie von Abdullah Bey. Mitten im Siebentürmeviertel, 
einem der schillerndsten Stadtteile der Metropole, in 
der Religionen und Ethnien in einem spannungsrei­
chen Nebeneinander leben. Was als vorübergehende 
Maßnahme gedacht war, wird zu einer Dauerlösung, 
und Wolf muss sich zurechtfinden in diesem über­
wältigenden Kosmos. Er wird von Abdullah Bey als 
Sohn aufgenommen, besucht die Schule und erobert 
sich seine Stellung unter den Jugendlichen des Vier­
tels. Doch als er langsam zu begreifen beginnt, wel­
che Rolle Abdullah Bey wirklich spielt, gerät er in 
große Gefahr. Nach „Leyla“, dem Bestseller über den 
Weg einer jungen Türkin von Anatolien ins Deutsch­
land der 60er-Jahre, wendet sich Feridun Zaimog­
lu wieder der Türkei zu und greift dabei das Thema 
deutsche Emigration auf. Feridun Zaimoglu, geboren 
1964 im anatolischen Bolu, lebt seit etwa 45 Jahren 
in Deutschland. Er studierte Kunst und Humanmedi­
zin in Kiel, wo er seither als Schriftsteller, Drehbuch­
autor und Journalist arbeitet. Für sein Werk wurde 
er mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. 2007 war 
er Gastgeber der „Wiesbadener Literaturtage“ und in 
diesem Jahr ist er Stadtschreiber von Mainz

((( Juan Martínez / Yonggang Lius )))
Doppeleröffnung 4. September, 18 bis 20 Uhr,  
Ausstellung bis 18. Oktober 
Nassauischer Kunstverein, Wilhelmstraße 15

Gleich zwei parallele Ausstellungsprojekte im NKV 
sind Teil des Parcours der B3 Biennale des bewegten 
Bildes 2015. In der Gruppenausstellung „Whatever 
man build could be taken apart: Image/Order“ / „Gad­
doo Gaddoo“ beschäftigen sich über zehn Künstler 
mit Themen der digitalisierten Gegenwart. Das Bild 
zeigt das Filmstill „Kapsel“ des Wiesbadener Künstlers 
Simon Hegenberg. In Kooperation mit dem Goethe In­
stitut Jakarta läuft unter dem Ausstellungstitel „Gad­
doo Gaddoo“ im Kino des Kunstvereins eine Auswahl 
an aktuellen indonesischen Animationsfilmen. www.
kunstverein-wiesbaden.de, www.b3biennale.com

((( Kinderfilmfest LUCAS )))
27. September bis 4. Oktober 
Filmbühne Caligari

Willkommen in Wiesbaden, LUCAS! Zum ersten Mal 
in seiner 38-jährigen Geschichte kommt das Inter­
nationale Kinderfilmfestival „Lucas“ mit einigen 

Vorstellungen in die Landeshauptstadt. Bei LUCAS 
erhalten Kinder und Jugendliche zwischen vier und 
18 Jahren vielfältige Einblicke in die Lebenswelt von 
Gleichaltrigen in anderen Kulturen. Alle Filme wer­
den in der Originalsprache gezeigt. Das vom Deut­
schen Filminstitut in Frankfurt veranstaltete Festi­
val erwartet erneut Tausende von Kindern an drei 
Spielorten: im Kino des Deutschen Filmmuseums, im 
Cinestar Metropolis in Frankfurt und erstmals auch 
in der Caligari FilmBühne in Wiesbaden. Alle Infos 
und Filme unter www.lucas-filmfestival.de
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Termine September Termine September 

22.00  KONTEXT
Hip-Hop-Party

22.00  DAS WOHNZIMMER
DJ Kenny Show

23.00  NEW BASEMENT
Ultimativ

23.00  KESSELHAUS
Knietief in Beats

KONZERTE

20.00  KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: Mozart - Requiem

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Xiane

20.00  KULTURPALAST
Julia and the Krautboys

20.00  RUDERSPORT1888
Schläppi-Copland Duo 

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Dreigroschenoper

19.30  WARTBURG
Die Schutzflehenden

20.00  KAMMERSPIELE 
Illusionen einer Ehe. Premiere

20.00  GALLI THEATER
Froggy

20.00  AKZENT THEATER
Wie du mir, so ich dir  

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Carmen Renate Köper liest Alice Munro.

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

KINO

18.00  CALIGARI
Parcours d´amour

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Gefühlt Mitte Zwanzig

20.00  CALIGARI
Versicherungsvertreter 2

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Taxi

12 ))) Samstag
FETE

15.00  CANAL DU MIDI
10 Jahre Canal Du Midi. Livemusik und 
DJs.

22.00  KULTURPALAST
Policy of Mode - Depeche Mode-Party

22.00  GESTÜT RENZ
Funky Fury. Classics, Club, Oldschool mit 
DJ Gil.. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
Party Hard

23.00  NEW BASEMENT
Spain goes Wi

23.00  KESSELHAUS
Treibholz - Symbolica

23.00  DAS WOHNZIMMER
DJ D’Move All Night Long: Can you flip it 
_ Yes you can!

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE 
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00  KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: Abschlusskonzert

1 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00  KUZ EICHBERG
Klezmers Techter

LITERATUR

19.30  CAFE VILLA CLEMENTINE
Literaturforum

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Theater spielen

KINO

17.30  CALIGARI
Lieben Sie Brahms?

19.30  MURNAU FILMTHEATER
L´Chaim! - Auf das Leben

20.00  CALIGARI
Taxi - Eine Nacht in Buenos Aires

SONSTIGES

12.00  BIEBRICH, SCHLOSSPARK 
Walk and Talk about Business 

2 ))) Mittwoch
FETE

17.00  CROWNE PLAZA HOTEL
After Work Party

20.00  PARK CAFE
Salsa Party

KONZERTE

19.30  KULTURFORUM
Georg Boeßner Trio

20.00  KULTURPALAST
Tempest Man & Hammocks

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Märchenstunde

KINO

12.30  MURNAU FILMTHEATER
Auf Wiedersehen Franziska

18.00  CALIGARI
Dior und ich

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Richard Wagner

20.00  CALIGARI
Wer rettet wen?

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Reifende Jugend

3 ))) Donnerstag
FETE

19.00  KONTEXT
Hip-Hop-, RnB-Afterwork-Party

19.00  GESTÜT RENZ
Jazz Bar. Jazz & Lounge Sounds.

KONZERTE

18.00  LÖHERPLATZ
Idstein live: open doors, Eintritt frei

20.00  KURHAUS 
RMF: Tschaikowski: 175. Geburtstag - 
San Francisco Symphony, Yuja Wang 
(Klavier)

22.00  DAS WOHNZIMMER,
Dave’s Jazz Jam

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Clown spielen

KINO

18.00  CALIGARI
Station to Station

18.00  MURNAU FILMTHEATER
L´Chaim! - Auf das Leben

20.00  CALIGARI
Amy

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Becks letzter Sommer

SONSTIGES

11.00  SCHWALBE 6
Hilfe und Beratung von Migranten

19.00  INFOLADEN
Akustikkonzert mit Paul Fogarty

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Toma Toma Negra Tango

20.00  EV. CHRISTUSKIRCHE
Maseltov

20.30  KREATIVFABRIK
Heimatmelodien#15. Together The Crops. 
De Winter.

BÜHNE

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Wanze

19.30  WARTBURG
Die Schutzflehenden

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Zwei hoffnungslos verdorbene Schurken: 
Dirty Rotten Scoundrels. Premiere

19.30  THEATER IM PARISER HOF
Evi & das Tier: “Sex, Quatsch & 
Rock´n´Roll”

20.00  AKZENT THEATER
Wie du mir, so ich dir  

20.00  KAMMERSPIELE 
Illusionen einer Ehe. Premiere

20.00  GALLI THEATER
Froggy

LITERATUR

17.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Achtung UNgeziefer: Insektenimpuls auf 
der Windharfenwiese

KUNST

16.40  WANGHOHMANN
contemporary east asian art

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
König Drosselbart

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Auf Wiedersehen, Franziska 

18.00  CALIGARI
Verliebt. verlobt. verloren

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Taxi

20.00  CALIGARI
Mad Max: Fury Road

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Gefühlt Mitte Zwanzig

22.15  CALIGARI
Mad Max

SONSTIGES

10.00  SCHLOSSPLATZ WIESBADEN
40. Internat. Sommerfest

18.00  SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt. Nähe Mann Mobilia

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

13 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFE
Urban Beats

KONZERTE

10.00  REFORMATIONSKIRCHE
Orgel und Kirchenchor

18.30  SCHLOSS BIEBRICH
Rotundenkonzert: Auf Flügeln des 
Gesanges

19.00  KESSELHAUS
Ryley Walker. Pretty Lightning

16.00  SCHWALBE 6
Trauercafé

4 ))) Freitag
FETE

21.00  KRANZPLATZ
NightLive

22.00  GESTÜT RENZ
Crazy Horse. Dance, Modern, Mixed mit 
DJ Vigliance. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
No Type

23.00  DAS WOHNZIMMER 
DJ Kenny Show

23.00  KESSELHAUS
Let´s Go Queer

23.00  KONTEXT
Reggae Dancehall mit Ini Man. Pamojah

23.00  NEW BASEMENT
Enter

KONZERTE

20.00  KREATIVFABRIK
Rasta Knast. Amegaphon.

BÜHNE

20.00  GALLI THEATER
Beziehungsbomber

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

KINO

18.00  CALIGARI
Dior und ich

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Becks letzter Sommer

20.00  CALIGARI
Frank

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Cobain: Montage of Heck

SONSTIGES

08.00  SCHLACHTHOF
Online Marketing Tag

18.00  WIESBADENER GOTTESHÄUSER
Nacht der Kirchen

5 ))) Samstag
FETE

20.00  KULTURCLUB BIEBRICH
Openeing - Will G: Soul in the City und 
DJ Daniel Disco

22.00  GESTÜT RENZ
Nasta. Classics, Club, Soul mit Boris 
Rampersad. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
Party Hard

22.00  KESSELHAUS
Augen zu und durch: Bunga Bunga 

22.00  KREATIVFABRIK
Schwarzgeld From Outta Space

22.00  DAS WOHNZIMMER
DJ K!D: Flip it like it’s hot

23.00  NEW BASEMENT
Do your remember?

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE 
Orgelmusik zur Marktzeit

21.00  KONTEXT
Hip-Hop-Konzert mit Retrogott & Hulk 
Hodn

BÜHNE

15.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Die Wanze

18.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Zwei hoffnungslos verdorbene Schurken: 
Dirty Rotten Scoundrels

18.30  KREATIVFABRIK
Skriptlos glücklich. Improtheater.

19.30  WARTBURG
Die Schutzflehenden

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hamlet, Prinz von Dänemark

20.00  KUENSTLERHAUS43
Frauenlogik für Anfänger oder das Leben 
ist Schock

FAMILIE

11.00  GALLI THEATER
Märchen-Karussell

16.00  GALLI THEATER
König Drosselbart

KINO

11.00  CALIGARI
Film & Frühstück

12.00  CALIGARI
Heute bin ich Samba

13.00  MURNAU FILMTHEATER
Der Weg ins Freie 

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Ein glücklicher Mensch

18.00  CALIGARI
Parcours d´amour

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Taxi

20.00  CALIGARI
Love & Merci

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Gefühlt Mitte Zwanzig

SONSTIGES

08.00  BIEBRICH
Antik Markt

14 ))) Montag
KONZERTE

20.00  HARRISONS PUB
Acoustic Tour Westend

BÜHNE

18.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Theaterwerkstatt: Backstage Schauspiel zu 
“Die Dreigroschenoper”

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Dreigroschenoper

KUNST

15.00  AWO WESTEND
Mein Westend - Vernissage mit Fotografen

KINO

14.30  CALIGARI
Rheingold

18.00  CALIGARI
Taxi Kitty

20.00  CALIGARI
Tron

SONSTIGES

10.00  WIF E.V.
Die Welt der Heilpflanzen

16.00  FLUECHTLINGSRAT
Sprachkurs mal anders: Flüchtlinge geben 
Arabisch Crashkurs

15 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
1. Wiesbadener Rudelsingen

BÜHNE

19.30  KULTURPALAST
Helden.. Voll durch’s Feuer

20.00  KAMMERSPIELE
Illusionen einer Ehe. 

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Theater spielen

BÜHNE

19.30  KREATIVFABRIK
Für Garderobe Keine Haftung.

20.00  GALLI THEATER
Im Zwischenreich

FAMILIE

11.00  KINDERBAUERNHOF
Tag der offenen Tür

16.00  GALLI THEATER
Dornröschen

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Richard Wagner

17.30  CALIGARI
Coco Chanel

18.00  MURNAU FILMTHEATER
L´Chaim! - Auf das Leben

20.00  CALIGARI
Amy

20.15  MURNAU FILMTHEATER
3/4

SONSTIGES

11.00  SCHLACHTHOF
Flohmarkt

15.00  HESS. STAATSTHEATER
Theaterfest zum Spielzeitstart

15.00  ESWE-ATRIUM
85. Geburtstag von ESWE

15.00  KELTERHAUS HESSLOCH
Kelterfest

18.00  SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt. Nähe Mann Mobilia

6 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFE
Urban Beats

KONZERTE

18.00  KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: HfMDK Frankfurt zu Gast. Haydn: 
L’isola disabitata

19.00  KREATIVFABRIK
Rabbi Walter Rothschild & the Minyan 
Boys

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hamlet, Prinz von Dänemark. Premiere.

20.00  KAMMERSPIELE 
Illusionen einer Ehe. Premiere

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Dornröschen

11.00  GALLI THEATER
Märchen-Karussell

11.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Theaterwerkstatt: Mini-Matinee. 3+

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Reifende Jugend

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Oberwachtmeister Schwenke

18.00  CALIGARI
Station to Station

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Becks letzter Sommer

20.00  CALIGARI
Yves Saint Laurent

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Cobain: Montage of Heck

SONSTIGES

08.00  BIEBRICH
Flohmarkt

7 ))) Montag
KONZERTE

19.30  KURHAUS
Jubiläumsfestkonzert Mädchenchor 
Wiesbaden

BÜHNE

20.00  KAMMERSPIELE 
Illusionen einer Ehe. 

KINO

17.30  CALIGARI
Gräfin Mariza

20.00  CALIGARI
Taxi Teheran

8 ))) Dienstag
BÜHNE

18.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Kostprobe zu Othello

20.00  KAMMERSPIELE
Illusionen einer Ehe. 

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Wiesbaden im Sommer - Bilder einer 
Stadt

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Theater spielen

KINO

15.30  CALIGARI
Das beste kommt zum Schluss

18.00  CALIGARI
Taxi Teheran

20.00  CALIGARI
Maidan

SONSTIGES

19.30  KESSELHAUS
Milde Sorte

9 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PARK CAFE
Salsa Party

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Märchenstunde

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Oberwachtmeister Schwenke

17.30  CALIGARI
Amy

17.30  MURNAU FILMTHEATER
Die Umwege des schönen Karl

20.00  CALIGARI
Le Havre

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Werkschau Janusch Kozminski

SONSTIGES

18.30  KESSELHAUS
Gemeinwohl hat Vorfahrt

10 ))) Donnerstag
FETE

19.00  KONTEXT
Hip-Hop-. RnB-Afterwork-Party

19.00  GESTÜT RENZ
Jazz Bar. Jazz & Lounge Sounds.

KONZERTE

19.00  SCHLACHTHOF
Jello Biafra and The G.S.M. 

20.00  KURHAUS
RMF: Das sinfonische Werk: Sibelius - 
WDR Sinfonieorchester, Leonidas Kavakos 
(Violine)

20.00  KULTURCLUB BIEBRICH
Matchbox Blues Band

22.00  DAS WOHNZIMMER
Dave’s Jazz Jam

BÜHNE

19.30  WARTBURG
Die Schutzflehenden. Premiere

KUNST

19.00  SCHENKEN UND GENIESSEN
KunstGenuss- Vernissage.

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Clown spielen

KINO

17.30  CALIGARI
Wer rettet wen?

20.00  CALIGARI
Love & Mercy

SONSTIGES

11.00  SCHWALBE 6
Hilfe und Beratung von Migranten

15.00  SCHWALBE 6
Heiße Nadel

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

11 ))) Freitag
FETE

19.00  SCHLACHTHOF 
Schatzkistenparty

20.00  KREATIVFABRIK
Vofi-Party Martin-Niemöller-Schule

22.00  GESTÜT RENZ
Wild Ponys Club. Dance, Modern, Mixed 
mit Van Heck. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
No Type

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Die Ausstellungsreihe „KunstGe-
nuss“ geht mit einer Vernissage 
in die zweite Runde. Zu bestau-
nen sind diesmal Aufnahmen 
des Fotografen Mathias Csader, 
der im Frühjahr 2015 auf einer 
mehrwöchigen Reise das eher 
unbekannte Kambodscha, von 
Menschen über Tempel zur Natur, 
eindrucksvoll mit seiner Kamera 
festgehalten hat. Die Türen des 
Feinkostladens Schenken und 
Genießen in der Friedrichstra-
ße öffnen sich um 19 Uhr. Die 
Ausstellung ist bis zum 7.11. zu 
den Öffnungszeiten für Besucher 
offen (Mo bis Fr 10 - 18.30 Uhr, 
Sa 10 - 17 Uhr). www.schenken-
undgeniessen.de.

Das Hotel Westend lockt im September mit 
seinem Herbstspecial in den Stadtteil nahe 
der City. Das Programm ist eine wunderbare 
Gelegenheit kreative und inspirierende Ein-
blicke zu gewinnen, Kontakte zu knüpfen und 
regionale Bands zu hören. Eine breite Palette 
an Veranstaltungen und Workshops bietet das 
Hotel Westend seinen Gästen und ist dabei noch 
sozial engagiert. So findet am ersten Tag bereits 
ein von Flüchtlingen gegebener Crashkurs in 
Arabisch statt. Neben Buchbinden, Repair Café 
und jeder Menge Kinderprogramm wird auch ge-
feiert. So zum Beispiel beim Westend-Picknick, 
einem Straßenfest für die ganze Familie. www.
kubis-wiesbaden.de

Das Original - Rudelsingen kommt nach Hessen! 
Nach dem großen Erfolg des RUDELSINGEN© 
in über 50 Städten in NRW, Niedersachen, 
Bremen und Hamburg mit monatlich über 
5.500 Rudelsängern kommt das Spektakel nun 
endlich auch nach Hessen. Der Start erfolgt in 
Wiesbaden. Das erste Wiesbadener Rudelsingen 
für alle Generationen feiert am Dienstag um 
19.30 Uhr seine Premiere im Walhalla-Theater. 
Hits zum Mitsingen – Schlager, Evergreens, Pop 
und Rock – werden präsentiert von Jörg Siewert 
(Gitarre) und Steffen Walter (Klavier). Das 
Mitmachen ist dabei ausdrücklich erwünscht. 
Die neuesten Radio-Songs, ewige Hits und „alte 
Schätzchen“ – alles ist dabei. Wer sich das nicht 
entgehen lassen will, reserviert am besten vor: 
Im Walhalla-Theater oder direkt auf der Website 
www.rudelsingen.de.  

Das Golden Leaves Festival ist ein echtes Klein-
od für Musikliebhaber im Spätsommer. Die 
Besonderheit: Es gibt keine Tickets zu kaufen, 
die Location ist bis zum Schluss geheim und 
nur wer sich für die Gästeliste anmeldet und 
im Losverfahren ausgewählt wird, kommt rein. 
Die Bands werden durch Spenden der Besucher 
entlohnt. Jeder Cent, der nach dem durch und 
durch liebevoll gestalteten Festival in den 
Spendenbüchsen landet, geht an die Künstler. 
Zum feinen Lineup gehören in diesem Jahr 
unter anderem Lucy Rose, Glass Animals, Dan 
Mangan und Sea + Air. sensor präsentiert und 
verlost 3x2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.
de – alle Infos: www.goldenleavesfestival.de

11.

14.

12./ 
13.

Die Reihe „ton ab“ im Kulturforum Wiesbaden 
wird mit einem Konzert des Georg Boeßner Trios 
(Jazz) fortgesetzt. Das „Georg Boeßner Trio“ 
ist eines der aktivsten und bekanntesten Kla-
viertrios des Rhein-Main-Deltas. Ihr Programm 
besteht aus individuell arrangierten Standards 
aus dem Great American Songbook, verschiede-
nen Originals sowie einigen Eigenkompositionen 
aus der Feder von Georg Boeßner.

Andächtiges, Anregendes und Außergewöhnliches 
bieten die Wiesbadener Kirchen in ökumenischer 
Verbundenheit bei der „Nacht der Kirchen“. 15 
Kirchen stehen ab 18 Uhr eine Nacht lang offen 
und laden Besucher ein, sich inspirieren zu 
lassen, aufzuatmen, zu schauen oder hellhörig zu 
werden. Kirchenräume werden durch Lichtinstal
lationen in Szene gesetzt, es gibt viel Musik, 
Kunst und Kino, Turmführungen, Taizé-Gebete 
und Lesungen. www.kirchen-wiesbaden.de

Der Online Marketing Tag 2015 in Wiesbaden 
– erstmalig findet er statt und richtet sich an 
Menschen, die beruflich mit – na was? – genau, 
Online Marketing zu tun haben. Viele Fachleute 
und Spezialisten aus dem deutschsprachigen 
Raum werden sämtliche Bereiche aus Marketing 
& Sales beleuchten. Das Programm beginnt 
morgens um 8 Uhr und nach getaner Arbeit gibt 
es eine Party im 60/40 – Getränke inklusive!  
http://www.online-marketing-tag.de/ 

Der Kulturclub Biebrich eröffnet seine neue 
vielseitige Saison mit Will G „Soul in the City“ 
und anschließender Soul- und Danceclassics 
Disco mit DJ Daniel. Der New Yorker Sänger mit 
der fesselnden Soulstimme ist ein Garant für gna-
denlos gutes Entertainment. So ist es auch kein 
Wunder, dass viele Hits, bei denen er mitwirkte 
den Sprung in die deutschen Top Ten geschafft 
haben. Die ehrenamtlich organisierte, nicht kom-
merzielle Kleinkunstbühne in einem Friseurladen 
erweitert seit neun Jahren das kulturelle Angebot 
in Wiesbaden nach dem Motto: „Kultur schafft 
Lebensqualität!“ Und so kann man sich auch auf 
weitere Perlen im September freuen. Am 10. ist 
die Matchbox Blues Band zu Besuch und am 17. 
Tom Boltz in der Leseshow mit „Rüden haben 
kurze Beine“, am 24. swingt das Quartett Vibes 
und am 26. heißt es „Kulturclub goes Outside“ 
im Wohnzimmer.

02.

04.

04.

05.

85Jahre
energie

Für Sie

J u b i l ä u m s p a r t y
O p e n a i r

eSWe präsentiert:eSWe präsentiert:

nightbirds
tom Woll & Cosmic brothers

townworker · esWe-musikanten

big Feet boys
5. september ab 15 uhr

Weidenbornstraße 1 · eintritt frei

5. Sep tember

nightbirds
Spaß für Kids
Kinderschminken

ESWE-Hüpfburg

Torwandschießen

Catering:
ESWE-Vereine

Consortium

8585Jahre85Jahre85   energie85   energie85
Für Sie

85
Für Sie

85 J u b i l ä u m s p a r t y
O p e n a i r

5. Sep tember

Spaß für Kids
Kinderschminken
ESWE-Hüpfburg
Torwandschießen

Catering:
ESWE-Vereine
Consortium

11. - 12.09.2015

Landtag Wiesbaden

Infos: www.ialana.de
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Termine September 

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Idil Baydar: “Deutschland, wir müssen 
reden!”

LITERATUR

20.00  KULTURCLUB BIEBRICH
Tim Boltz - Schräge Leseshow “Rüden 
haben kurze Beine”. 

20.00  LITERATURHAUS VILLA CLEM-

ENTINE
Vea Kaiser: “Makarionissi oder die Insel 
der Seligen”.

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Clown spielen

KINO

17.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Sommer mit Mama 

18.00  CALIGARI
Frank

19.30  MURNAU FILMTHEATER
Die abhandene Welt

20.00  CALIGARI
Der Mensch so fern

SONSTIGES

11.00  SCHWALBE 6
Hilfe und Beratung von Migranten

15.00  WERKSTATT 23
Vergolde deine Urlaubserinnerungen!

15.30  CAFE WELLRITZ
Filzworkshop für Erwachsene und Kinder

18 ))) Freitag
FETE

21.00  MARKTKIRCHE 
5 Rhythmen(TM) -Tanz  mit Live-Musik. 
Veranstalter:  Frei Tanz Wiesbaden

22.00  GESTÜT RENZ
Reiterparty Vol 22. Dance, Modern, Mixed 
mit Emparé & Friends. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
No Type

22.00  DAS WOHNZIMMER

DJ D’Move All Night Long

23.00  NEW BASEMENT
Enzo’s B-Day

KONZERTE

19.00  KESSELHAUS
Knochenfabrik. Ersatzkopf

20.00  KREATIVFABRIK
Lasting Traces. Shattered Lions. Old 
Feathers. Modern-Hardcore-Konzert.

20.00  KUNSTHAUS 
HumanNoise congress No. 27

20.30  WALHALLA SPIEGELSAAL
The Afro-Cuban Tigers of India

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hamlet, Prinz von Dänemark

19.30  WARTBURG
Die Aussteiger: FreiRaus und was dahinter 
steckt

19.30  KULTURPALAST
Helden.. Voll durch’s Feuer

20.00  THALHAUS
GOJ T-A-TR. „Hoppe, hoppe Reiter“ – Eine 
Operette aus dem Graben. Premiere.  

20.00  AKZENT THEATER
Wie du mir, so ich dir  

20.00  GALLI THEATER
Die Männerschule

16.00  WRW
Es war einmal ...: Märchenlesung

KINO

17.30  CALIGARI
Johanna von Orleans

20.00  CALIGARI
Night on Earth

SONSTIGES

19.00  MAJILIS CHRISTINE STIBI
2. Marhaba Lounge. Infoabend und 
Briefing zur German-Qatar-Friendship-
Reise. Infos und Anmeldung schriftlich: 
mail@christine-stibi.de,  
www.christine-stibi.de

16 ))) Mittwoch
FETE

17.00  CROWNE PLAZA HOTEL
After Work Party

20.00  PARK CAFE
Salsa Party

KONZERTE

19.00  KULTURFORUM
WMA: Klavierabend

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Zwei hoffnungslos verdorbene Schurken: 
Dirty Rotten Scoundrels

19.30  KULTURPALAST 
Helden.. Voll durch’s Feuer

20.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Elke Heidenreich: Passione - Leidenschaft 
für die Oper

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Märchenstunde

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Weg ins Freie 

18.00  CALIGARI
Versicherungsvertreter 2

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Ein Herz schlägt für Dich

20.00  CALIGARI
Magie de Moore

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Glückskinder

SONSTIGES

18.30  WELLRITZ HOF
Mundart - Gebabbel  

19.00  INFOLADEN
Workshop Digitale Selbstverteidigung

17 ))) Donnerstag
FETE

19.00  KONTEXT
Hip-Hop-, RnB-Afterwork-Party

19.00  GESTÜT RENZ
Jazz Bar. Jazz & Lounge Sounds.

KONZERTE

19.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
Vokaltreff

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Falk

20.00  REIZBAR
Acoustic Tour Westend

20.00  KESSELHAUS
Quiet Company. Yellowknife

22.00  DAS WOHNZIMMER,
Dave’s Jazz Jam

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Otello. Premiere

18.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Kostprobe zu “Die Kinder bleiben”

19.30  KULTURPALAST
Helden.. Voll durch’s Feuer

19.30  THEATER IM PARISER HOF

20.00  KAMMERSPIELE
Illusionen einer Ehe. Premiere

LITERATUR

20.00  HILDE-MÜLLER-HAUS
Rosa Lüste: Anmachen oder sich 
anmachen lassen? Vortrag

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Die abhandene Welt 

18.00  CALIGARI
Verliebt, verlobt, verloren

20.00  CALIGARI
Mein Vater, sein Vater und ich

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Der Sommer mit Mama

SONSTIGES

16.00  WESTEND
Westend-Picknick

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

19.00  INFOLADEN
Filmabend: Citizenfour

19.00  ZIMT UND KORIANDER
Marzipanduft des Paradieses

19 ))) Samstag
FETE

19.30  KULTURFORUM
Frei-Tanz-Wiesbaden

22.00  GESTÜT RENZ
Nasty. Classics, Club, Oldschool mit Boris 
Rampersad. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
Party Hard

22.00  SCHLACHTHOF
Wiesbaden Tanzt: Electro Swing

23.00  DAS WOHNZIMMER
Beste Leben Party

23.00  NEW BASEMENT
Blütenwiese

23.00  KESSELHAUS
Bastard Rocks

23.00  KONTEXT
Case De Hip-Hop

23.00  KULTURPALAST
Extraordinary feat. Noizy Mike

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE 
Orgelmusik zur Marktzeit

17.00  RINGKIRCHE
Volker Bengl & Andras De Laszlo

19.00  REDUIT
Riverbank Marquee Festival

20.00  KURHAUS
Burghofspiele: Orchestre National de 
Belgique

20.00  WESTEND CAFE
Acoustic Tour Westend

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
100 Jahre Piaf – Chanson Divine. am 
Piano Konzertpianist Thomas Teske

20.00  KUNSTHAUS 
HumanNoise congress No. 27

BÜHNE

10.00  THEATERKOLONNADEN
Training mit dem hess. Staatsballett

19.30  WARTBURG
Posterino Dance Company

19.30  KULTURPALAST 

Helden.. Voll durch’s Feuer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Otello

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Zwei hoffnungslos verdorbene Schurken: 
Dirty Rotten Scoundrels

20.00  GALLI THEATER
Die Männerschule

20.00  THALHAUS
GOJ T-A-TR. „Hoppe, hoppe Reiter“ – Eine 
Operette aus dem Graben. Premiere.

20.00  AKZENT THEATER
Wie du mir, so ich dir  

20.00  KAMMERSPIELE 
Das Lächeln der Frauen

20.00  THALHAUS
Hoppe, hoppe Reiter. Premiere

KUNST

15.00  GEORG-BUCH-HAUS
Vernissage

FAMILIE

11.00  NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
NKV Kinder mittenDrin

15.00  CAFE WELLRITZ
Herbstliche Suppenküche

15.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Computermaus. Uraufführung. ab 5 J.

16.00  GALLI THEATER
Rotkäppchen

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Glückskinder 

17.30  CALIGARI
Coconut Hero

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Deutscher Kurzfilmpreis Kinotour

20.00  CALIGARI
Tango Pasion

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Der Sommer mit Mama

SONSTIGES

10.00  ATELIER REINHARD SPIEGEL
Die Heliogravure

10.00  ANDERSWO
Repair Cafe

18.00  SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt. Nähe Mann Mobilia

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

20 ))) Sonntag
FETE

13.00  SCHLACHTHOF
Die Tapefabrik ist Tot! Lang lebe die 
Tapefabrik!

22.00  PARK CAFE
Urban Beats

KONZERTE

11.00  LOGE PLATO
Matinée musicale

17.30  GEMEINDESAAL ST. ELISABETH
Tango. Fandango und Kastagnetten

20.00  KUNSTHAUS 
HumanNoise congress No. 27

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Marathonmann: Alles auf null. 
Akustiktour

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Ballett-Extra: Einführungsmatinee zu 
Weltenwanderer

In vergleichsweise bescheidenem Umfang 
gestartet, hat sich „Wiesbaden tanzt“ zu einer 
der beliebtesten Kulturveranstaltungen in der 
Landeshauptstadt entwickelt, die Tausende zum 
Hingucken und Mitmachen animiert. Das Festi-
val bietet auch in diesem Jahr die Möglichkeit, 
die Arbeit der heimischen Tanzeinrichtungen, 
Künstlerinnen und Künstler, Institutionen 
und Schulen, die im Bereich Tanz aktiv sind, 
kennen zu lernen. Überall im Stadtgebiet laden 
Tanzpartys, Performances und am Samstag 
zahlreiche Aktionen an den „Tanzstellen“ und 
auf der „offenen Bühne“ zum Zuschauen und 
Mitmachen ein. Auch „Tanz-Flashmobs“ werden 
an verschiedenen Orten in der Innenstadt das 
Publikum überraschen. Im Schlachthof steigt 
am Samstag eine große Electro-Swing-Party. 
Hier darf auch zu Livemusik getanzt werden, die 
die Pariser Band Gingkoa (Foto) darbieten wird.

Der PARK(ing) Day ist ein weltweit am gleichen 
Tag stattfindendes Experiment. Er fand erstmals 
im Jahr 2005 in San Francisco statt und verbrei-
tet sich seitdem in Hunderte von Städten über 
den ganzen Globus. Am PARK(ing) DAY gestal-
ten Bürgerinnen und Bürger Auto-Parkplätze für 
ein paar Stunden in öffentlich nutzbare Flächen 
um und machen so aus Parkraum für gerade un-
genutzte Karossen wieder Lebensraum für Groß 
und Klein. Das Bündnis Verkehrswende bringt 
die Idee pünktlich zum zehnjährigen Jubiläum 
nach Wiesbaden, wird mehrere Aktionen in 
der Innenstadt organisieren und freut sich auf 
viele Mitmacherinnen & Mitmacher: „Wir haben 
bereits einige, besonders interessante Parkflä-
chen ausgewählt und suchen jetzt, zusätzlich zu 
den bereits erfolgten Unterstützungszusagen, 
weitere Partner (interessierte Bürger, Künstler, 
Musiker, Gastronomen, Fahrradhändler, …), um 
auf diesen Flächen viele schöne und attraktive 
Aktionen durchführen zu können.“ Anfragen 
und Ideen an verkehrswende@web.de, www.
verkehrswende-wiesbaden.de

Einmal im Jahr ist der Wiesbadener Schloss-
platz fest in Kinderhand: Am Weltkindertag 
lädt das Amt für Soziale Arbeit, Abteilung 
Jugendarbeit, wi&you, in Zusammenarbeit 
mit zahlreichen Einrichtungen, Vereinen und 
Initiativen zu einem großen nichtkommerziellen 
Kinder- und Familienfest ein, das an diesem Tag 
die Kinder und ihre Rechte in den Vordergrund 
stellt. Neben dem breiten Spiel- und Spaßan-
gebot  stellen sich Wiesbadener Einrichtungen 
und Vereine vor und bieten einen guten Einblick 
in die Freizeit- sowie Förderangebote für Kinder 
und Familien in Wiesbaden. www.wiandyou.de 

www.wiesbaden.de

18.-19. September 2015

Wiesbaden

18./ 
19.

19.

20.

Katharina Jäschke
Yogalehrerin BDY/EYU
Tel. (0611) 812514

Kursbeginn: 7. September

yogapraxis-wiesbaden.de

SEPTEmBER
2015PROGR AMM

SEPTEmBER
2015

Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden
www.kulturpalast-wiesbaden.de

Mi 02/09 TEMPEST MAN + HAMMOCKS
Konzert Einlass 20.00 Uhr AK € 5,–

Fr 11/09 JULIA AND THE KRAUTBOYS
+ SUPPORT
Konzert Einlass 20.00 Uhr AK € 5,–

Sa 12/09 POLICY OF MODE
– DEPECHE MODE PARTY
Party Einlass 22.00 Uhr AK € 5,–

Di 15/09 – Sa 19/09 HELDEN…
VOLL DURCH’S FEUER
Theater Einlass 19.30 Uhr
AK € 17,– /VVK € 14,– zzgl. Gebühren

Sa 19/09 EXTRAORDINARY
feat. Noizy Mike
Party Einlass 23.00 Uhr AK € 5,–

Fr 25/09 FRANKFURTER KLASSE
YOU TUBE NIGHT
Comedy Einlass 19.00 Uhr
AK € 23,–/VVK € 17,– zzgl.Gebühren

Sa 26/09 DACKELHERZ
– PARTY FÜR COCO
Party Einlass 22.00 Uhr AK € 5,–

04.09. FR ONLINE MARKETING TAG
04.09. FR SCHLACHTHOF-FILM DES MONATS:

COBAIN: MONTAGE OF HECK (MURNAU FILMTHEATER)

04.09. FR LET‘S GO QUEER!
05.09. SA AUGEN ZU UND DURCH: BUNGA BUNGA!
06.09. SO RABBI WALTER ROTHSCHILD AND THE MINYAN BOYS

(KREATIVFABRIK)

06.09. SO AUSVERKAUFT! - FRANK TURNER (SOLO)
09.09. MI INFOABEND: „GEMEINWOHL HAT VORFAHRT“
10.09. DO JELLO BIAFRA AND THE G.S.M. / SCHEISSE MINNELLI
11.09. FR KNIETIEF IN BEATS
12.09. SA TREIBHOLZ - SYMBOLICA
13.09. SO RYLEY WALKER (MIT BAND) / PRETTY LIGHTNING
17.09. DO FALK (WALHALLA SPIEGELSAAL)

17.09. DO QUIET COMPANY
19.09. SA WIESBADEN TANZT: ELECTRO SWING
20.09. SO DIE TAPEFABRIK IST TOT, LANG LEBE DIE TAPEFABRIK
20.09. SO MARATHONMANN - AKUSTIK (WALHALLA SPIEGELSAAL)

21.09. MO DAN MAGNAN - SPECIAL SOLO SHOW
(WALHALLA SPIEGELSAAL)

22.09. DI KESTON COBBLERS‘ CLUB
22.09. DI ELÄKELÄISET
23.09. MI RANTANPLAN / JAYA THE CAT / LIEDFETT
24.09. DO SCHLACHTHOF-FILM DES MONATS:

ARCADE FIRE - THE REFLEKTOR TAPES
(MURNAU FILMTHEATER)

25.09. FR RADARE / HEADS / SPECIAL GUEST
26.09. SA KARATE ANDI & MC BOMBER
27.09. SO ONE NIGHT BAND - DIE IMPROVISIERTE GESCHICHTE

EINER EINMALIGEN BAND
29.09. DI TIM VANTOL
30.09. MI WHERE THE WILD WORDS ARE.
01.10. DO TON STEINE SCHERBEN
03.10. SA FRITTENBUDE / EGOTRONIC

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter
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Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 6 € / 5 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

JACQUES COUSTEAU’S VERMÄCHTNIS

ARCADE FIRE: THE REFLEKTOR TAPES

GLÜCKSKINDER

3/4

Kinotermine (Auswahl):

Sa 5.9. 20.15 Uhr 50 Jahre Kuratorium junger deutscher Film
3/4 Regie: Maike Mia Höhne, DE 2014, DF
Gespräch mit der Regisseurin und Produzent Dirk Manthey im Anschluss

Fr 11.9. 20.15 Uhr Kennzeichen D
TAXI – NACH DEM ROMAN VON KAREN DUVE

Regie: Kerstin Ahlrichs, DE 2015, DF

Sa 12.9. 20.15 Uhr Sommerkomödien
GEFÜHLT MITTE ZWANZIG Regie: Noah Baumbach, USA 2014, DF

Mi 16.9. 20.15 Uhr Traumpaare
GLÜCKSKINDER Regie: Paul Martin, DE 1936
Einführung: Restauratorin Anke Wilkening

Sa 19.9. 20.15 Uhr Sommerkomödien
DER SOMMER MIT MAMÃ Regie: Anna Muylaert, BRA 2015, DF

So 20.9. 20.15 Uhr Kennzeichen D
DEUTSCHER KURZFILMPREIS KINOTOUR Regie: diverse, DE 2012-14, DF

Do 24.9. 20.15 Uhr Schlachthof-Special
ARCADE FIRE: THE REFLEKTOR TAPES Regie: Kahlil Joseph, CAN 2015, OmU

Fr 25.9. 20.15 Uhr NATURfilmNACHT
ADOPTIERT VON DELFINEN und JACQUES COUSTEAU’S VERMÄCHTNIS

Regie und Kamera: Ulf Marquardt, DE 2012, DF
Gespräch mit Regisseur Ulf Marquardt im Anschluss

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de
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Termine September Termine September 

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

FETE

20.00  PARK CAFE
Salsa Party

KONZERTE

19.00  SCHLACHTHOF
Rantanplan. Special guest: Jaya The Cat. 
Liedfett

20.00  THALHAUS

Jazz Session - Fornara & Friends

20.00  KESSELHAUS
Jex Thoth. Blaeck Fox

BÜHNE

19.30  WARTBURG
Der Geizige

LITERATUR

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Der Mensch im Schoß der Gestirne: 
Herbst-Symphonie

19.30  VILLA CLEMENTINE
Feridun Zaimoglu: “Siebentürmeviertel”

19.30  PIUSHAUS
Rolf-Rüdiger Wellniak: Die letzten 
warmen Tage, Roman von Ricarda Junge

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Märchenstunde

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Zwischen Himmel und Erde 

17.30  CALIGARI
Der Mensch so fern

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Ein glücklicher Mensch

20.00  CALIGARI
The Tribe

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Das alte Lied

SONSTIGES

17.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Großes traditionelles Feuer zur Feier des 
rhythmischen Laufs der Sonne

24 ))) Donnerstag
FETE

19.00  KONTEXT
Hip-Hop-. RnB-Afterwork-Party

19.00  GESTÜT RENZ
Jazz Bar. Jazz & Lounge Sounds.

KONZERTE

19.00  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
Unplugged

20.00  KULTURCLUB BIEBRICH
Vibes. Fusion

22.00  DAS WOHNZIMMER
Dave’s Jazz Jam

BÜHNE

20.00  THALHAUS
Für Garderobe keine Haftung

20.00  KREATIVFABRIK
Open Stage

19.30  RADISSON BLU SCHWARZER 

BOCK HOTEL
Dinnerkrimi - Ein Schuss ins Blaue 

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Otello

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Kinder bleiben. Premiere

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Clown spielen

KINO

17.30  CALIGARI
Dreiviertelmond

20.00  CALIGARI
Der Reigen

SONSTIGES

19.00  INFOLADEN
Workshop Digitale Selbstverteidigung

30 ))) Mittwoch
FETE

20.00  PARK CAFE
Salsa Party

KONZERTE

20.00  KURHAUS
Steve Hackett

20.30  KREATIVFABRIK
Doom Buddies Inc. #5. Powder For 
Pigeons. Bloodnstuff. Sund and the Wolf.

18.00  ASKLEPIOS PAULINEN KLINIK 
Paulinenklänge. Gravy Train Guitar Duo

BÜHNE

19.00  KESSELHAUS
Where the wild words are.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Otello

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Kinder bleiben

LITERATUR

19.00  BRENTANO-SCHEUNE
Rheingau Live - die regionale Talkshow

19.30  SCHLOSS FREUDENBERG
Thomas Künne - Herbst-Symphonie

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Märchenstunde

11.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der Junge mit der Goldhose. ab 8 J.

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der gläserne Turm 

17.00  CALIGARI
Baymax

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Nora

20.00  CALIGARI
The Unforgiven

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Audre Lord - Berliner Jahre

SONSTIGES

19.00  INFOLADEN
Workshop Digitale Selbstverteidigung

18.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Buddenbrooks

19.00  THALHAUS
GOJ T-A-TR. „Hoppe, hoppe Reiter“ – Eine 
Operette aus dem Graben. Premiere.

19.00  BRENTANO-SCHEUNE
Tobias Mann: Verrückt in die Zukunft!

19.00  THALHAUS
Hoppe, hoppe Reiter

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Orpheus und Eurydike

20.00  KAMMERSPIELE 
Das Lächeln der Frauen

FAMILIE

11.00  GALLI THEATER
Märchen-Karussell

13.00  SCHLOSSPLATZ WIESBADEN
Kinder- und Familienfest zum 
Weltkindertag

15.00  KUENSTLERHAUS43
Der Grüffelo. ab 5 J.

15.00  ATELIERETAGE WESTEND 
Wotans Westend

15.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die Computermaus. ab 5 J.

15.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Hexe Hillary geht in die Oper. Premiere. 
ab 5 j.

16.00  GALLI THEATER
Rotkäppchen

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Das alte Lied 

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Ein Herz schlägt für dich 

17.30  CALIGARI
Gloria

17.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Sommer mit Mama

20.00  CALIGARI
No Land´s Song

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Deutscher Kurzfilmpreis Kinotour

SONSTIGES

08.00  SCHIERSTEIN
Flohmarkt. Nähe Mann Mobilia

17.00  ATELIERETAGE WESTEND
Heisse Schoten

21 ))) Montag
KONZERTE

20.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Dan Mangan - Special Solo Show

KINO

18.00  CALIGARI
Die Stimme der Sehnsucht

20.00  CALIGARI
eXistenZ

22 ))) Dienstag
KONZERTE

19.30  WIESBADENER MUSIK- UND 

KUNSTSCHULE, STUDIO
Sunstreams

19.30  KESSELHAUS
Keston Cobbler´s Club

20.00  SCHLACHTHOF
Eläkeläiset

FAMILIE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Hexe Hillary geht in die Oper. ab 5 J.

16.00  GALLI THEATER
Theater spielen

KINO

17.30  CALIGARI
Casablanca

20.00  CALIGARI
Monsieur Ibrahim und die Blumen des
Koran

23 ))) Mittwoch

12.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuerwerkstatt

28 ))) Montag
KINO

18.00  CALIGARI
Die Schlangengrube und das Pendel

20.00  CALIGARI
Dracula

20.00  CALIGARI
Ich, Dr. Fu Man Chu

29 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00  KESSELHAUS
Tim Vantol

20.00  KUNSTHAUS 
Offene Bühne für freie Improvisation

19.00  KULTURFORUM 
WMA: Zwei Kessel Buntes

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Superhero

20.00  KURHAUS

Dr. med. Eckart von Hirschhausen: 
Wunderheiler

20.00  KAMMERSPIELE 
Das Lächeln der Frauen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der fliegende Holländer

LITERATUR

19.00  ALLEESAAL
Wenn es “hinten” juckt und brennt. 
Eintritt frei

KUNST

18.30  HANDWERKSKAMMER
Klingende Handwerks-Kunst

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Theater spielen

KINO

17.30  CALIGARI
Gloria

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Sprache: Sex

20.00  CALIGARI
Am Ende ein Fest

20.15  MURNAU FILMTHEATER

Arcade Fire

SONSTIGES

11.00  SCHWALBE 6
Hilfe und Beratung von Migranten

16.00  SCHWALBE 6
Beratung zur Patientenverfügung

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

25 ))) Freitag
FETE

15.00  WELLRITZHOF
25 Jahre offene Arbeit mit Kindern

22.00  GESTÜT RENZ
Late Night Circus. Dance, Modern, Mixed 
mit Sir Monocular, DJ Wannabe. Bar ab 
19 Uhr.

22.00  KONTEXT
Temple Of Free Sounds & Beats 
Live-Musik

22.00  DAS WOHNZIMMER
DJ D’Move All Night Long

22.00  PARK CAFE
No Type

23.00  NEW BASEMENT
Felix Kröcher@nb

KONZERTE

20.00  THALHAUS
Marili Machado & El Monte

20.00  ALTE SCHMELZE
Jahcoustix 

20.00  KREATIVFABRIK
Doom Buddies Inc. #4. Jimmy Glitschy, 
der einarmige Karrusselbremser. Parve 
(Israel).

20.00  KESSELHAUS
Radare. Heads. Special Guest

BÜHNE

19.00  KULTURPALAST
Frankfurter Klasse YouTube Night

19.30  WARTBURG
Für Garderobe keine Haftung - die 
Impro-Show

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der fliegende Holländer. Neueinstudierung

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Kinder bleiben

19.30  THEATER IM PARISER HOF
Marco Tschirpke: “Am Pult der Zeit”

20.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Non(n)sens. Premiere

20.00  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer  

20.00  GALLI THEATER
Seele oder Silikon?

20.00  KAMMERSPIELE 
Das Lächeln der Frauen

KUNST

18.00  KUNSTHAUS 
Dorél Dobocan: An der Grenze - Nahauf-
nahmen. Fernblicke

FAMILIE

16.00  GALLI THEATER
Mitspieltheater

KINO

18.00  CALIGARI
Tango Pasion

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Hüter meines Bruders

20.00  CALIGARI
Slow West

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Adoptiert von Delfinen & Jaques 
Cousteaus Vermächtnis

SONSTIGES

18.00  AUSSICHTSTURM AM MAINUFER
Poetry Slam und Grillfest. Architektur-
sommers Rhein-Main 2015l

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

26 ))) Samstag
FETE

22.00  KULTURPALAST
Dackelherz-Party für Coco

22.00  GESTÜT RENZ
Mirrorball Rodeo. Classics, Club, 
Oldschool mit DJ Joerck. Bar ab 19 Uhr.

22.00  PARK CAFE
Party Hard

23.00  NEW BASEMENT
Active

23.00  DAS WOHNZIMMER
DJ K!D - Wohnzimmer Singles Night

23.00  KESSELHAUS
Nightcrawling #53

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

18.00  RINGKIRCHE
Orgel-Abschieds-Marathon: 8 
Orgelkonzerte an einem Abend

20.00  KUENSTLERHAUS43
Kinder Freuds

20.00  KREATIVFABRIK
Die Schönste Jam. Vol. IV. HipHop.

20.00  SCHLACHTHOF
Karate Andi & Mc Bomber - Live 2015

BÜHNE

18.00  KUENSTLERHAUS43
Poetry Slam 43 im Rahmen des 
Stadtfestes

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Superhero

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hamlet, Prinz von Dänemark

19.30  WARTBURG
Der Geizige

19.30  THEATER IM PARISER HOF
Lotte Kortenhaus, Anna Immerz und 
Lorenzo de Cunzo: “Operation am offenen 
Herzen (leider misslungen)”

20.00  AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer  

20.00  THALHAUS
Vocal Recall - EIn Lärm, der deinen 
Namen trägt

20.00  KAMMERSPIELE 
Das Lächeln der Frauen

20.00  GALLI THEATER
Seele oder Silikon?

FAMILIE

10.30  RINGKIRCHE
Orgelkonzert für Kinder

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Hexe Hillary geht in die Oper, ab 5 J.

16.00  GALLI THEATER
Schneewittchen

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Zwischen Himmel und Erde 

18.00  CALIGARI
Die Frau vom Checkpoint Charlie

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Sprache: Sex

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Hüter meines Bruders

SONSTIGES

09.00  RINGKIRCHE
Flohmarkt

12.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuerwerkstatt

12.00  WALHALLA SPIEGELSAAL
Visionäre Frühschoppen

18.00  SCHIERSTEIN
Abendflohmarkt. Nähe Mann Mobilia

27 ))) Sonntag
FETE

20.00  PARK CAFE
Urban Beats

KONZERTE

10.00  REFORMATIONSKIRCHE
Orgel und Ensemble

11.00  DERNSCHES GELÄNDE
Klänge aus Görlitz

14.00  KUENSTLERHAUS43
Cello meets Jazz

16.00  MARTIN-LUTHER-KIRCHE
Akkordeonkonzert

17.00  KREATIVFABRIK
Die Schönste Jam#1. Jack Homes (GB).

20.00  SCHLACHTHOF 
The Bones - Plus Special Guests: 4 
Promille. Rogers. The Electric Overdrive

20.00  KESSELHAUS
One Night Band

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
1. Kammerkonzert

18.00  VELVETS THEATER
Ein Blick in die Zukunft

19.30  WARTBURG
Der Geizige

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Otello

19.30  THEATER IM PARISER HOF
Tatort im Theater. Sonntagabend-Kult.

20.00  THALHAUS
Vocal Recall - EIn Lärm, der deinen 
Namen trägt

LITERATUR

11.00  BUDDHISTISCHES ZENTRUM DER 

KARMA KAGYÜ LINIE
Die Bedeutung von Glück im Buddhismus

14.00  VILLA CLEMENTINE
“Europa: Mythos oder Vision? - Wo 
stehen wir 25 Jahre nach der 
Wiedervereinigung?” Literar. Symposium 

KUNST

17.00  GALERIE IM THALHAUS
Anna Bieler: Sinn und Wahn

FAMILIE

11.00  GALLI THEATER
Märchen-Karussell

15.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Hexe Hillary geht in die Oper. ab 5 J.

15.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der Junge mit der Goldhose. ab 8 J.

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Nora 

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Der Gläserne Turm 

18.00  CALIGARI
Slow West

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Hüter meines Bruders

20.00  CALIGARI
Michael Kohlhaas

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Sprache: Sex

SONSTIGES

08.00  MAINZ-KASTEL
Flohmarkt

12.00  WALHALLA-SPIEGELSAAL
Der visionäre Frühschoppen. www.
wiesbadenervisionen.de

Zum Auftakt der neuen Live-Sessions präsentiert die Alte Schmelze in 
Schierstein den Reggae-Grammy-Preisträger Jahcoustix, der schwere Roots-
Reggae-Beats mit seinem unverkennbaren Timbre mixt. Dominik Haas 
lebt seinen Traum, die Welt zu bereisen und dabei Musik zu machen. Der 
musizierende Globetrotter hat mittlerweile sechs Alben veröffentlicht, über 
1.000 Live-Konzerte gespielt und ist dabei auf allen großen und relevanten 
Festivals aufgetreten. Auch durch seine Zusammenarbeit mit den Dubios 
Neighbourhood, Shaggy und Gentleman gilt Jahcoustix als fester Bestand-
teil der internationalen Reggae-Szene. Ab 20 Uhr öffnet die Eventlocation 
mit fast 100-jähtiger Historie die Tore. www.alte-schmelze.de

10 Jahre Canal du Midi – wenn das kein Grund zum Feiern ist! Seit zehn Jahren bringt die lässige Weinbar beste 
Tropfen und französisches Lebensgefühl ins Westend. Bei einem solchen Geburtstag kann man gar nicht früh genug an-
fangen. Ab 15 Uhr gibts gleich dreifach Livemusik: Afro Cuban Tigers sind Gitarren, Bläser, Percussion, Gesang – trei-
bende karibische Rhythmen! Soulcafé sind Gesang, Gitarre – jazzig-chillige Soulballanden! TripAdLib sind Elecotronica, 
Housegrooves – ein berauschendes Klang-Bild-Erlebnis! Dazu gibt es die vegane Küche von Food Vegan, französische 
Merguez Würste frisch vom Grill, die exzellenten Weine und die handwerklich gebrauten Landbiere aus Franken. Und 
im „Ergebnis“ einen wunderbaren Tag und eine rauschende Nacht, wenn die bezaubernden Toxic Twins alias Quer Tone 
vom DJ-Pult aus die Stunden versüßen. www.canal-du-midi-weinbar.de

In der Musik von Radare nimmt die Stille zwischen den Noten eine zentrale Rolle ein. Beein-
flusst von den geisterhaften, romantischen Melodiebögen Angelo Badelamentis, der Introver-
tiertheit von Bohren & Der Club Of Gore und der faszinierenden Klangwelt der späten Talk 
Talk, spielt die Wiesbadener Band eine Musik, die sich bisweilen dem absoluten Stillstand 
annähert, nur um im richtigen Moment wieder eine unerwartete Wendung zu nehmen. Im 
Kesselhaus präsentiert die Band ab 20 Uhr ihr neues Album, das Anfang Oktober bei Golden 
Antenna Records erscheinen wird.

Es gab schon besorgte Nachfragen, aber keine Sorge: „Der visionäre Frühschoppen“ macht 
weiter. Nach einer kleinen Pause bringt die gemeinsame Veranstaltung von sensor und Wal-
halla heute ab 12 Uhr wieder im Spiegelsaal spannende Köpfe zusammen und miteinander 
ins Gespräch, die etwas in unserer und für unsere Stadt bewegen wollen. Das genaue Thema, 
die Gäste und alles weitere Wissenswerte steht bald topaktuell auf www.sensor-wiesbaden.de, 
www.walhalla-studio.de und www.wiesbadenervisionen.de 

John Lennon und Paul McCartney lernten sich bei einem Gartenfest der Pfarrgemeinde 
Liverpool-Woolton kennen, Mick Jagger und Keith Richards begegneten sich auf einem 
Bahnsteig in Dartford und Johnny Marr stand eines Tages einfach vor Morrisseys Tür. Die 
Geschichte wie eine Band entsteht, erfolgreich wird, den Durchbruch er- und überlebt und 
sich immer wieder neu erfindet ist faszinierend. Bei dem Abend „Die One Night Band – Die 
improvisierte Geschichte einer einmaligen Band“ wird live improvisiert. André Georg Haase, 
Bird Christiani und Freunde inszenieren ein einmaliges Musik-Theater. Ab 20 Uhr im Kessel-
haus.http://onenightband.jimdo.com/

Das einzige Schwarze Theater Deutschlands startet in die neue Spielzeit. Wenn Gegen-
stände wie von Zauberhand verschwinden und wieder auftauchen, wenn Puppen- und 
Maskenspiel mit Schauspiel, Gesang, Tanz, Pantomime und Film kombiniert werden, dann 
handelt es sich um ein Stück des Velvets Theaters Wiesbaden. Alle Velvets-Fans und die, 
die es noch werden möchten, sind zur Saisoneröffnung „Ein Blick in die Zukunft“ einge-
laden. Freuen darf man sich auf ein unterhaltsames Programm mit Ausschnitten aus den 
aktuellen Produktionen, sowie Einblicke in spannende Gastspiele. www.velvets-theater.de  

25.

12.

25.

27.

27.

27.

Handwerkskammer Wiesbaden:
Klingende Handwerks-Kunst
Maßgeschneiderte Instrumente heimischer
Musikinstrumentenbauer.
Vernissage Dienstag, 29.09.2015, 18:30 Uhr.
Ausstellung: 30.9. bis 21.10.2015
im Meistersaal, Bierstadter Straße 45,
65189 Wiesbaden.
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2x5 Interview

Sie wurden gerade als Vorstandsvorsitzender der ESWE Versor-
gungs AG für weitere fünf Jahre bestätigt. Wie ist Ihnen das 
gelungen?
Ich denke mal, dass sich unsere Leistungsbilanz sehen lassen kann. 
Ich bin 2001 im Rahmen des Thüga-Einstiegs Vorstand gewor-
den. Vorher sah es nicht so sehr gut aus bei den Stadtwerken. Der 
Wettbewerb hatte begonnen, und es war für ein ehemaliges Mono-
polunternehmen nicht einfach, sich darin erfolgreich zu bewegen. 
Wir haben das Ergebnis aus dem Jahr 2001 von 10 Millionen auf 
jetzt fast 60 Millionen Euro ausbauen können. Das ist wie immer 
eine Teamleistung. Aber einer muss das Team anführen, und ich 
glaube, das ist ganz erfolgreich gelungen. Wir haben noch viel 
vor, und es bleibt weiterhin spannend. 

Mussten umgekehrt Sie selbst überlegen, ob Sie Ihren Arbeitgeber 
bestätigen?
(Lacht) Nein, das musste ich nicht. Als ich hierher kam, galten 
Stadtwerke als spießig, verstaubt, total unsexy, das Image war also 
nicht das beste. Zu dieser Zeit tauchten „E wie einfach“, Yello, Eon 
auf … man musste hip sein, innovativ – alles das, was Stadtwerke 
vor 15 Jahren gerade nicht verkörpert haben. Die waren ange-
staubt und von gestern. Da haben viele gesagt, Stadtwerke werden 
gar nicht überleben, die Zukunft gehört den großen Verbundun-
ternehmen. Das war eine Herausforderung. Wenn man sich heute 
anschaut, wie bei EON und RWE die Aktienkurse fallen, da brennt 
echt die Hütte – während es den größten Teil der Stadtwerke noch 
gibt. Viele davon, unter anderem auch ESWE Versorgung, haben 
sich gut entwickelt und haben ein weitaus besseres Image als vor 
fünfzehn Jahren – zu Recht: Sie stehen für Zuverlässigkeit, für 
Solidität, Berechenbarkeit und auch für die Erkenntnis, dass ein 
großer Teil von dem, was wir als Gewinn generieren, wieder in die 
Stadt zurückfließt.

Sie sagen, nur noch Kilowattstunden zu verkaufen, reiche nicht 
aus für Ihr Unternehmen – was braucht es noch?
Wir werden in die Innovationskraft des Unternehmens in den 
nächsten Jahren deutlich mehr Mittel investieren müssen als in 
der Vergangenheit. Wir müssen neue Geschäftsfelder erschließen 
und ganz neu denken. Wir werden da eine Kompetenz im Hause 
aufbauen müssen mit Leuten, die möglicherweise gar nicht aus 
der Energiebranche kommen. Im klassischen Geschäft haben wir 
mit den Einsparverordnungen natürlich eine rückläufige Tendenz. 
Das müssen wir über neue Geschäftsideen ausgleichen, die viel-
leicht auch außerhalb dessen liegen, was man klassischerweise mit 
einem Stadtwerk und Energieversorger verbindet.

ESWE Versorgung hat inzwischen mehr Kunden außerhalb Wies-
badens als in Wiesbaden selbst. Wie fühlen Sie sich trotzdem noch 
der Stadt verpflichtet?
Wiesbaden ist natürlich unsere Heimatbasis und wird es auch 
immer bleiben. In Monopolzeiten waren wir der Platzhirsch. Wenn 
Sie mit hundert Prozent starten und gehen in den Wettbewerb, 
können Sie eigentlich in diesem Markt nur verlieren. Wenn wir 
auf Wiesbaden beschränkt geblieben wären, hätten wir jedes Jahr 
verkünden müssen, ob das Ergebnis zurückgegangen ist. Von 
daher haben wir den Markt ausgedehnt und sind heute ein bun-
desweiter Player. Das war wichtig, um unser Ergebnis nicht nur zu 
halten, sondern sogar noch auszubauen. Unser erstes Augenmerk 
liegt aber weiter hier auf unserem Heimatmarkt. Wir möchten, 
dass unsere Kunden von uns überzeugt bleiben.

Sie hatten eine spannende frühe berufliche Station bei der  
Treuhandanstalt. Was haben Sie von dort mitgenommen?
Da habe ich ein sehr hohes Maß an Pragmatismus, Belastbarkeit, 
Kreativität und auch Flexibilität mitgebracht. Es war eine komple-
xe Aufgabe – in kürzester Zeit ein sozialistisches Land zu repriva-
tisieren. Als Jurist stand ich vor schwierigen Herausforderungen, 
als wir Rechtsverhältnisse vorfanden, die es unserem Verständnis 
nach gar nicht gab, rechtliche Konstellationen, die man mit unse-
ren Gesetzen nicht handlen konnte. 

Mit einem Jahresgehalt von knapp 350.000 Euro sind Sie der 
Spitzenverdiener unter den Chefs der städtischen Gesellschaften. 
Was leisten Sie sich davon, was sich andere nicht leisten können?
Man muss das im Vergleich zu den anderen städtischen Gesell-
schaften etwas relativieren. Wir haben annähernd eine halbe 
Milliarde Umsatz. Wenn es aufgrund von Rankings heißt, der 
Schodlok verdient so viel, sollte man den Verdienst auch immer in 
Bezug zur Leistung setzen. Was leiste ich mir von meinem Gehalt? 
Drei alte Cabrios, die ich  in der Garage stehen habe – ein 93er 
3er BMW, die letzte Baureihe vom BMW Z3 von 2001 und einen 
Mercedes SL 500 von 1993, die kosten alle drei zusammen weniger 
als ein gebrauchter Porsche. Und noch eine Vespa. Alle Fahrzeuge 
in grün. Sonst habe ich nicht viele Dinge, für die ich übermäßig 
Geld ausgebe.

Spüren Sie Neid?
Ich finde es schade, wenn ein gewisser Rechtfertigungszwang 
entsteht. Zum Beispiel, wenn die Beteiligungsberichte der Stadt 
veröffentlicht werden, in denen die Bezüge stehen. Was viele 
Menschen daran am meisten interessiert, sind die Gehälter. Ja, 
es gibt viele, die weniger verdienen als ich. Dafür muss ich aber 
auch alle fünf Jahre um meine Wiederbestellung kämpfen und 
Ergebnisse abliefern. Mein Gehalt ist zum großen Teil leistungs
orientiert, diesen Betrag habe ich nicht fix.

Wie schaffen Sie sich mit Ihrem Terminkalender Raum für  
Privatleben? Sind bestimmte Zeiten fest geblockt?
Eigentlich nicht. Da meine Frau als Journalistin in Berlin arbeitet 
und man sich die ganze Woche oder auch zwei Wochen lang nicht 
sieht, versuche ich allerdings schon, das Wochenende freizuhalten 
oder sie zumindest mit einzubeziehen.

Sie haben überraschend eine Stunde zur freien Verfügung. Was 
fangen Sie damit an?
Das Cabrio nehmen und in den Rheingau fahren oder hinten raus 
in den Taunus.

Sie sind Mitglied einer schlagenden Verbindung. Wie stehen Sie 
heute dazu?
Es ist eine Gemeinschaft, bei der man die Verbindung ein Leben 
lang hält, weil man einen gemeinsamen Anlaufpunkt hat. Ich 
hatte auch sonst viele Freunde während des Studiums in Würz-
burg, aber da verliert man irgendwann den Kontakt. Man hat dort 
gelernt, wie ein Gemeinwesen organisiert ist. Ich stehe nach wie 
vor sehr positiv dazu, auch wenn ich weiß, dass es nicht jeder-
manns Sache ist. Es gibt unterschiedliche schlagende Verbindun-
gen, es gibt Corps, Burschenschaften, Landsmannschaften. In der 
Öffentlichkeit wird das manchmal alles in die rechte Ecke gestellt. 
Das ist nicht gerechtfertigt.

2x5
Ralf Schodlok, Vorstandsvorsitzender 

ESWE Versorgung, 56 Jahre, verheiratet, 

2 Kinder (21 und 23 Jahre)

Interview Dirk Fellinghauer    Foto Arne Landwehr

Beruf

Mensch



sensor 09/1532   sensor 09/15 33
Stadtgeschichte

Wieder so was, was viele Wiesbade-
ner nicht wissen – und Besucher der 
Stadt schon gar nicht: In der frühe-
ren Antiquitätenmeile, die ganz frü-
her auch mal eine Hotelmeile war, 
mit über dreißig Hotels und Pensi-
onen, war die Kommandozentrale 
der Luftbrücke. Als die Russen im 
Juni 1948 den Zugang zu West-Ber-
lin blockierten, versorgten die Ame-
rikaner die Stadt aus der Luft. Die 
„Rosinenbomber“ wurden 1948/1949 
im Hause der Taunusstraße 11 durch 
den Logistikexperten General Wil-
liam Tunner koordiniert. Von Wies-
baden-Erbenheim und Frankfurt aus 
wurde dann gestartet. 

Es gab nur den OneWay – einmal 
gestartet, musste alles klappen. Falls 
nicht: Wieder zurück fliegen, auftan-
ken und noch mal von vorne. Das Be-
wusstsein für das historische Ausmaß 
der Operation ist seinerzeit erst lang-
sam gewachsen. „Langsam haben alle 
gemerkt: Hier passiert Einzigartiges. 
Eine nicht-kriegerische Antwort auf 
eine offene Provokation“, hatte zum 
65-jährigen Luftbrücken-Jubiläum 
vor zwei Jahren der Historiker Tor-
ben Giese vom Projektbüro Stadt-
museum der Frankfurter Rundschau 
erklärt. Außerdem sei die Luftbrü-
cke die Geburtsstunde des modernen 
Luftfrachtverkehrs gewesen.

Heute hätte das Haus an der Tau-
nusstraße/ Ecke Geisbergstraße, an 
dem derzeit immerhin eine kleine 
Tafel auf die historische Bedeutung 
hinweist, durchaus das Zeug, zum 
Touristenziel zu werden, findet An-
dreas Bausinger. Deshalb will er beim 

diesjährigen Taunusstraßenfest, das 
er maßgeblich organisiert, den Blick 
der Festgänger auch auf den Rosi-
nenbomber richten. Ein originalge-
treues Modell hat er schon auf ei-
gene Faust gekauft, und er hat Kon-
takte nach Berlin geknüpft.

„Spendenbrücke“ Wiesbaden –
Berlin?
Unter dem Motto „Damals hat er 
uns gerettet – jetzt retten wir ihn“ 
hat ein Berliner Verein den im Juni 
2010 in Berlin-Schönefeld notgelan-
deten letzten Rosinenbomber Euro-
pas, eine rund 2400 PS starke DC-3, 
unter seine Hilfe gestellt. Es werden 
Spenden gesammelt, um den Rosi-
nenbomber wieder dauerhaft in die 
Lüfte zu heben. „Für uns Grund ge-
nug, ein bisschen Werbung zu ma-
chen und 66/67 Jahre als Jubiläum 
gelten zu lassen“, erklärt Bausin-
ger. Es könnte also nun zu einer Art 
„Spendenbrücke“ aus Wiesbaden 
nach Berlin kommen.

Natürlich ist dieses nur eines von vie-
len Themen des Festes auf der „Straße 
mit Lebensart“, die vor allem mit 
vielfältig inhabergeführtem Einzel-
handel, Dienstleistungen und Gastro-
nomie punkten kann. Das Jahr 2015 
ist auf der Taunusstraße auch ein 
Jahr mit „echten“ Jubiläen. 25 Jahre 
Einrichtungshaus CasaNova sowie 
70 Jahre Büroeinrichtungen Hen-
neveld wird gefeiert. Henneveld fei-
ert zeitgleich nach längerer Umbau- 
und Erweiterungsphase die (Wie-
der-) Einweihung des Hauptsitzes. 
Zu den Alteingesessenen gesellen 
sich auch wieder neue Anlieger. Die 

Straße, auf der zum Fest wie immer 
der rote Teppich für die Besucher aus-
gerollt wird, ist immer in Bewegung. 
„Harry´s American Steakhouse“ er-
öffnet im Oktober, beim Taunusstra-
ßenfest sind die Macher schon mit ei-
nem Food-Stand zum Kennenlernen 
dabei. Recht neu ist auch die Music 
Academy in der Taunusstraße 9. Sie 
wird, mit Bands bestehend aus Leh-
rern und mit Newcomern der Schule, 
das Bühnenprogramm mitgestalten.

Die geteilte Straße
Während im Mittelteil der Straße 
nach längeren Aktivitäten eine lärm- 
und schmutzfreie Zeit in Sicht ist, hat 
die Großbaustelle am Kureck begon-
nen, die in den nächsten Jahren auch 
auf die Taunusstraße „ausstrahlen“ 
wird: „Wir sind froh, dass überhaupt 
endlich etwas passiert“, ist Bausin-
ger optimistisch, dass das Vorhaben – 
vor allem auch die Entstehung neuer 

Wohnungen – am Ende der Straße, 
die es nie ganz einfach hat, gut tun 
wird. Dem Fest gut getan hat in die-
sem Jahr die erst- und einmalige Un-
terstützung durch gleich zwei zustän-
dige Ortsbeiräte – die Taunusstraße 
ist eine „geteilte“ Straße, eine Stra-
ßenseite gehört zum Bezirk Mitte, die 
andere zu Nordost. Noch so was, was 
viele Wiesbadener nicht gewusst ha-
ben dürften.

Das Nerostraßenfest findet am Frei-
tag, 4. September (19 bis 24 Uhr), 
Samstag, 5. Spetember (11.30 bis 
24 Uhr) und Sonntag, 6. September 
(11.30 bis 22 Uhr) statt. Das volle 
Programm und alle Infos auf www.
taunusstrasse.de, Infos zum „Rosi-
nenbomber“ auf www.rettet-den-
rosinenbomber.de 

Dirk Fellinghauer
Fotos privat

Die Straße des 
Rosinenbombers 

Für vieles wurde und wird die Taunus

straße gehalten. Das diesjährige 

Taunusstraßenfest soll den Blick  

auf eine bisher kaum beachtete  

historische Bedeutung richten.

Alle wissen, dass die „Rosinenbomber“ das blockierte West-Berlin mit Lebensmitteln versorgten. 
Wenige wissen, dass die Operation von Wiesbaden aus koordiniert wurde.

Andreas Bausinger (l.) hat seine Kollegen vom Vorstand 
des Vereins in der Taunusstraße – (v.l.) Tobias Rinnelt 
(Musikprogramm Taunusstraßenfest), Jusken Geiger  
(1. Vorsitzender), Cornelia Lube (Schriftführerin) und 
Stephan Lönne (Stellv. Vorsitzender) schon mal mit  
seiner Begeisterung für den Rosinenbomber angesteckt.

www.cirque-bouffon.com

Tickets: Tourist Information Wiesbaden,
www.wiesbaden.de/tickets oder

24.9.– 18.10.2015
Wiesbaden/Mainz-Kastel, An der Reduit

Neue Show 2015 - Zehn Jahre Cirque Bouffon

I I I I I I I I I I I I I I I I
Nassau Burger & Beef Company Michelsberg 9 65183 Wiesbaden

facebook.com/nassauburger

www.nassauburger.com

Freitag:
Peter Latino & Friends
End of Summer House Sounds
19:00–23:00 Uhr

samstag:
Acoustic Road 18:30 Uhr
Ciderman 21:00 Uhr

sonntag:
SHELBY 14:00 Uhr
JohnZ 16:00 Uhr

EXPANDED
SENSES
07.–11.10.2015
Frankfurt Rhein-Main
b3biennale.com

Förderer

Sylvia und Friedrich
von Metzler

TrägerVeranstalter

Hochschule für Gestaltung

B3 FESTIVALZENTRUM Museum Angewandte Kunst, Schaumainkai 39, Frankfurt/M

Willkommen
in der Zukunft

Kunst.Film.TV.Web.Games.VR.

Klimaschutz – Ich mach mit!
Zeig dein Gesicht beim Fotoshooting

Umwelt-
Aktionsmeile
hinter der Marktkirche

27.09.2015
11 bis 18 Uhr
www.wiesbaden.de/umwelt

www.wiesbaden.de

LANDESHAUPTSTADT

Rebecca Schäperklaus, VCWiesbaden
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der live gespielten Klangkulisse ent-
stehen unvergessliche Bilder und 
Geschichten aus der Welt unserer 
Träume. Das Publikum erlebt stau-
nend einen stimmungsreichen Ein-
blick in eine fast unwirkliche faszi-
nierende Welt mit lateinamerikani-
schen und afrikanischen Elementen. 
Cirque Bouffon ist ein internationa-
les Showformat im Stile des franzö-
sischen Nouveau Cirque, voller Au-
thentizität und künstlerischer Lei-
denschaft. Der Titel „Quilombo“ 
bedeutet „Versteck“. Wie zauberhaft 
die Poesie der Gefühle und Sinne sein 
kann, zeigt Regisseur Frederic Zip-
perlin mit seiner neuesten Inszenie-
rung: Geschickt verknüpft der ge-
bürtige Franzose die Sinnlichkeit des 
argentinischen Tangos mit Elemen-
ten des Artistenzirkus, skurriler Ko-

artige Gastspiel vor zwei Jahren auf 
den Reisinger Anlagen hatte nicht 
nur für Erlebnisse gesorgt, sondern 
auch für eine Belebung eines Ortes, 
der sonst oft gemieden wird. 

Nix los oder zu viel los in Wiesbaden?
Hauptgrund für die Nicht-Genehmi-
gung eines erneuten Gastspiels im 
Zentrum: In der Stadt fänden bereits 
zu viele Veranstaltungen statt. Para-
dox – wo doch die vorherrschende 
Meinung Wiesbaden eher als ver-
schlafen beschreibt. Hinzu kommt, 
dass einzelne Anwohnerbeschwer-
den immer wieder zu Gerichtsverfah-
ren führen. Das erschwert die Mög-

mik, Tanz, Gesang sowie afrikani-
schen Musik-Elementen. Musikali-
sches Highlight sind auch diesmal 
die traumhaften Kompositionen von 
Sergej Sweschinski. 

Fréderic Zipperlin, ehemaliges Mit-
glied des weltbekannten Cirque du 
Soleil realisiert gemeinsam mit Anja 
Krips  und seiner Compagnie eine 
neue Art des Artistiktheaters. Die 
Show steht wie immer unter dem 
Motto „Entschleunigung“. Das inter-
nationale Künstlerensemble verzau-
bert in altgewohnter Manier das Pu-
blikum mit wagemutigen Artisten, 
sensationellen Newcomern, liebens-
werten Clowns und virtuosen Mu-
sikern. Das Publikum darf sich auf 
ein sinnliches und poetisches Erleb-
nis mit artistischen Höchstleistungen 

lichkeiten, neue Kulturveranstaltun-
gen zu genehmigen, noch zusätzlich. 
Der Leiter des Wiesbadener Ord-
nungsamtes Winnrich Tischel wird 
auf dem „hot chair“ zur aktuellen 
Problematik der Genehmigungs-
verfahren Stellung beziehen. In an-
schließenden Diskussionsrunden 

und magischen Momenten in einer 
atemberaubenden, zeitgemäßen vi-
suellen Umsetzung freuen.

Cirque Bouffon vom 24. September 
bis 18. Oktober an der Reduit am 
Rheinufer Mainz-Kastel. Vorstel-
lungen Mittwoch bis Freitag 19.30 
Uhr, Samstag 14.30 und 19.30 Uhr, 
Sonntag 14.30 und 17.30 Uhr. Sen-
sor präsentiert das Gastspiel als Me-
dienpartner und verlost 5x2 Frei-
karten: losi@sensor-wiesbaden.de 
An den spielfreien Tagen (Montag 
und Dienstag) „Bouffon & Friends“-
Programm um 19.30 Uhr mit inter-
essanten Produktionen aus Theater, 
Schauspiel, Musik und Tanz. 

www.cirque-bouffon.com

werden bekannte und rührige Wies-
badener Kulturschaffende die para-
doxe Situation diskutieren und nach 
Lösungsvorschlägen suchen. In der 
„Fish Bowl Diskussion“ kann sich je-
der in einbringen. Veranstalter sind 
MySocialCity, Social Business City 
sowie der sensor. 

Sie sind wieder in der Stadt, genauer 
gesagt zwischen den Städten. Der po-
etische Cirque Bouffon kehrt – nach 
seinem gefeierten Gastspiel vor zwei 
Jahren mitten in Wiesbaden auf den 
Reisinger Anlagen – im September 
mit seinem internationalen Künst-
lerensemble zurück. Für ihre neue 
Show „Quilombo“, mit der sie ihr 
zehnjähriges Jubiläum feiert, wird 
die Kompagnie ihr charmantes Cha-
piteau diesmal auf dem Platz an der 
Reduit in Mainz-Kastel aufschlagen. 

Poesie, Magie und Lebensfreude
Auch „Quilombo“ verspricht ein Feu-
erwerk der Kultur und Lebensfreude: 
Musiker, Artisten, Clowns und au-
ßergewöhnliche Klänge entführen 
in eine poetische Show voller Ma-
gie, Rhythmus und Leidenschaft. In 

Welchen Raum geben wir Kultur? 
Wie tolerant sind wir? Und wie wich-
tig ist uns das Mitgestalten? Diese 
und andere Fragen stehen am Don-
nerstag, dem 10. September, um 
19.30 Uhr unter dem Motto „KUL-
TURLOS – bitte kein Applaus“ im 
Wiesbadener Kulturpark zur Diskus-
sion. Acht Tage lang wird anschlie-
ßend ein leeres Zirkuszelt symbolisch 
auf die paradoxe kulturelle Situation 
in Wiesbaden aufmerksam machen. 
Aufhänger der Aktion ist die Ab-
sage der Stadt Wiesbaden an den 
Cirque Bouffon, der diesen Herbst 
seine Rückkehr in die Wiesbadener 
Innenstadt feiern wollte. Das einzig-

Kulturlos im Kulturpark  
Leeres Zirkuszelt symbolisiert kultu
rellen Missstand in unserer Stadt

Staunen erwünscht
Zirkus ganz zeitgemäß und  

zauberhaft im Cirque Bouffon  

Ein sinnliches Spektakel wie aus einer anderen Welt. Fast unwirklich schön,  
und doch ist alles echt – auch die live gespielte einzigartige Musik.

Nichts los im Zirkuszelt, das eigentlich Leben mitten in die Stadt bringen sollte – 
diese seltsame Situation soll im September auf  die „Kulturlosigkeit“ in Wiesbaden 
aufmerksam machen.

TICKETS: EVENTIM.DE
INFOS: SCHONEBERG.DE

Alcest
07.09.15 Frankfurt, Das Bett

Tora
21.09.15 Frankfurt, Sankt Peter Café

All Tvvins
21.09.15 Frankfurt, Nachtleben

Kim Churchill
22.09.15 Frankfurt, Sankt Peter Café

Springmaus
26.09.15 Bensheim, Parktheater

The Handsome Family
26.09.15 Frankfurt, Zoom

Delta Rae
27.09.15 Offenbach, Hafen 2

Bastian Pastewka & Komplizen
Paul Temple und der Fall Gregory
30.09. & 01.10.15 Offenbach, Capitol

Grave Pleasures
01.10.15 Frankfurt, Das Bett

Teesy
06.10.15 Frankfurt, Gibson

Nagel
06.10.15 Offenbach, Hafen 2

Weekend
07.10.15 Frankfurt, Batschkapp

Philipp Dittberner
09.10.15 Frankfurt, Das Bett

Gloria
17.10.15 Frankfurt, Sankt Peter

Oliver Maria Schmitt
21.10.15 Offenbach, Hafen 2

Mocky
22.10.15 Frankfurt, Sankt Peter Café

Gerard
28.10.15 Frankfurt, Zoom

Sido
01.11.15 Frankfurt, Jahrhunderthalle
19.11.15 Mannheim, SAP Arena

Calexico
02.11.15 Frankfurt, Batschkapp

Kovacs
08.11.15 Frankfurt, Sankt Peter

Sea+Air
09.11.15 Frankfurt, Das Bett

Editors
10.11.15 Offenbach, Stadthalle

Gary Clark Jr.
20.11.15 Frankfurt, Gibson

Lary
23.11.15 Frankfurt, Nachtleben

Luke Mockridge
17.01.15 Frankfurt, Jahrhunderthalle

Der Dennis
20.02.16 Offenbach, Stadthalle

Dienstag, 01.09.
20:00 Taxi –
Eine Nacht in Buenos Aires

Mittwoch, 02.09.
20:00 Wer rettet wen?

Donnerstag, 03.09.
20:00 Amy

Freitag, 04.09.
20:00 Frank

Samstag, 05.09.
20:00 Amy

Sonntag, 06.09.
20:00 Yves Saint Laurent

Montag, 07.09.
20:00 Taxi Teheran

Dienstag, 08.09.
20:00 Maidan

Mittwoch, 09.09.
20:00 Le Havre

Donnerstag, 10.09.
20:00 Love & Mercy

Freitag, 11.09.
20:00 Versicherungsvertreter 2 –
Mehmet Göker macht weiter

Samstag, 12.09.
20:00 Mad Max: Fury Road
22:15 Mad Max

Sonntag, 13.09.
20:00 Love & Mercy

Montag, 14.09.
20:00 Tron

Dienstag, 15.09.
20:00 Night On Earth

Mittwoch, 16.09.
20:00 Magie der Moore

Donnerstag, 17.09.
20:00 Den Menschen so fern

Freitag, 18.09.
20:00 Mein Vater, sein Vater und ich

Samstag, 19.09.
20:00 Tango Pasión

Sonntag, 20.09.
20:00 No Land‘s Song

Montag, 21.09.
20:00 eXistenZ

Dienstag, 22.09.
20:00 Monsieur Ibrahim
und die Blumen des Koran

Mittwoch, 23.09.
20:00 The Tribe

Donnerstag, 24.09.
20:00 Am Ende ein Fest

Freitag, 25.09.
20:00 Slow West

Samstag, 26.09.
18:00 Die Frau vom Checkpoint Charlie

Sonntag, 27.09.
20:00 Michael Kohlhaas

Montag, 28.09.
20:00 Dracula / Ich, Dr. Fu Man Chu

Dienstag, 29.09.
20:00 Der Reigen

Mittwoch, 30.09.
20:00 The Unforgiven

P R O G R A M M A U S Z U G
Marktplatz 9 (hinter der Marktkirche)

Wiesbaden, Tel. 0611 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

N e w s l e t t e r p e r M a i l :
www.wiesbaden.de/newsletter

S E P T E M B E R

Kultur
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Von A nach B

Mobilität in 
Wiesbaden 

Es gibt viele Wege, sein Ziel in der 

hessischen Landeshauptstadt zu 

erreichen. sensor geht – und fährt – 

der Sache auf den Grund.

Der grosse Test der zu benutzen, sollte selbstver-
ständlich sein, ist es aber noch nicht 
(auch dieser Reporter zieht einen 
schicken Hut einem lebensrettenden 
Helm vor, was dumm ist). Vom Bahn-
hof ins Westend empfiehlt es sich, 
den Ring zu meiden und stattdessen 
entlang der Bahnhofstraße, alterna-
tiv (und schöner, weil grüner und ru-
higer) der Adolfsallee zu strampeln 
zumindest bis zur Rheinstraße. Ab-
gesehen von fehlenden bzw. plötz-
lich endenden Radwegen, löchrigem 
Kopfsteinpflaster und lebensbedroh-
lichen Situationen auf den großen 
Straßen macht Radfahren in Wies-
baden grundsätzlich Spaß. Klar ner-
ven die Berge, aber: mühsam berg-
auf hin heißt elegant runtersegeln 
auf dem Rückweg.
Kosten: Fahrrad + regelmäßige In-
standhaltung
Dauer: Fix 7 Minuten, gemütlich 20 
Minuten.
Umwelt: CO2-frei und sportlich dabei 

Bus
Viele Linien ergeben ein Netz. Wer 
vom Hauptbahnhof ins Westend 
will, hat zum Beispiel die 1, 3, 33, 
4, 14 zur Auswahl, Überland-Li-
nien noch nicht mitgerechnet. Die 
Busse in Wiesbaden sind im Som-
mer klimatisiert und im Winter ge-
heizt und in der Regel gut bis sehr 
gut gepflegt. Wenn man nicht gerade 
zu den Stoßzeiten unterwegs ist, fin-
det man auch einen Sitzplatz. Man 
kann lesen, sich mit seinen Mitfah-
rern unterhalten (wenn er nicht ge-
rade am Smartphone klebt), aus dem 
Fenster schauen oder ein Ründchen 
schlafen (gerade im morgendlichen 
Berufsverkehr ein häufiges Bild). Im 
Bus kommen die unterschiedlichsten 
Typen zusammen. Wer häufig fährt, 
hat schon alles erlebt, von freund-

Fahrradstadt? Auto-Metropole? Fla-
nier-Meile? In Wiesbaden liegen zwi-
schen A und B viele Antworten. Top
aktuell kommen sie von der gerade 
veröffentlichten Mobilitäts-Studie 
„Leben in Wiesbaden 2014 – Fakten 
und Einstellungen zum Thema Ver-
kehr“. Demnach besitzt jeder Wies-
badener Haushalt 1,7 Fahrräder, aber 
nur 8 % der Wege werden damit zu-
rückgelegt. Demgegenüber stehen 
50 %, die mit dem eigenen PKW zu-
rückgelegt werden. Wen wundert’s, 
schließlich steht in 90 % aller Haus-
halte ein Auto zur Verfügung, in 
35 % sogar zwei oder mehr. Bus und 
Bahn sind für 30 % der Wege das 
Fortbewegungsmittel der Wahl, vor 
allem für Besuche in der Innenstadt, 
und 16 % legen wir Wiesbadener zu 
Fuß zurück. Viele interessante Zah-
len, Daten und Fakten, aber wie sieht 
die Praxis aus? Was sind die Vor- 
und Nachteile der einzelnen Beförde-
rungsmittel. Wie schnell bringen sie 
mich ans Ziel? Wie sieht die Umwelt-
bilanz aus? Wir haben die üblichen 
Verdächtigen auf einer festgelegten 
Strecke vom Wiesbadener Haupt-
bahnhof ins Wiesbadener Westend 
(kürzester Weg: 2,1 km) getestet.

Zu Fuß
Es ist die natürlichste aller Fortbe-
wegungsarten. Und sie hat sich seit 
Anbeginn der Menschheit nicht ver-
ändert. Einen Fuß vor den anderen 
setzen, spazieren, flanieren, joggen, 
rennen, hetzen. Egal wie, Schritt für 
Schritt kommt man ans Ziel. Ist man 
allein, findet man Zeit für Muße, man 
muss sich um nichts anderes küm-
mern, kann gedanklich abschwei-
fen, die schöne Architektur genie-
ßen. Man kann jederzeit stehen-
bleiben, um irgendwo einzukehren 
- gleich zum Start unserer Teststre-
cke zum Beispiel auf der Adolfsal-
lee oder parallel eine „Etage“ höher 
auf der Moritzstraße – und sogar der 

lichstem Miteinander und Platz an-
bieten für ältere Menschen bis zu 
körperlicher Gewalt und heftigs-
ten verbalen Auseinandersetzun-
gen. Wer nur mit einer Linie fährt, 
kommt relativ schnell ans Ziel. Wer 
umsteigen muss, wird schnell mer-
ken, dass gerade die Überland-Linien 
nicht immer so gut auf den Stadt-
verkehr abgestimmt sind. Katastro-
phal wird es in den späten Abend-
stunden. An den Wochenenden gibt 
es zwar Nachtbusse, aber wer schon 
mal nach Mitternacht am Bahnhof 
angekommen ist, schaut meist auf 
leere Anzeigetafeln.
Kosten: 2,70 Euro pro Einzelfahrt, 
5-er-Sammelticket 10,60 Euro (= 
2,12 Euro pro Fahrt), Schwarzfahren 
60 Euro, Geheimtipp Kulturticket – 
mit Eintrittskarten für z.B. Caligari 
Kino, Schlachthof, Staatstheater und 
diverse Kulturveranstaltungen ist die 
Fahrt im RMV-Gebiet inklusive.
Dauer: ca. 15 Minuten
Umwelt: Wenn viele mitfahren gut 
bis sehr gut, Elektrobusse geplant.

Mit dem Taxi
Eine der bequemsten Varianten, um 
von A nach B zu kommen. Einstei-
gen, Ziel angeben, bezahlen, ausstei-
gen, da sein. Der Shuttle-Service bis 
vor die Haustür hat natürlich auch 
seinen Preis, und der wurde kürzlich 
kräftig erhöht: 2,90 Euro Grundta-
rif (ab 22 Uhr Nachttarif: 3,90 Euro), 
für die ersten 2 km 2,90 Euro pro km 
und danach weitere 1,80 Euro. Im 
Großraumtaxi kommen nochmal 6 
Euro Aufschlag dazu. Für die stolzen 
Preise gibt es aber Service. Kundige 
Taxifahrer wissen, wo es noch was 
zu essen gibt, wo der nächste Geld-
automat steht und in welchem Club 
jetzt noch was los ist. Die Wagen sind 
traditionell gut ausgestattet und bie-

Verzehr von Alkohol ist dabei gestat-
tet. Zugegeben, es ist die anstren-
gendste Art der Fortbewegung, denn 
jeder Meter muss durch persönlichen 
Körpereinsatz zurückgelegt werden. 
Die Strecke vom Hauptbahnhof ins 
Westend kann sich gewaltig ziehen, 
wenn man über den Ring läuft (wo 
es vor allem Bierstuben sind, in die 
man einkehren könnte). Schlendert 
man aber gemütlich durch die Innen-
stadt, ist es ein abwechslungsreicher 
Spaß, vor allem bei schönem Wetter. 
Kosten: 0 Euro + evtl. Auslagen beim 
Einkehren
Dauer: zügig 25 Minuten, gemütlich 
nach oben offen
Umwelt: Fußabdruck ja – CO2 nein

Mit dem Rad
In den letzten Jahren ist es zuneh-
mend im Stadtbild, aber vor allem 
auch in der politischen Debatte zu se-
hen: das Fahrrad. Viel ist schon dar-
über geschrieben worden. Die Topo-
graphie Wiesbadens eigne sich ein-
fach nicht fürs Radfahren, die (häufig 
fehlenden) Radwege seien lebensge-
fährlich, Autofahrer seien rücksichts-
los, Radfahrer seien dreist ... Vorne-
weg: Wer in Wiesbaden mit dem 

ten eine Menge Komfort. Der Taxi-
stand am Wiesbadener Hauptbahn-
hof ist auch immer gut bestückt, der 
New-York-Style mit am Straßenrand 
„TAXI!“ rufen führt aber in der Regel 
nicht zum Erfolg, besser man bestellt 
sich eine Taxe per Telefon, oder via 
APP (taxi-deutschland.net)
Kosten: tagsüber 10-11 Euro, nachts 
12-13 Euro.
Dauer: je nach Verkehr 7 bis 30 Mi-
nuten
Umwelt: Wie Auto, aber dank der 
neuen Eco-Taxis mit Hybridmotor 
wesentlich besser (ohne Aufpreis!).

Mit dem Auto
Das liebste Kind der Deutschen und 
ganz besonders der Wiesbadener. 
Das Auto ist nach wie vor das am 
häufigsten genutzte Verkehrsmit-
tel in der Landeshauptstadt. Irgend-
wie auch ein bisschen verständlich. 
MEIN Auto gehört MIR, es bringt 
MICH dahin wo ICH hin will, ICH 
fahre dann los, wenn ICH losfahren 
will. Die große Freiheit war schon 
immer das Versprechen der Autoin-
dustrie. Sicherlich gibt es auch sehr 
viele Leute, die auf ein eigenes Auto 
angewiesen sind. Es gibt aber auch 
viele Autofahrer, die einfach zu be-
quem oder zu festgefahren sind um 
nach einer Alternative zu suchen. 
Und das, obwohl sie sich regelmä-
ßig über verstopfte Straßen, überteu-
erte und oftmals nicht vorhandene 
Parkmöglichkeiten ärgern. Wer vom 
Hauptbahnhof ins Westend fährt 
kennt das: Morgens staut es sich auf 
dem Ring, Parkplatzsuche am HBF 

(Parkkosten zwischen 3 – 6,40 Euro 
pro Tag), abends dann das gleiche 
Spiel zurück und wer im Westend 
schon mal nach 18 Uhr einen Park-
platz gesucht hat weiß, wie schwie-
rig das werden kann. Dass ein eige-
nes Auto zu unterhalten nicht ge-
rade günstig ist, lassen wir mal außen 
vor. Dabei gibt es durchaus Alterna-
tiven: Carsharing, Fahrgemeinschaf-
ten, und viele Pendler fahren ja auch 
mit dem Zug nach Frankfurt und nur 
die letzte Strecke mit dem eigenen 
Auto. Diese Wege sollten wir weiter 
gehen. Wie schön wäre eine Stadt, 
in der wirklich nur diejenigen Auto 
fahren, die es gar nicht anders ma-
chen können und alle anderen fla-
nieren, radeln oder unterhalten sich 
im Bus (statt immer aufs Smartphone 
zu gucken). 
Kosten: Auto + Benzin + Unterhalt 
+ Parken 
Dauer: Je nach Verkehr 7 bis 30 
Minuten
Umwelt: Der Bleifuß hat ein Profil 
aus CO2

Natürlich kann man auch Tretroller 
fahren, oder Motorrad, oder Roll-
schuh oder oder oder, aber man kann 
auch zu Pferd unterwegs sein und 
zwar von Lissabon durch ganz Eu-
ropa im Auftrag des Friedens. Wir 
haben auf unserem Test-Spaziergang 
einen getroffen, der genau dies tut. 
Mehr dazu auf www.ZorroForPeace.
weebly.com 

André Werner
Fotos Michael Zellmer

Fahrrad unterwegs sein will und 
holländische Verhältnisse erwartet, 
wird enttäuscht werden. Aber: Es tut 
sich was. Mit der ersten Innenstadt-
Fahrradstraße in der Bertram- und 
Goebenstraße wurde vor kurzem ein 
zartes Zeichen gesetzt. Und es bleibt 
zu hoffen, dass weitere folgen wer-
den. Ein mühsam erstelltes, dickes 
und sehr konkretes Radverkehrskon-
zept liegt vor, wird aber von der Stadt 
noch offiziell unter Verschluss ge-
halten (wer sich dafür interessiert: 
Mail an hallo@sensor-wiesbaden.
de, wir verschicken das Dokument). 
Natürlich müssen auch die Radfah-
rer selbst etwas tun. Verkehrsregeln 
zu achten und verkehrssichere Rä-

Komfort hat seinen Preis. Wer sich durch Wiesbaden chauffieren 
lassen will, muss seit kurzem noch tiefer in die Tasche greifen.

Mit der passenden Lektüre vergeht die Busfahrt wie im Flug.

Nicht die einfachste und ungefährlichste Fortbewegungsmethode in Wiesbaden,  
aber es tut sich was in Sachen Radverkehr.

Fußabdruck statt  
CO2-Abdruck.

Von A nach B
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Geschäft des Monats

Der Rheingau kommt! Die Eltviller 
„Kostbar“ von Susanne Schlier und 
Georg Mohr ist nicht der erste Spe-
zialitätenladen aus dem Rheingau, 
der sich nach Wiesbaden erweitert. 
Und Wiesbaden profitiert von all 
den schönen Brot- Wein- oder eben 
Feinkostläden, die es vor der Haustür 
schon länger gibt. „Viele Kunden ka-
men aus Wiesbaden nach Eltville und 
fragten uns, wann wir denn endlich 
auch in Wiesbaden einen Laden auf-
machen“, sagt Susanne Schlier. Der 
Renner ist ihre hausgemachte Rhein-
gauer Salatsauce, für die die Kunden 
eben auch den weiten Weg auf sich 
nehmen. Jetzt aber können sie das 
feine Sößchen – und dazu eine neue 
Kreation zur Eröffnung des neuen 
Ladens – direkt in der Altstadt be-
kommen. Die hat eine feine Senfnote 
und heißt “Wiesbadener Salatsauce”. 
Verkäuferin Jasmin Bihrer lässt auch 
gerne einen Löffel kosten. Da braucht 
es fast gar keinen Salat, das schmeckt 
schon pur ziemlich klasse. Dazu sind 
die Saucen vegan und zuckerfrei – 
gutes Gewissen also noch inklusive. 
Vom Fass gibt es jede Menge Essig 
und Öl, Obstbrände und Liköre. „Aber 
die Salatsauce ist unser Renner“, sagt 
Susanne Schlier, „wir verkaufen in 
Eltville davon rund 1.000 Liter im 
Monat!“ 

Das Ziel ist ein Feinkost-Kaufhaus
Ziel für Wiesbaden ist es, ein richti-
ges kleines „Feinkost-Kaufhaus“ zu 

etablieren. Dafür legt das Inhaber-
Ehepaar, das seit zehn Jahren kuli-
narisch aktiv ist, auch jede Menge 
Herzblut in die Waagschale. Sie bie-
ten nichts an, was ihnen selbst nicht 
auch schmeckt, alles auf Reisen ge-
testet. Besonders glückliche Stamm-
kunden können sogar einmal im Jahr 
mitreisen: „Dann zeigen wir ihnen 
bestimmte Manufakturen, da kann 
probiert werden und der Weg bis zu 
uns ins Geschäft wird richtig nach-
vollziehbar gemacht.“ 
Dass sie das kleine, schmale, putzige 
Häuschen in der Grabenstraße ge-
funden haben, ist ein echter Glücks-
fall, findet sie. Denn hier gibt es auf 
mehreren Ebenen Platz für unter-
schiedliche Sortimente. „Wir werden 
demnächst noch ganz feine italie-
nische Naturkosmetik von Erbolario 
anbieten“, freut sich die ausgebildete 
Friseurin schon auf den Neuzugang 
im Obergeschoss. Ansonsten werde 
man nun erst einmal antesten, was in 
Wiesbaden gut geht. Das dürfte auf 
der kleinen „Feinkostmeile“, zu der 
sich die Grabenstraße immer mehr 
entwickelt, kein Problem sein. 

Frankreich gibt genüsslich den Ton an
Obwohl es hier auch an anderen Or-
ten Süßes vom Feinsten gibt, punk-
tet die „Kostbar“ doch noch mit ganz 
besonderem Futter für Süßschnäbel: 
Den Konfitürenkreationen von Sa-
bine Müller-Naveau aus Wiesbaden-
Frauenstein zum Beispiel. Mit ihrer 
Marke „Engelwurz Manufaktur“ hat 
sie sich für die Kostbar extra fran-
zösisch inspirierte Rezepte mit dem 
passenden Design ausgedacht. Frank-
reich ist momentan ein kleines Leit-
motiv im Angebot und auch in der 
Präsentation der Waren. Es gibt Scho-
koladen aus dem Nachbarland, die so 
schön verpackt sind, dass man sich 
nach dem Verzehr das Papier wirk-
lich einrahmen kann. „Das machen 
manche Kunden wirklich“, versichert 
Jasmin Bihrer mit einem Augenzwin-
kern. Es gibt französischen Nougat 
und Salzkaramell, Anispastillen und 
Calissons, italienische Amarettini, 
einzeln verpackt und auf der Zunge 
zergehend. Dazu aber auch italieni-
sche Nudelsoßen, Olivenöle, Senf, 
Wein, Essig in den interessantesten 
Geschmacksrichtungen, die problem

los als Aperitive getrunken werden 
können – und ein Haselnussöl zum 
Niederknien. „Das müssen Sie mal 
auf Vanilleeis probieren“; rät Jasmin 
Bihrer. Natürlich ist das Sortiment 
auch hochpreisig. „Aber wir bie-
ten alles zum gleichen Preis wie im 
Ausland an“, sagt Susanne Schlier. 
Also keinen Import-Aufschlag, da-
rauf legt die Inhaberin Wert. In Zu-
kunft möchte sie gerne noch mehr 
Länder in ihrem „Feinkostkaufhaus“ 
vertreten haben: „Auch aus England 
oder Spanien kommen ja tolle Deli-
katessen!“ Da würde sie dann ent-
sprechende Länderecken einrichten. 
Dazu gibt’s Deko, Porzellan, proven-
zalische Tischwäsche, Lavendelob-
jekte und viel Schönes und „Kostba-
res“ mehr. Und Susanne Schlier ist es 
wichtig, zu betonen: „Es soll einfach 
ein Laden zum Wohlfühlen sein. Ge-
nau wie in Eltville auch schon.”

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Kostbar
Grabenstraße 4

Allotria auf  der Fassade,  
Kostbares im Angebot.

Schlier und Georg 
Mohr bringen 
Feines aus aller 
Welt, und ganz 
besonders gerne 
aus Frankreich, 
nun direkt in die 
Wiesbadener 
Altstadt.

Programmübersicht

Fr 11.09. | 19.30 Uhr
Lesung
Carmen Renate Köper
liest Alice Munro
Die Schauspielerin Carmen Renate

Köper liest Texte von und über Alice Munro
und zeichnet ein Porträt der Meisterin der
Kurzgeschichte.

Eintritt: € 8 / 7
Reservierung unter 0611-3415837 oder
literaturhaus-kartenreservierung@freenet.de

Do 17.09. | 20 Uhr
Autorenlesung
Vea Kaiser
„Makarionissi oder die Insel der

Seligen“
Moderation: Shirin Sojitrawalla (DLF)
Von Griechenland bis Niedersachsen, von den
Fünfzigerjahren bis in die Gegenwart:
In ihrem neuen Roman erzählt Vea Kaiser von
der Glückssuche einer Familie.

Eintritt: € 8 / 7
Reservierung unter 0611-3415837 oder
literaturhaus-kartenreservierung@freenet.de

Mi 23.09. | 19.30 Uhr
Autorenlesung
Feridun Zaimoglu
„Siebentürmeviertel“

Moderation: HubertWinkels (DLF)
Feridun Zaimoglu führt seine Leser ins Istan-
bul der 30er-Jahre und mitten hinein in eine
fremde und faszinierende Welt, in der sich ein
deutscher Junge behaupten muss.

Eintritt: € 8 / 7
Reservierung unter 0611-3415837 oder
literaturhaus-kartenreservierung@freenet.de

So 27.09. | ab 14 Uhr
Literarisches Symposion im Rah-
men der „Woche der Freiheit“
„Europa: Mythos oder Vision?

–Wo stehen wir 25 Jahre nach der Wieder-
vereinigung?“
Mit PhilippTher, György Dalos, Ingo Schulze
und Aris Fioretos
Moderation: Jenny Friedrich-Freksa
Im Herbst 2015 wird bundesweit der 25.
Jahrestag der deutschen Wiedervereinigung
gefeiert. Das Literaturhaus beschäftigt sich
in einem Symposion mit der Frage, was uns
Europa heutzutage bedeutet und künftig
bedeuten sollte und hat hochkarätige und
vielfach ausgezeichnete Wissenschaftler und
Autoren aus Österreich, Schweden, Ungarn
und Deutschland eingeladen.

Eintritt: € 10 / 7
Reservierung unter 0611-3415837 oder
literaturhaus-kartenreservierung@freenet.de

Veranstalter: Literaturhaus Villa Clementine /
Kulturamt mit Unterstützung des Kulturfonds
Frankfurt RheinMain
Ort: Literaturhaus Villa Clementine,
Frankfurter Str. 1

Frankfurter Straße 1, 65189Wiesbaden
www.wiesbaden.de/literaturhaus
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sensor präsentiert:
28.-30.08. Folklore015-Festival –
Kulturpark und Schlachthof*

04.09. Online-Marketing-Tag – Schlachthof

05./06.09. 1. Wiesbadener Street Food
Festival – Kulturpark und Schachthof

10.09. „Kulturlos – Kein Applaus bitte!“ –
Zirkuszelt im Kulturpark

12./13.09. Golden Leaves Festival Darmstadt*

24.09.-18.10. Cirque Bouffon: „Quilombo“ –
Reduit Mainz-Kastel*

27.09. Der visionäre Frühschoppen –
Walhalla-Spiegelsaal

01.10. Ton Steine Scherben – Schlachthof*

03.10. Egotronic / Frittenbude –
Schlachthof*

15.10. Klassik im Klub – Saxophonquartett,
Arcis – Schlachthof

20.10. The Cat Empire – Schlachthof

20.10. Lesung Oliver Maria Schmitt –
Walhalla-Spiegelsaal

24.10. Red Bull Flying Bach – Kurhaus

13.-22.11. exground Filmfest 28

23.11. Thees Uhlmann liest „Sophia, der Tod
und Ich“ – Schlachthof

28.11. Wanda – Schlachthof

20.12. Shahin Najafi – Schlachthof

Für alle mit einem * versehenen Veranstal-
tungen verlosen wir 3x2 Freikarten. Mail
mit Angabe der Wunschveranstaltung an
losi@sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

drk.de/fluechtlingshilfe

Stichwort: Flüchtlingshilfe
IBAN: DE 63 3702 0500 0005 0233 07
BIC: BFSWDE33XXX

Bitte helfen Sie Menschen,
die alles verloren haben.

Vertrieben. Heimatlos.
Schutzlos.

DRK.de/fluechtlingshilfe

Bitte helfen Sie Menschen,
die alles verloren haben!

Vertrieben. Heimatlos.
Schutzlos.

LANDESHAUPTSTADT

Wiesbaden
Entdecke Deine Stadt!

Discover your city!

www.facebook.com/wiesbaden.info
www.instagram.com/wiesbaden.deinestadt

www.calovo.de/wiesbaden

www.wiesbaden.de
Süßes mit ganz eigenem Charakter.
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Essen & Trinken 

Ochi no 
Sushiya
Albrechtstraße 24

Restaurant des Monats

großen Glasfassade verbirgt sich ein 
schnörkellos und modern eingerich-
tetes japanisches Restaurant inklu-
sive langer Theke, hinter der die Che-
fin die Sushi und andere Speisen per-
sönlich direkt zubereitet. Auch hier 
ist das Lokal stets bis auf den letzten 
Platz gefüllt.
Was ist also das Erfolgsrezept? Si-
cherlich ist es zum einen die Verwen-
dung allerfrischester Zutaten, allen 
voran natürlich der Fisch. Sogar bei 
den Rekordtemperaturen des diesjäh-
rigen Sommers kann man hier beden-
kenlos zugreifen, da Anita in puncto 
Qualität keine Kompromisse eingeht 
und auch die verwendeten Soßen 
selbst zubereitet. Allein schon der 
Blick in die Speisekarte verrät aber, 
dass der rege Zuspruch vor allem in 
der außerordentlichen Kreativität der 
Speisen begründet liegt. Natürlich 
kann man sich an bekannten Maki, 
Sashimi und Nigiri, zum Beispiel mit 
Lachs, Gurke oder Thunfisch, satt es-
sen – die sind nicht nur wahnsinnig 
lecker, sondern werden auch kunst-
voll dekoriert angerichtet.

Leckeres auch jenseits von Sushi
Zudem warten aber auch wirkliche 
Highlights aus der Sektion „Special 
Rolls“, wie zum Beispiel die ebenso 

ausgefallene wie fantastische Rain-
bow-Roll, umwickelt mit Thunfisch, 
Lachs und Avocado und gefüllt mit 
Crabmeat, Avocado und Gurke. Wer 
es nicht so mit Sushi hält, greift zu 
tollen Alternativen wie Yakitori – 
gegrillten japanischen Hühnerspieß-
chen in Teriyaki-Marinade. All das 
gibt es auch in unterschiedlich kom-
binierten und überaus sättigenden 
Sets und selbstredend auch zum Mit-
nehmen. Dann würde man aber die 
Gelegenheit verpassen, der Meisterin 
bei der konzentrierten Arbeit zuzu-
schauen und dabei selbst ein wenig 
zu „entschleunigen“. Dies ist Anita 
besonders wichtig, denn ihr Sushi 
„ist kein Fast Food, sondern lang-
sames und genussvolles Genießen“. 
Dem kann man nichts hinzufügen, 
außer, dass man unbedingt reservie-
ren sollte, wenn man sich selbst über-
zeugen möchte. 

Jan Gorbauch
Fotos Michael Zellmer

Wer hätte gedacht, dass exzellen-
tes und vor allem authentisches ja-
panisches Sushi auch aus indischen 
Händen kommen kann – und das 
in Wiesbaden. Anita Sankaran be-
weist es in ihrem Restaurant Ochi 
no Sushiya. Sie hat das Handwerk 
in Mannheim von der Pike auf bei 
ihrem japanischen Chef Takashi Ochi 
gelernt, der auch Namensgeber des 
Restaurants ist: Ochi no Sushiya 
bedeutet nichts anderes als Ochi’s 
Sushibar. Nach dem Tod von Herrn 
Ochi wagte Anita den Schritt in die 
Selbstständigkeit. Zufällig verschlug 
es sie dabei nach Wiesbaden, wo sie 
2012 zunächst in der Oranienstraße 
eine kleine Sushibar eröffnete.

Im Sushi die Kreativität ausleben
Wie man als Inderin zu japanischem 
Sushi kommt, das weiß Anita selbst 
nicht genau. Sie erzählt, dass es 
ihr einfach selbst schmeckt und sie 
im Sushi ihre Kreativität ausleben 
kann. Der Zuspruch in Wiesbaden 
war jedenfalls schnell so überwälti-
gend, dass eine größere Location her 
musste. Seit wenigen Monaten ist das 
Ochi no Sushiya nun in der ruhigen 
und gemütlichen Albrechtstraße in 
den Räumen der langjährigen Kon-
ditorei Kubbe zuhause. Hinter der 

Yakitori (gegrillte japanische Hühner-
spießchen)
Zutaten: Hühnchenbrustfilets, Japani-
sche Teriyaki-Sauce (kann fertig ge-
kauft werden), etwas Sesamöl oder 
normales Öl, Fett (Butterschmalz) zum 
Braten für die Pfanne

Hühnerbrustfilets in mundgerechte 
Stücke schneiden, in der Teriyaki-
Sauce und dem Öl marinieren und 
für mindestens drei Stunden in den 
Kühlschrank stellen. Die Fleischstücke 
auf kleine Holz- oder Bambusstäbchen 
spießen, dann entweder in der Pfanne 
unter Zugabe von etwas Fett langsam 
braten, bis das Fleisch gegart ist oder 
über einem Grill braten (Vorsicht, Ma-
rinade verbrennt schnell bei zu gro-
ßer Hitze). Nach Belieben können auch 
Lauch oder Zwiebelstücke mit mari-
niert und aufgespießt werden. 

Rezept

Ochi no Sushiya
Albrechtstraße 24 
65185 Wiesbaden 
Tel. 06 11 / 36 02 41 08,  
www.ochinosushiya.de,  
Mo-Sa 17-23 Uhr, So Ruhetag.

Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Sie sind ehrgeizig, beharrlich, mit 
großer Willensstärke und Ausdauer. 
Mit Pluto in Ihrem Zeichen könnten 
Sie jetzt allerdings mehr als sonst 
dazu neigen andere Menschen zu 
kontrollieren und Ihnen Ihre Ideen 
aufzuzwingen. Seien Sie an dieser 
Stelle etwas vorsichtig.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Die Zeit eignet sich hervorragend 
für jede Art von Weiterbildung, sei 
es beruflich oder um einem privaten 
Interesse nachzugehen. Vielleicht 
probieren Sie einmal ganz neue Wege 
und entdecken dabei Talente, von 
denen Sie noch gar nichts wussten. 

FISCHE
20. Februar - 20. März

Immer auf der Suche nach neuen 
Herausforderungen, können Sie es 
kaum erwarten zu neuen Ufern auf-
zubrechen. Es besteht aber die Ge-
fahr, dass Sie Veränderungen um 
ihrer selbst willen suchen und sich 
nicht die Mühe machen, zu prüfen, 
welche Veränderungen Ihnen das 
beste Ergebnis bringen. 

WIDDER 
21. März - 20. April

Mit der Sonne und Uranus in Ihrem 
Zeichen wird Ihnen ganz bestimmt 
nicht langweilig werden. Merkur 
wird Sie dann ab Mitte des Monats 
zusätzlich mit kreativen Ideen beflü-
geln. Jetzt ist eine gute Zeit um Ide-
en zu sammeln und neue Projekte 
anzustoßen. 

STIER 
21. April - 20. Mai

Venus im Zwilling gibt neue Impulse, 
liebt Kommunikation und Bewegung 
und flirtet gern. Begegnen Sie der 
Welt wieder mit etwas mehr Leich-
tigkeit. Lassen Sie sich von Früh-
lingsgefühlen entführen und genie-
ßen Sie den ein- oder anderen Flirt. 
Vielleicht wird ja auch etwas mehr 
daraus.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Nach einer Phase der Reflexion folgt 
nun wieder eine Phase der Aktivität. 
Wenn Merkur Mitte des Monats in 
das Zeichen Widder eintritt, können 
Sie diese Energie nutzen, um mit 
viel Elan in ein neues Projekt einzu-
steigen. Viel Spaß dabei!

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Wir alle halten gern an vertrauten 
Mustern fest. Manchmal lohnt es 
sich aber, die alten Glaubenssätze zu 
überprüfen und sich neuen Sichtwei-
sen zu öffnen. Pluto in Opposition 
zu Ihrem Zeichen kann Ihnen helfen 
sich aus alten Strukturen, die nicht 
mehr zu Ihnen passen, zu befreien.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Da Merkur und Mars in diesem Mo-
nat wieder direktläufig werden, ist 
jetzt eine gute Zeit um wichtige Ent-
scheidungen zu treffen, Verträge zu 
unterzeichnen und größere Kaufvor-
haben zu realisieren. Mit Sonne und 
Merkur im feurigen Widder gibt es 
auch noch eine Extraportion Mut 
dazu.

JUNGFRAU 
24. August - 23. September

Mars in Ihrem Zeichen fördert die 
Lust auf größere Herausforderungen.  
Jetzt könnten Sie vieles erreichen, 
wozu Ihnen vielleicht sonst der Mut 
fehlen würde. Nutzen Sie die erneu-
ernde Zeit des Frühlings um wieder 
einmal unbekanntes Terrain zu be-
treten.

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Versuchen Sie sich ein wenig abseits 
Ihres üblichen Alltagstrotts zu be-
wegen. Die Zeitqualität bringt Ihnen 
mehr Experimentierfreudigkeit und 
Offenheit für ungewöhnliche Ideen. 
Genießen Sie den frischen Wind, 
der Ihnen jetzt um die Nase weht.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Pluto wird rückläufig und regt zur 
Reflexion über unverarbeitete The-
men an. Sie könnten vermehrt mit 
Geschichten aus Ihrer Vergangen-
heit konfrontiert werden. Nehmen 
Sie sich genügend Zeit um in Ruhe 
über alles nachzudenken und gege-
benenfalls anstehende Konflikte zu 
klären.

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Sie haben ein starkes Bedürfnis nach 
Freiheit und Unabhängigkeit. In Be-
ziehungen könnte dieser Drang aller-
dings stören. Versuchen Sie die Ba-
lance zu finden zwischen Unabhän-
gigkeit und Bindung, sonst könnten 
Sie über Ihr Ziel hinausschießen und 
am Ende alleine dastehen.

Anita Sankaran stammt aus Indien, hat das Sushi-
Handwerk in Mannheim bei einem Japaner von der 
Pike auf  gelernt und macht nun die Wiesbadener 
mit ihren kulinarischen Kunstwerken glücklich.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Kleinanzeigen kostenfrei an 	
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Kleine 

Schwalbacher Str. 7, 65183 Wiesbaden, 
Tel. 0611-355 5268 / Fax. 0611-355 
5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übrigens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

Das c/o* sucht ab sofort Verstärkung im 
Service! Bei Interesse im c/o* melden, oder 
telefonisch unter 01 78 / 7 56 88 32

Kontakte

Teilzeitbeziehung gesucht. Sehne mich 
nach einer gepflegten, leidenschaftlichen 
Frau aus dem Raum Mainz / Wiesbaden, 
die genauso wie ich fest im Leben steht 
und sich eine spannende Bekanntschaft 
mit einem humorvollen u. sportlichen 
Mann wünscht. Bin beruflich sowie privat 
ziemlich eingebunden, für die noch frei 
verfügbare Zeit suche Ich (39/182/88) Dich 
zum gemeinsamen Zeitvertreib. Freue mich 
auf ehrliche Zuschriften unter tom00077@
web.de

Freizeit

In der vom Schwimmverein Delphin ange-
botenen Geburtsvorbereitungseinheit , die 
ab dem 7.9. und 12.10. im Freizeitbad 
Mainzer Straße beginnt, sind noch Plätze 
frei. Die über 8 Abende gehenden Einhei-
ten finden unter Anleitung einer Hebamme 
immer montags in der Zeit zwischen 19.45 
und 21.15 Uhr statt. Neben Entspannungs-
übungen und Schwimmen wird als 
Schwerpunkt Gymnastik im Wasser ange-
boten, die Schwangerschaftsbeschwerden 
vorbeugt bzw. lindern soll. Aber auch bei 
einer beschwerdefreien Schwangerschaft 
ist die Wassergymnastik eine Wohltat. Da-
rüber hinaus wird der Informations- und 

Kleinanzeigen

Welchen Ort suchen wir?

Der Sommer ist ja gerade auf Verab-
schiedungstour, aber noch verweilt 
der Einwohner der hessischen Lan-
deshauptstadt gerne draußen, gerne 
im Grünen. Davon gibt es in Wiesba-
den eine ganze Menge, wie gerade 
auch Besucher immer wieder erstaunt 
bemerken. Unser gesuchter Ort nimmt 
hier eine ganz besondere Stellung ein. 
Schon die Anreise bedeutet entweder 
sportliche Betätigung oder aber his-

torischen Fahrspaß. Am Ziel ange-
kommen, bietet sich dem Auge ein 
einmaliger Ausblick über Altbauku-
lissen und Weinterrassen. Aber es gibt 
auch eine Menge zu entdecken so den 
1851 von Philipp Hoffmann angeleg-
ten Park. Oder den 1993 renovierten 
Turm, der letzte Rest eines dem Feuer 
zum Opfer gefallen Hotels. Dann wäre 
da noch eine prächtige Kirche, deren 
goldenes Kuppeldach man ansonsten 

nur aus der Ferne funkeln sieht. Man 
kann speisen, trinken, klettern und 
einmal im Jahr für vier Wochen auf 
den steinernen Stufen Platznehmen 
und sich an besonderen Theateraben-
den erfreuen. Für Mäntel und Jacken 
wird dabei aber keine Haftung über-
nommen, aber die braucht man im 
Sommer ja sowieso kaum. 

André Werner

Die Lösung des letzten Rätsels war 
Nassauische Touristik-Bahn/Aartal-
bahn. Gewonnen hat Helga Ohlem-
acher. Schreiben Sie uns bis zum 15. 
September an raetsel@sensor-wi-
esbaden.de, um welchen Ort es sich 
handelt.

Unter allen, die uns die richtige Ant
wort schicken, verlosen wir einen 
kleinen Preis. 

@

Erfahrungsaustausch im Kurs als berei-
chernd empfunden. Information und An-
meldung bei der Leiterin, der Hebamme 
Monika Wolf, Telefon-Nr. 0 61 31 / 50 99 94 
oder 01 77 / 8 55 85 78 sowie www.svdw.de.

Räume

Büroräume frei. Für die Räume unserer Bü-
rogemeinschaft suchen wir einen Nach-
mieter ab Dezember 2015. Die fünf Räume 
sind ruhig (und kühl!) in einem Hinterhof 
in der Dotzheimer Straße gelegen, die Kalt-
miete beträgt aktuell 560 EUR. Ein Teil des 
Inventars sowie die Küche kann übernom-
men werden, Parken im Hof ist ebenfalls 
möglich! Bei Interesse bitte eine Mail an 
frischfromm@froehlichfrei.de

Lebenshilfe

Kundalini Yoga Lehrerin gibt regelmäßigen 
Unterricht im Westend. Kundalini Yoga ist 
eine dynamische Form des Yoga, die dar-
auf ausgerichtet ist, die Lebensenergie zu 
spüren und das Bewusstsein zu vertiefen. 
Die Atmung hat einen besonderen Stellen-
wert und wird bei den meisten Übungen 
bewusst geführt. Tel: 06 11 / 40 56 45.

Entspannter leben & arbeiten – durch 
Stressreduzierung. wenn Sie kaum noch 
richtig abschalten können, Anspannung 
und Belastungen (privat / beruflich) zuneh-
men, der Leistungsdruck stetig anwächst 
und Sie eher schlecht als recht schlafen, 
dann ... sieht es sehr danach aus das Sie in 
der Stressfalle sitzen, und die Gefahr be-
steht auf Dauer leistungsschwächer und 
sogar krank zu werden. Hierzu biete ich 
Ihnen kompetente Beratung – effektiv und 
zeitnah, gerne auch in Ihrer vertrauten Um-
gebung (Hausbesuche möglich). Kontakt: 
Praxis für Beratung & Coaching Birgit Mei-
reis, Tel. 06 11 / 98 87 71 47, stressfreier-le-
ben@web.de, meireis-seminare.de

Unterricht

Moderner Gitarrenunterricht vom Profigi-
tarrist mit langjähriger Unterrichtserfah-
rung. Stilistisch flexibel von Rock über 
Punk, Metal, Jazz, Blues, Rockabilly bis 
Klassik. Regelmäßiger Unterricht und Ein-

zelstunden nach Vereinbarung möglich. 
Preise und Terminvereinbarung unter 
01 62 / 2 79 38 98 oder guitar_school_
wi@t-online.de, www.facebook.com/gui-
tarschoolwiesbaden

Schlagzeug, Cajon und Percussion vom 
Profi lernen. Zeitgemäßer Unterricht in al-
len Stilrichtungen, bestens ausgestattete 
Unterrichtsräume in Wiesbaden und Nie-
dernhausen, über zwanzig Jahre Erfahrung 
im Unterrichten. Einzel- oder Gruppenun-
terricht möglich. Alle Infos bei David 
Tröscher unter 01 76 / 70 80 12 43.

Reaktionen

„Hallo sensor-Redaktion, hier grüßt mal 
die reife aber nicht unflotte Schwester con-
Sens den jungen Wilden sensor. Wir beob-
achten das, was ihr so treibt und schreibt, 
denn ihr seid unsere Leserinnen und Leser 
von morgen. Nicht erschrecken, aber der 
Weg von sensor zu conSens ist nun mal 
eine Einbahnstraße. Unwahrscheinlich, 
dass wir von conSens, die wir zwar die 
ZEIT, Brigitte Woman und Psychologie 
heute lesen, rückwärts gehen und uns nur 
noch für sensor, Nido oder Bravo interes-
sieren. Das liegt in der Natur der Sache. Es 
ist aber so sicher wie das Amen in der Kir-
che, dass ihr eines nicht allzu fernen Tages, 
falls ihr dann noch lebt und bei Verstand 
seid, unser conSens lesen werdet. Also ge-
wöhnt euch schon mal dran. Nein, es gibt 
da nicht nur Werbung von Sanitätshäu-
sern, Seniorenheimen und Optikern und 
wenn, dann gut platziert zwischen richtig 
gescheiten Artikeln über Land und Leute, 
über Kultur und Natur, über Vergangenheit 
und Gegenwart. Und was ist falsch an In-

formationen über Pflegegeld und altersge-
rechte Umbauten? Wir wünschen euch das 
nicht, aber ihr glaubt gar nicht, wie schnell 
solche Ratschläge für euch wichtig werden 
können! Was findet ihr noch? Eine seriöse 
Kolumne, die zeigt, dass die Stadt-Oberen 
uns ernst nehmen und meistens eine Glos-
se, die überhaupt nichts ernst nimmt. Und 
bei unseren Veranstaltungshinweisen läuft 
alles, außer vielleicht Holi-Festival oder 
Love-Parade unter dem Motto „Alder, was 
geht?“ Haben wir euch ein bisschen Mut 
gemacht? Mut aufs Altwerden und con-
Sens-Lesen? Gut. Dann behaltet das im 
Hinterkopf und jetzt ab zu Techno und 
Slam Poetry. Herzliche betagte und hoch-
betagte Grüße von Helga F. Weisse aus der 
conSens-Redaktion.“ Vielen Dank für die 
Grüße. Wir freuen uns auf die conSens-
Lektüre und auf conSens-Leserinnen und 
Leser, die sensor lesen. Dass die Lektüre des 
einen die des anderen Magazins nicht aus-
schließen muss, erfahren wir immer wieder 
über Rückmeldungen auch betagter und 
hoch betagter Fans unseres Stadtmagazins, 
das zwar frisch und erfrischend, aber nicht 
zwangsläufig „jung“ oder gar jugendlich 
sein will. Gleich der erste begeisterte Le-
serbrief, nachdem sensor erschienen war, 
kam – handgeschrieben – übrigens von 
einem über 90-Jährigen. In diesem Sinne: 
dass der sensor-Genuss weniger eine Fra-
ge des Alters als der Einstellung und eige-
nen Frische ist, darüber herrscht längst … 
Konsens!

Was sagen Sie zu sensor und zu den The-
men, die die Stadt bewegen? Lob, Kritik, 
Anregungen und Meinungen herzlich will-
kommen: hallo@sensor-wiesbaden.de 

copy2000GROSSFORMAT
Scans /plots

Dotzheimer Str.102
65197 Wiesbaden

Tel:0611/9446991/2
fax:0611/9446993

E-Mail:copy2000@freenet.de

öffnungszeiten
Mo-fr.

Sa.

8.30°° 13.30°°
14.30°°18.30°°
10.00°°15.00°°

Sommer: Sa. 10.00°° 14.00°°
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Bindung Aller Art
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Die Woche der Freiheit wird gefördert durch
den Kulturfonds Frankfurt RheinMain.

25.9.–2.10.2015

Vorträge, Ausstellungen,
Präsentationen, Konzerte u.v.m. unter

www.wiesbaden.de/woche-der-freiheit
WIESBADEN BLICKT AUF
25 JAHRE DEUTSCHLAND

WOCHE DER

FREIHEIT

Der B3 Parcours der Biennale des bewegten Bildes
wird gefördert durch den Kulturfonds Frankfurt RheinMain.

Getragen wird der gemeinnützige Kulturfonds Frankfurt RheinMain vom Land Hessen, von Frankfurt am Main, dem Hochtaunuskreis und dem Main-Taunus-Kreis, Darmstadt,
Wiesbaden und Hanau. Weitere herausragende Kunst- und Kulturprojekte finden Sie unter www.kulturfonds-frm.de / FB / Twitter

Mit allen Sinnen erleben
und Grenzen verschieben

7. bis 11. Oktober 2015
Frankfurt und Rhein-Main-Region
www.b3biennale.com

BIII Biennale des
bewegten Bildes 2015

Museum Wiesbaden
Katharina Grosse:
Sieben Stunden, Acht Stimmen, Drei Bäume
10.07. – 11.10.2015
www.museum-wiesbaden.de

NKV Nassauischer Kunstverein Wiesbaden
Whatever man built could be taken apart: Image / Order
Gaddoo Gaddoo
05.09. – 18.10.2015
www.kunstverein-wiesbaden.de

Die B3 Parcourspartner in Wiesbaden



Künstlerischer Leiter
Christoph Hagel

DIE FLYING STEPS TANZEN ZU
J. S. BACHS WOHLTEMPERIERTEM KLAVIER

2015 auf Deutschlandtour

Künstlerischer Leiter/
Choreograph

Vartan Bassil

24.10.2015 Kurhaus Wiesbaden
Fühle deine Stadt.Wiesbaden.


